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Wilhelm Ebert:
Beispiel und Modell:

Das sudetendeutsche Schulwesen
Det Verfasser Dr. h. c. Wilhelm Ebet

wurde im lahre rgzj in Fleil3en gebo-
ten. Et leitet seit vieTen lahren (mit
einet kurzen Unterbredtung) den Baye-
fischen Lehr er - xnd Lehr efinnenv erb and
und war eine Wahlpetiode lang bis vor
kurzem auch Pthsident des Weltverban-
des der Lehterorganisationen. (Eine
Wiederwahl ist nach den Satzungen des
W eltverb andes nicht m6gli&.) Priisident
Ebert ist eine profilierte Persdnlichkeit
im bundesdeutschen Erziehungswesen.
Seine oft kiimpferischen und eigenwil-
ligen, aber immq engagien der Sadte
di enenden Stellungnahm en hab en wie-
derholt Aufsehen eregt. Mit nachste-
henden Ausfiihrungen erweist et sich
als griindlicher Kennet des Schulwesens,
alts dem et als Sudetendeu*dtet
stammt:
In den btihmischen Ldndern wurde nadr
der Zerschlagung der dsterreichisdr-un-
garisdren Monarchie von dem neuen
Staate, der Tsdredroslowakei, das Schul-
wesen Osterreichs fast unverdndert
iibernommen. Somit stellt audr das su-
detendeutsdre Sdrulwesen eine Weiter-
fiihrung des ijsterreichischen dar. In
Ietzter Zeit sind audr in der bundes-
deutsdren Fachpresse Beitrdge erschie-
nen, in denen das cisterreidrisdr-sude-
tendeutsdre Schulmodell als interessant
und beadrtenswert hingestellt wurde. Es
wird anerkannt, da8 in diesem Sclul-
modell vietre Forderungen verwirklicht
worden waren/ die heute von ernst zu
nehmenden Sdrulreformern erhoben
werden, wie Demokratisierung und So-
zialisierung der Bildung, Chancengleidr-
heit, Erfassen der Begabungsreserven/
Bezogenheit der Institutionen aufein-
ander, Durdrl5ssigkeit anstelle von
Sackgassen, Belebung des Erzieherisdren.

Die sudetendeutsdre Sdrule war schon
seit dem bekannten iisterreidrisdren
Reichs-Volksschulgesetz von 1869 eine
interkonfessionelle achtklassige Ge-
meinsdraftsschule und ist es bis zur
Vertreibung der Sudetendeutschen ge-
blieben. Wer nach der 5. Klasse (|ahr-
gangsstufe) nidrt in eine hiihere Schule
(Gymnasium usw.) iibertrat, besuchte
die dreiklassige

Biirgerschule
in der Regel mit dem angesdrlossenen
,,Einjd.hrigen Lehrkurs" (4. Biirgerschul-
klasse, 9. Schiilerlehrgang(.

Das Netz dieser Sdrulart war sehr
dicht. Neben 7o ,hdheren Schulen be-
standen 36o Biirgersdrulen, spdter wie
in Osterreich in Hauptsdrulen umbe-

nannt. (Anmerkung der Schriftleitung:
Die Stadt Asdr hatte vier Biirgerschulen,
dazu als sog. Mittelsdlulen ein Gym-
nasium und eine Hijhere Staatsgewer-
besdrule. Im Kreis Asch gab es je eine
Biirgerschule auch noch in Ro8bach und
in Haslau.|

Die Lehrinhalte und Anforderungen
an die Sdriiler waren damals denen der
bundesdeutsdren Mittel-(Reallschulen
vergleidrbar, wie die weitele Entwick-
lung bewiesen hat. Zwischen den ent-
sprechenden Klassen der Bi.irgersdrule
und der hciheren Sdrule bestanden
durdr Abstimmung der Lehrplhne und
begleitende MaBnahmen Ubergangs-
mciglichkeiten bis nach dem 9. Schul-
jahr, desgleidren zwisc-hen den entspre-
chenden Klassen der Volks- und der
Biirgerschule. Die vier Klassen der h6he-
ren Schule, die einen lehrplanmh8igen
Absdrlu8 hatten, die Bi.irgersdrule mit
dem Einjdhrigen Lehrkurs, und - wo
nodr keine Biirgersdrulen vorhanden
waren - die abschlie8enden Volks-
schulklassen bis zrtt Erfullung der
Sdrulpflidrt bildeten den breit angeleg-
ten Mittelbau der dsterreidrisdr-sude-
tendeutschen Sc-hule, der gleichsam die
Drehscheibe war und hinfiirhrte zur Ge-
samtheit der berufsbildenden Schulen.

Die Berufsscfiulen
Es war ein bedeutsames Wesensmerk-

mal dieses Schulmodelles, da8 seine be-
ru{sbildenden Schulen bereits damals
zum GroBteil Vollzeitschulen waren, in
denen vertiefendes Lernen und hand-
werklidres, praktisches Tun in stunden-
planmd.Bigem Wechsel an ein und der-
selben Schule stattfandenf eine Forde-
rung, die in der Bundesrepublik heute
noch nicht verwirklidrt ist. Es handelte
sich somit durdrwegs um Berufsfach-
sdrulen. Es gab also neben dem sonst
iiblichen Weg iiber die Handwerkslehre
und die sie begleitende Berufsschule
nach diesem Modell {ast durchwegs oh-
ne Zeitverlust und ohne andere Nach-
teile den direkten Weg von Schule zu
Schule in die Beru{e. In den hochin-
dustrialisierten Landschaften, besonders
des Sudetenlandes, bestanden entspre-
chend der reichgegliederten Industrie
eine groBe Vielfalt von 2-, 3- und 4-f?ih-
rigen Schulen dieser Art nicht nur fur
die meisten Handwerks- und Industrie-
zrareige (Metall, Glas, Porzellan, Holz,
Stein, im ganzeta ro), sondern auch fi.ir
Handel (:l), Flotelgewerbe (r), Land-
wirtsdraft (33| und fiir alle p?idagogi-

schen und sozialen sowie fiir die Frau-
enberufe. Besonders interessant waren
die 33 Berufsfadrsdrulen fi.ir gewerbliche
Wertarbeit, und zwar fiir Kliippel- und
Nlhspitzen, Hand- und Masdrinenstik-
kerei, Dredrslerei, Spielzeu,gerzeug"ung,
Schnitzerei, Korbflechterei, Posamente-
rie und kunstgewerbliche Textilverar-
beitung, Handsdrpherzeugungr Klein-
tischlerei und . Holzmalerei, dazu r r
Musiksdrulen und z Schulen ftir Musik-
instrumentenbau. Die bedeutendste
Neuschdp{ung der seinerzeitigen
deutschliberalen Unterrichtsverwaltung
Osterreidrs und ein hervorragendes
Kennzeichen der tisterreichisdr-sudeten-
deutschen Schule waren iene hciheren
berufsbildenden Schulen, d'ie ihren aus
dem Mittelbau dieses 'Sdrulwesens kom-
menden Sdriilern in einem vier-, spdter
fiinfiZihrigen Bildungsgang eine Doppel-
qualifi.kation gaben: Sie bereiteten
einerseits unmittelbar zum Eintritt in
den Beruf vor, andererseits gaben sie
unter gleidrzeitiger Einbeziehung allge-
meinbildender Fdcher auch in weitem
Umfang ,die Berechtigung zum Eintritt
in die Technische Hochschule. Hier sind
vor allem

die Hiiheren Staatsgewerbescfi ulen
zu nennen (in Osterreich heute hiihere
technische und gewerbliche Lohranstal-
ten), die das gehobene Fiihrungscorps
in der industriellen und gewerblichen
Wirtscha{t ausbildeten und iiber die
vorgesehene Matura (Abitur) auch den
Weg in die Tedrnisdre Hochsdrule <if{-
neten. Diese Staatsgewerbesdrulen hat-
ten im Sudetenland in der Regel fol-
gende selbstdndige Abteilungen: Ma-
schinenbau, Elektrotechnik, Hodrbau,
Chemie. Zu diosen htiheren Berufsfadr-
schulen gehcirten auch die vierjdhrigen
Handelsakademien (rrl, die hciheren
Textilsdrulen (2, Asdr und Briinn) und
die'hciheren Landwirtsdlaftsschulen (4|.
Der ljnterricht in den theoretisch-tech-
nisdren und in den allgemeinbildenden
Fdchern (Deutsch, Fremdsprachen, Ge-
schidrte, Erdkunde) wurde von Profes-
soren erteilt, fur den praktischen Un-
terridrt in den Lehrwerkstdtten waren
Fadrlehrer eingesetzt.

Die hier ztletzt genannten Bildungs-
statten verwirklidren eine alte piidago-
gische ldee, die in unserer Zeit wieder
stark an Aktualitet gewonnen hat, ndm-
lich die Vereinigung allgemeinbildender
und berufsbildender Inhalte in der glei-
dlen Schule. Georg Kersdrensteiner,
einer der bekanntesten Pddagogen im
deutsdren Raum, hat sich bereits r9o7
fiir diese Idee eingesetzt. Es wurden in
Deutsdrland schon eine Reihe soldrer
Schulen gegriindet. Aber man hat hier
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Das sudetendeutsche Schulwesen

Der Verfasser Dr. c. Wilhelm Ebert
wurde im Iahre 1923 in Fleißen gebo-
ren. Er leitet seit vielen 'jahren (mit
einer kurzen Unterbrechung) den Baye-
rischen Lehrer- und Lehrerinnenverband
und war eine Wahlperiode lang bis vor
kurzem auch Präsident des Weltverban-
des der Lehrerorganisationen. (Eine
Wiederwahl ist nach den Satzungen des
Weltverbandes nicht möglich.) Präsident
Ebert ist eine profilierte Persönlichkeit
im bundesdeutschen Erziehungswesen.
Seine oft kämpferischen und eigenwil-
ligen, aber immer engagiert der Sache
dienenden Stellungnahmen haben Wie-
derholt Aufsehen erregt. Mit nachste-
henden Ausführungen erweist er sich
als gründlicher Kenner des Schulwesens,
aus dem er als Sudetendeutscher
stammt: _
In den böhmischen Ländern wurde nach
der Zerschlagung der österreichisch-un-
garischen Monarchie von dem neuen
Staate, der Tschechoslowakei, -das Schul-
wesen' Österreichs fast unverändert
übernommen. Somit stellt auch das su-
detendeutsche Schulwesen eine Weiter-
führung des österreichischen dar. In
letzter Zeit sind auch in -der bundes-
deutschen Fachpresse Beiträge erschie-
nen, in denen das österreichisch-sude-
tendeutsche Schulmodell als interessant
und beachtenswert hingestellt wurde. Es
wird anerkannt, daß in diesem Schul-
modell viel-e Forderungen verwirklicht
word-en waren, die «heute von ernst zu
nehmenden Schulreformern erhoben
werden, wie Demokratisierung und So-
zialisierung der Bildung, Chancengleich-
heit, Erfassen der -Begabungsreserven,
Bezogenheit d-er Institutionen aufein-
ander, Durchlässigkeit anstelle von
Sackgassen, Belebung des Erzieherischen.

Die sudetendeutsche -Schule war schon
seit dem bekannten österreichischen
Reichs-Volksschulgesetz von 1869 eine
interkonfessionelle achtklassige Ge-
meinschaftsschule und ist es bis zur
Vertreibung der Su-detendeutschen ge-
blieben. Wer nach der 5. Klasse (jahr-
gangsstufe) nichtin eine höhere Schule
(Gymnasium usw.) übertrat, besuchte
die dreiklassige

3 Bürgersohule 3 s
in der Regel mit dem angeschlossenen
„Einjährigen Lehrkurs” (4. Bürgerschul-
klasse, 9. Schülerlehrgang(.

Das Netz dieser Schulart war sehr
dicht. Neben 70 höheren Schulen, be-
standen 36o Bürgerschulen, später wie
in Österreich in Hauptschulen umbe-

nannt. (Anmerkung der Schriftleitung:
Die Stadt Asch hatte vier Bürgerschulen,
dazu als s-og. Mittelschulen ein Gym-
nasium und eine Höhere Staatsgewer-
beschule. Im Kreis Asch gab es je eine
Bürgerschule auch noch in Roßbach und
in Haslau.)

` Die Lehrinhalte und Anforderungen
an die Schüler waren damals denen der
bundesdeutschen Mittel-(Real)schulen
vergleichbar, wie di-e weitere Entwick-
lung bewiesen hat. Zwischen den ent-
sprechenden Klassen der Bürgerschule
und -der höheren Schule bestanden
-durch Abstimmung der Lehrpläne und
begleitende Maßnahmen Übergangs-
möglichkeiten bis nach dem 9. Schul-
jahr, desgl-eichen zwischen den entspre-
chenden Kl-assen der Volks-. und der
Bürgerschule. Die vier Klassen -der höhe-
ren Schule, die einen lehrplanmäßigen
Abschluß hatten, die Bürgerschul-e mit
dem Einjährigen Lehrkurs, und - wo
noch keine Bürgerschulen vorhanden
waren - die abschließenden Volks-
schuliklassen bis zur Erfüllung der
Schulpflicht bildeten den breit angeleg-
ten Mittelbau der österreichisch-sude-
tend-eutschen Schule, der gleichsam die
Drehscheibe war und hinführte zur Ge-
samtheit der berufsbildenden Schulen.

Die Berufsschulen
Es war ein bedeutsame-s Wesensmerk-

mal -dieses Schulmodelles, daß seine be-
rufsbildenden Schulen bereits damals
zum Großteil Vollzeitschulen waren, in
denen vertiefendes Lernen und hand-
werkliches, praktisches Tun in stunden-
planmäßigem Wechsel an ein -und der-
selben Schule -stattfanden, eine Ford-e-
rung, -die in der Bundesrepublik heute
noch nicht verwirklicht ist. Es handelte
sich somit durchwegs um Berufsfach-
schulen. Es gab also neben dem sonst
üblichen Weg über die Handwerkslehre
und die sie -begleitende Berufsschule
nach -diesem Modell fast durchwegs oh-
ne Zeitverlust -und ohne andere Nach-
teile den direkten Weg von Schule zu
Schul-e in die Berufe. In den hochin-
dustrialisierten Landschaften, besonders
des Sud-et-enlandes, bestanden entspre-
chend der reichgeglie-derten Industrie
eine große Vielfalt von 2-, 3- und 4-jäh-
rigen Schulen dieser Art nicht nur für
die meisten Handwerks- un-d Industrie-
zweige (Metall, Glas, Porzellan, Holz,
Stein, im ganzen Io), sondern auch für
Handel (33), H-otelgewerb-e (1), Land-
wirtschaft (33) und für alle pädagogi-
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schen und sozialen sowie für die Frau-
enberufe. Besonders interessant waren
die 33 Berufsfachschulen für gewerbliche
Wertarbeit, und zwar für Klöppel- und
Nähspitzen, Hand- und Maschinenstik-
kerei, Drechslerei, S-pielzeugerzeugung,
Schnitzerei, Korbflechterei, Posamente-
rie und -kunstgewerbliche Textilverar-
beitung, Handschμherzeugung, Klein-
tischlerei und .Holz111alerei, -dazu 11
Musikschulen un-d 2 Schulen für Musik-
instrumentenbau. Die bedeutendste
Neuschöpfung der seinerzeitigen
deutschliberalen Unterrichtsverwaltung
Österreichs und ein «hervorragendes
Kennzeichen der österreichisch-sudeten-
deutschen Schule Waren jene (höheren
berufsbildenden Schulen, die ihren aus
dem Mittelbau dieses Schulwesens kom-
menden Schülern in einem vier-, später
fünfjährigen Bildungsgang eine Doppel-
qualifikation gaben: Sie bereiteten
.einerseits unmittelbar zum Eintritt in
den Beruf vor, andererseits gaben sie
unter gleichzeitiger Einbeziehung allge-
meinbildender Fächer auch in weitem
Umfang -die Berechtigung zum Eintritt
in die Technische Hochschule. Hier sind
vor allem

die Höheren Staatsgewerbeschulen
zu nennen (in Österreich heute höhere
technische und gewerbliche Lehranstal-
ten), die das gehobene Führungscorps
in der industriellen und gewerblichen
Wirtschaft ausbildeten und über die
vorgesehene Matura (Abitur) auch den
Weg in die Technische Hochschule öff-
neten. Diese Staatsgewerbeschulen hat-
ten im Sudetenland in der Regel fol-
gende selbständige Abteilungen: Ma-
schinenbau, Elektrotechnik, Hochbau,
Chemie. Zu diesen höheren Berufsfach-
schulen gehörten auch -die vierjährigen
Handelsakademien (rr), die höheren
Textilschulen (2., Asch und Brünn) und
die höheren Landwirtsch-aftsschulen (4).
Der Unterricht in -den theoretisch-tech
nischen und in den allgemeinbildenden
Fächern (Deutsch, Fremdsprachen, Ge-
schichte, Erdkunde) wurde von Profes-
soren erteilt, für -den praktischen Un-
terricht in den Lehrwerkstätten waren
Fachlehrer eingesetzt. U

Die hier zuletzt genannten Bildungs-
stätten verwirklichen eine alte pädago-
gische ldee, die in unserer Zeit wieder
stark an Aktualität gewonn-en hat, näm-
lich die Vereinigung allgemeinbildender
und' berufsbil-dender Inhalte in der glei-
ch-en Schule. Georg Kerschensteiner,
einer der bekanntesten Pädagogen im
deutschen Raum, hat sich bereits 1907
für diese Idee eingesetzt. Es wurden in
Deutschland schon eine Reihe solcher
Schulen gegründet. Aber man hat hier



zu Sdrulen dieser Art, die zu einer Dop-
pelqualiffkation fi.ihren, wenig Zutrau-
en. Und zwar kommt die Ablehnung
aufgrund von Vorurteilen der Wirt-
schaft wie auch mancher Lehrer.

Beliebtes Bildungsmodell
Viele europdische Staaten haben aber

an diesem Bildungsmodell des alten
Osterreidr festgehalten. Die Tsdrecho-
slowakei hat bei ihrer Griindung alles
verworfen, rMas aus der Monarchie
stammte, sie hat sidr griindlidr ,,ent-
dsterreichert" , aber sie hat die doppel-
qualifizierenden Schulen beibehalten,
auch nach 1945, wie alle iibrigen Nadr-
folgestaaten der Monarchie. Audr die
polnischen, ungarischen, bulgarisdten
und rumdnisdren Technisdren Lehran-
stalten haben dap Vorbild der cjsterrei-
chischen hijheren Staatsgewerbeschulen

i.ibernommen, und sogar die sowjeti-
sdren Fadrsdrulen dhneln diesem Mo-
dell. In den genannten Llndem be-
sudrt rund ein Viertel der fugendlichen
eines Geburtsiahrganges eine solche
Schule nadr cisterreichisdrem Muster.
feder dritte cisterreichisdre Abiturient
legt seine ,,Matuta" ,an 'einer berufs-
bildenden hiiheren Sdrule ab, die immer
mehr ausgebaut wird. In Osterreidr er-
grei{en nur 15 olo der Absolventen der
hciheren berufsbildenden Schulen, die
mit der Reifepriifung (Matura) absdrlie-
Ben, tatsdchlich ein Hodrsdrulstudium,
85 0/o nshrn.n mit ihrer gleichzeitig er-
langten Berufsqualiffkation eine Be-
schhftigung im Arbeitssystem auf. In
Deutschland betragt im gleichen Fall
der Andrang der Abiturienten dieser
Sclulen an die Hod-rschulen fast roo o/0.

bei der Bundeswehr zum Major im
Generalstab beftirdert und ist derzeit
im Generalstab des Territorial-Kom-
mandos Siid in Heidelberg tltig.

A

Polizeihauptkommissar Walter Rich-
tet a:os Steinpcihl, gebiirtiger Schtinba-
cher (6o), wurde vor einigen Wochen als
Leiter der Grenzpolizeistation Trogen b.
Hof nach g+jiihrigem Polizeidienst im
Beisein -von deutsdren und amerikani-
sdren Kollegen festlich verabsdriedet.
Sein beruflidrer Stellvertreter/ Becher,
gleidrzeitig Bi.irgermeister von Trogen,
riihmte in seiner Ansprache die Zuver-
lhssigkeit und die Kameradschaft des
angehenden Pensionisten und i.iber-
reichte ihm je ein Ehrengeschenk sei-
tens der Kollegenschaft und der Ge-
meinde. Walter Ridrter war nach der
Vertreibung 1946 in den Polizeidienst
eingetreten und machte dort ziigig sei-
nen Weg: Stationsleiter in Sigmunds-
griin, Dienstgruppenleiter in Rehau
und nadr dem notwendigen Kurs Auf-
stieg in den gehobenen Dienst. Nun
kann sidr der in Ludwigsbrunn b. Rehau
wohnhafte r. Sdriitzenmeister des Ver-
eins Ascher Vogelschiitzen nodr eifriger
als bisher' schon dem Sdrie8sport wid-
men.

Im August und September d. |. muB-
ten wir vom rasch hintereinander er-
folgten Tod der Briider Werner und
Alfred Huscher sowie deren Vetter Wal-
ter Huscher berichten. Dabei unterlief
uns insofern ein Irrtum, als wir von
den drei Schwestern Herrn Walter Hu-
schers (Huschers Schldssel) sdrrieben.
Er hatte in Wahrheit deren vier'- und
als letzte dieser vier Schwestern lebt
in Wien, Bed<gasse 15, Frau Toni Nie-
dermeyer geb. Husdrer, der dlteren
Asdrer Generation noch in Erinnerung
als erfolgreiche Schauspielerin, obwohl
sie ihre Heimat schon in jungen |ahren
verlie8. Mit ihren 76 la}arer. erfreut
sich diese Letzte der ,,Husdrerdynastie"in einem musikbegeisterten Freundes-
kreis bester Gesundheit. Zu einigen in
Wien lebenden Ascherinnen unierhalt
sie heirnatbetonte Beziehungen.

,,ZUR RETTUNG DES
ASCHER LUTHERDENKMALS"

Im August-Rundbrief, Seite 85, war-
fen wir den Gedanken auf, ob das
Lutherdenkmal in Asdr nidrt, ?ihnlich
wie das Gablonzer Riidiger-Denkmal,
durch Verhandlung mit den Tsdre&en
ins nahe Bayern transferiert werden
ktinnte. Ijnter dem obzitierten Titel
grif|,,Mathesiana", die protestantisdre
Vierteljahressdrrift zrtt Kultur- und
Zeitgeschichte, diesen Gedanken auf. Es
steht dort zu lesen:

,,Yor zwanzig |ahren, am r. |anuar
196o, ist die evangelische Kirche von
Asch einem Brande zum Opfer gefallen.
5ooo Mensdren fa8te diese grii8te evan-
gelische Barod<kirche Bdhmens, ein
kunsthistorisdres Kleinod. Ijnadrtsam-
keit der Arbeiter wdhrend der Renovie-
rung war ,die Ursache. Nur der Turm
und die Au8enmauern der Kirdre stan-
den noch, als ide sie 1968 besu&te.
Inzr,rrisdren sind auch die Au8enmauem
niedergelegt worden. Ein gro8er gras-

K.urz erzii'hlt
j: NEUE BEZUGSGEBUHR

1 ',' Nun komml auch der ASCHER RUND-
\r 7' BRIEF nic*rt mehr daran vorbel; ab i. 1.

,-1 1981 muB er die Bezugsgebiihr erhiihen.\ Sie wird dann fiir das ganze Jahr DM 27,-
(statt wie bisher DM 24,-) belragen. Der

, Halbiahres-Bezug wird aul DM 14,- fest-
&.gesetzt. Die Einziehung der Halbjahres-
" Bezugsgebilhr ist mit hiiheren Kosten ver-

bunden als die. des Ganzjahresbezugs, da-
her die kleine Spanne zwledren beiden.

Unsere letzte Bezugsgebuhr-Erhtihung
liegt am 1. 1. 1981 sec*rs Jahre zuriid<. Die
nunmehrige Erhiihung isl in ihrem AusmaB
geringer als damals und orientiert sich
nicht nacfi dem weit h6heren allgemeinen
Preisanstieg innerhalb dieser secfts Jahre.
Wir diirfen daher mit dem Verstdndnis un-
serer Bezieher rechnen und ihnen fiir ihre
weitere Rundbriel-Treue danken.

PERSUNLICHES

IJnsere Frage nach Ritterkreuztrdgern
im letzten Rundbrief wurde, was Her-
bert Barcuther betifft, rasdr beantwor-
tet. Es handelt sidr um den am 29. 7.
1914 geborenen Sohn des Textil-Vertre-
ters Wilhelm Bareuther (,,Schnapper")
in Asch, Sachsenstra8e 33. Seine Todr-
ter, Frau Birgit Werthmann in Dieburg/
Hessen, Dessauer Stra8e 29l teilt uns
Genau,eres mit: Der 

.Absolvent 
der

Asdrer Gewerbeschule Herbert Ba-
reutherwurde rg39 zur Wehrmacht ein-
gezogen. Als begeisterter Segelflieger
rnit allen damaligen Pri.ifungen kam er
zur L:uftwaffe und wurde /agdflieger zu-
ndchst im Westen und dann im Osten.
Er gehiirte den |agdgesdrwadern ,,Mdl-
ders" und spdter ,,IJdet" an. Als Leut-
nant der Luftwaffe stiirzte er am 30.
April 1945 wdhrend eines Tieffluges auf
der Stra8e Pasewalk-Anklam (heute
DDR) ttidlidl ab. Nadr 3oo Feindfli.igen
und 3o bestdtigten Absdriissen wurde
Herbert B. mit dem Deutschen Kreuz
in Gold ausgezeichnet. Sdron vorher
hatte er eine Reihe weiterer Tapferkeits-
auszeidrnungen erhalten. Die Serie sei-
ner zahllosen Kampfeinsltze setzte sich
fort und wurde sihlie8lide mit dem
Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz be-
lohnt.

J€

Vor sechzig fahren, am 19. Oktober
rg2o, starb in Teplitz-Sdriinau |osef
Seliger, einer der fiihrenden Gestalten

der altcisterreidrischen Sozialdemoklatie.
An seinem Todestage veranstaltete die
Seligergemeinde in Miinchen eine ein-
drucksvolle Gedenkfeier, deren Haupt-
Ansprache Bundesjustizminister Dr. Vo-
gel hielt. An der Feierstunde nahmen
zahlreicle im <i{fentlichen Leben ste-
hende Perscinlid*eiten und Spitzenver-
treter der Sudetendeutsdren Lands-
mannschaft teil. - |osef Seliger, der nur
5o |ahre alt wurde, stammte aus Sdiijn-
born bei Reichenberg, wo sein Vater
Kleinbauer und Textilarbeiter war.
Noch vor der fahrhundertrr,vende begann
sein Aufstieg in der Parteifiihrung. Sei-
nen politischen Hci,hepunkt erreichte Se-
liger, als er gemeinsam mit Dr. Rudol{
Lodgman,,Deutschbtihmen" zu einer
deutsdriisterreichisdren Provinz erkldrte
und neben Lodgman stellvertretender
Landeshauptmann dieser gegen die Ein-
beziehung der Sudetendeutschen in den
tschechischen Nationalstaat gerichteten
Proklamations-Provinz wurde, Er unter-
zeichnete dann audr nodr den Aufruf
zvm 4. Marz r9r9, der gegen die Los-
trennung Deutschbtihmens und des da-
maligen mdhrisch-schlesisdren Sudeten-
landes von Osterreidl protestierte.

)4

, Vor hundert fahren, am z. Dezember
r88o, wurde in Ro8bach Gustav Hoier
geboren. Er wirkte, nachdem er die
evangelisdre Lehrerbildungsanstalt in
Bielitz in Osterreichisch-Schiesien be-
sudrt hatte, durdr mehr als 4o |ahre,
bis 1943, in Ro8bach im Schuldienst als
Volksschul- und Fachlehrer, zuletzt als
Biirgersdruldirektor, und verfaBte z5
heimatkundlidre und naturgeschicht-
lidre Arbeiten, die teils als Brosdriiren,
teils als Beitrdge in der Ro3bacher Zei-
tung erschienen sind. Er hielt dabei
alte Sagen fest, durchforsdrte alte Kir-
chenbiicher, fiihrte von r9r3 bis 1943
die RoBbacher Chronik, besdleftigte
sich mit der Geologie der Heimatland-
scha{t und zeichnete z5 lahre hindurdr
teglich das Wetter von RoBbadr auf. -
Gustav Hoier starb am 26. fuli 1956 in
Grenzadr/Baden.

Herr Lutz-Herbert Seidel, fahrgang
1943, Sohn unseres Landsmanns Ing.
Herbert Seidel und Enkel des einstigen
Ascher Stadt-Oberverwalters S., wurde

-ro8-
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zu Schulen dieser Art, die zu ein-er Dop-
pelqualifikation führen, wenig Zutrau-
en. Und zwar kommt die Ablehnung
aufgrund von Vorurteilen der Wirt-
schaft wie auch mancher Lehrer.

Beliebtes Bildungsmodell _
Viele europäische Staaten haben aber

an diesem Bildungsmodell des alten
Österreich festgehalten. Die Tschecho-
slowakei hat bei ihrer Gründung alles
verworfen, was aus der -Monarchie
stammte, sie hat sich gründlich „ent-
öst-erreichert”, aber sie hat die doppel-
qualifizierenden .Schulen beibehalten,
auch nach 1945, wie alle übrigen Nach-
folgesta-aten der Monarchie. Auch die
polnischen, ungarischen, bulgarischen
un-d rumänischen Technischen Lehran-
stalten haben das Vorbild der österrei-
chischen höheren Staatsgewerbeschulen

if'

übernommen, und sogar die sowjeti-
schen Fachschulen ähneln diesem M0-
dell. In den genannten Ländern be-
sucht -rund -ein Viertel der jugen-dlichen
eines Geburtsjahrganges eine solche
Schule nach österreichischem Muster.
jeder dritte österreichische Abiturient
legt seine „Matura“ an 'einer berufs-
bildenden höheren Schule ab, die immer
mehr ausgebaut wird. In Österreich er-
greifen nur 15 "/0 der Absolventen der
höheren berufsbildenden Schul-en, die
mit der Reifeprüfung (Matura) abschlie-
ßen, tatsächlich ein Hochschulstudium,
85 °/0 nehmen mit ihrer gleichzeitig er-
langten Berufsqualifikation eine Be-
schäftigung im Arbeitssvstem auf. In
Deutschland beträgt im gleichen Fall
der Andrang der Abiturienten -dieser
Schulen an die Hochschulen fast 100 Ü/0.

1 I t Kurz erzählt 5
NEUE BEZUGSGEBÜHR .

BRIEF nicht mehr daran vorbei; ab 1. 1.
1981 muß er die Bezugsgebühr' erhöhen.
Sie wird dann für das ganze Jahr DM 27,-
(statt wie bisher DM 24,-) betragen. Der
Halbjahres-Bezug wird auf DM 14,- test-
gesetzt. Die Einziehung der Halbjahres-
Bezugsgebühr ist mit höheren Kosten ver-
bunden als die, des Ganziahresbezugs, da-
her die kleine Spanne zwischen beiden.

Unsere letzte Bezugsgebühr-Erhöhung
liegt am 1. 1. 1981 sechs Jahre zurück. Die
nunmehrige Erhöhung ist in ihrem Ausmaß
geringer als damals und orientiert sich
nicht nach dem weit .höheren allgemeinen
Preisanstieg innerhalb dieser sechs Jahre.
Wir dürfen 'daher mit dem ,Verständnis un-
serer Bezieher rechnen und ihnen für ihre
weitere Rundbrief-Treue danken.

PERSÖNLICH ES j
Unsere Frage nach Ritterkreuzträgern

im letzten Rundbrief wurde, was Her-
bert Bareuther betrifft, rasch b-eantwor-
tet. Es handelt sich um den am 29. 7.
1914 geborenen“ Sohn des Textil-Vertre
ters Wilhelm Bareuther („Schnapper”)
in Asch, Sachsenstraße 33. Seine Toch-
ter, Frau Birgit Werthmann in Dieburg/
Hessen, Dessauer Straße 29, teilt uns
Genaueres rnit: Der 'Absolvent der
Ascher Gewerbeschule , Herbert Ba-
reuther wurde 1939 zur Wehrmacht ein-
gezogen. Als begeisterter Segelflieger
mit allen damaligen Prüfungen kam er
zur Luftwaffe und wurde jagdflieger zu-
nächst im Westen und dann im Osten.
Er gehörte den jagdgeschwa-dern „Möl-
ders” und -später „Udet” an. Als Leut-
nant der Luftwaffe stürzte er am 30.
April 1945 während eines Ti-effluges auf
der Straße Pasewalk-Anklam (heute
DDR) tödlich ab. Nach 300 Feindflügen
und 30 bestätigten Abschüssen wurde
Herbert B. mit dem Deutschen Kreuz
in Gold ausgezeichnet. Schon vorher
hatte er eine Reihe weiterer Tapferkeits-
auszeichnungen erhalten. Die Serie sei-
ner zahllosen Kamp/feinsätze setzte sich
fort und wurde schließlich mit dem
Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz be-
lohnt.

Vor sechzig jahren, am 19. Oktober
1920, starb in Teplitz-Schönau josef
Seliger, einer der führenden Gestalten

Nun kommt auch der Ascflıan Runn-
der altösterreichisch-en Sozialdemokratie.
An seinem Todestage veranstaltete die
Seligergemeinde in München eine ein-
drucksvolle Gedenkfeier, deren Haupt-
Ansprache Bundesjustizminister Dr. Vo-
gel hielt. An der *Feierstunde nahmen
zahlreiche im öffentlichen Leben ste-
hende Persönlichkeiten und Spitzenver-
treter -der Sud.etendeutschen Lands-
mannschaft teil. - josef Seliger, der nur
50 jahre alt wurde, stammte aus Schön-
born bei Reichen-berg, wo sein Vater
Kleinbauer und Textilarbeiter war.
Noch vor der ja-hrhundertfwende begann
sein Aufstieg in d-er Parteiführung. Sei-
nen politischen Höhepunkt erreichte Se-
liger, als er gemeinsam mit Dr. Rudolf
Lodgman „Deutschböhmen” zu einer
deutschösterreichischen Provinz erklärte
und neben Lodgman stellvertretender
Landeshauptmann dieser gegen die Ein-
beziehung der Sudetendeutschen in den
tschechischen Nationalstaat gerichteten
Proklamations-'Provinz wurde. Er unter-
zeichnete dann auch noch den _Aufruf
zum 4. März 1919, der gegen die Los-
trennung Deutschböhmens und des da-
maligen .mährisch-schlesischen Sudeten-
landes von Österreich protestierte.

3:? _

Vor hundert jahren, am 2. Dezember
1880, wurde in Roßbach Gustav Hoier
geboren. Er wirkte, nachdem er. die
evangelische Lehrerbildungsanstalt 'in
Bielitz in Österreichisch-Schlesien be-
sucht hatte, durch mehr als 40 jahre,
bis 194.3, in Roßbach im -Schuldienst als
Volksschul- un-d Fachlehrer, zuletzt als
Bürgerschuldirektor, 'und verfaßte 25
heimatkundliche und naturgeschicht-
liche Arbeiten, die teils als Broschüren,
teils als Beiträge in der Roßbacher Zei-
tung erschienen sind. Er hielt dabei
alte Sagen fest, durchforschte alte Kir-
chenbücher, führte von 1913 bis 1943
die Roßbacher Chronik, beschäftigte
sich mit der Geologie der Heimatland-
schaft und zeichnete. 25 jahre hindurch
täglich das Wetter von Roßbach auf. --
.Gustav Hoier starb am 26. juli 1956 in
Grenzach/Baden.

'ii'
Herr Lutz-Herbert Seidel, jalhrgang

1943, Sohn unseres Landsmanns Ing.
Herbert Seidel und Enkel des einstigen
Ascher Stadt-Oberverwalters S., wurde
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bei der Bundeswehr zum Major im
Generalstab befördert und ist derzeit
im Generalstab des Territ-orial-Kom-
mandos Süd in Heidelberg tätig.

it
Polizeihauptkommissar Walter Rich-

ter aus St-einpöhl, gebürtiger Schönba-
cher (60), wurd-e vor einigen Wochen als
Leiter der Grenzpolizeistation Trogen b.
Hof nach 34jährigem Polizeidienst im
Beisein -von deutschen- un-d amerikani-
schen Kollegen festlich verabschiedet.
Sein beruflicher Stellvertreter, Becher,
gleichzeitig -Bürgermeister von Trogen,
rühmte in seiner Ansprachedie Zuver-
lässigkeit und die Kameradschaft des
angehenden Pensionisten und über-
reichte ihm je ein Ehrengeschenk sei-
tens der K-ollegenschaft und der Ge-
meinde. Walter Richter war nach d-er
Vertreibung 1946 in den Polizeidienst
eingetreten und machte dort zügig sei-
nen Weg: Statíonsleiter in Sigmunds-
grün, Dienstgruppenleiter in Rehau
und nach dem. notwendigen Kurs Auf-
stiegin den gehobenen Dienst. Nun
kann sich der in Ludwigsbrunn b. Rehau
wohnhaft-e 1. Schützenmeister d-es Ver-
eins Ascher Vogelschützen noch eifriger
als bisher schon dem Schießsport wi-d-
men. f

I 'iii
Im August und September d. j. muß-

ten wir vom rasch hintereinander er-
folgten Tod der Brüder Werner und
Alfred Husch-er sowie, deren Vetter Wal-
ter Huscher berichten. Dabei unterlief
uns insofern ein__ Irrtum, als wir von
den drei Schwestern Herrn Walter Hu-
schers (Huschers Schlössel) schrieben.
Er hatte in Wahrheit deren vier '-- und
als letzte dieser vier Schwesternlebt
in Wien, Beckgasse 15, Frau Toni Nie-,
dermeyer geb. Huscher, der älteren.
Ascher Generation noch in Erinnerung
als erfolgreiche Schauspielerin, obwohl
sie ihre Heimat schon in jungen jahren
verließ. Mit ihren 76 jahren erfreut
sich diese Letzte der „Huscherdynastie”
in einem musikbegeisterten Freundes-
kreis -bester Gesundheit. Zu einigen in
Wien lebenden Ascherinnen unterhält
sie heimatbetonte Beziehungen.

„ZUR RETTUNG DES
ASCHER LUTHERDENKMALS“

Im August-Rundbrief, Seite 85, war-
fen wir den Gedanken auf, ob das
Lutherdenkmal in Asch nicht, ähnlich
wie das Gablonzer Rüdiger-Denkmal,
durch Verhandlung mit den Tschechen
ins nahe Bayern transferiert werden
könnte. Unter dem obzitierten Titel
griff ..l\/Iathesiana“, die protestantische
Vierteljahresschrift zur Kultur- und
Zeitgeschichte, diesen Gedanken auf. Es
steht dort zu lesen:

„Vor zwanzig jahren, am 1. januar
1960, ist die evangelische Kirche von
Asch einem Brande zum Opfer gefallen.
5000 Menschen faßte diese größte evan-
gelische 'Barockkirche Böhmens, ein
kunsthistorisches Kleinod. Unachtsam-
keit der Arbeiter während der Renovie-
rung war die Ursache. Nur der Turm
und die Außenmauern der Kirche stan-
den noch, als ich '-sie 1968 (besuchte.
Inzwischen sind auch die Außenmauern
niedergelegt worden. Ein großer gras-
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NOVEMBER-GEDENKEN

Das lahr neigt sich seinem Ende zu. Werken das Frcsko in der Egercr Ge-
Det November birgt fitu uns das Ge- denkhalle zu Ehren der Gefallenen. Da-
denken an unsere Toten: ATlerseelen mit vor allem wurde er weit iiber seine
und Ewigkeitssonntag, daheim in ffiihe- engere Heimat hinaus bekannt. Unset
ren Zeiten ,,Totenfest" genannt. BiId zeigt dieses Fresko, das ungeziihlte

Der akad. Ma\er Franz Grul3 aus Ascher einst selbst sahen und bewun-
Graslitz starb Sgidhrig vot lahresfrist in deften. Wfu danken der ,,Egerer Zei-
Mistelbadt bei Wien. Von ihm stammt tung", dal3 sie uns die Abbildung zut
neben vieTen andeten bedeutenden Vefiiigung stellte.

bewadrsener Platz anstelle der Kirche
liifit nidrt ahnen, was wir hier verloren
haben. Nur die Kirdrturmruine steht
nodr heute, ohne die gro8e Kuppel. Der
Kirchturmsknopf, der anlZi8lich der
Turmrenovierung am 19. r. 1959 herab-
genommen wurde, ff.el genau wiederum
um.r2 Uhr mittags am 19. r. 196o beim
Brande vom Turm und konnte so ge-
rettet werden.

Uber den verwaisten Kirchplatz hin-
weg ist jetzt das Denkmal Martin
Luthers zu sehen, das einzige Luther-
denkmal in Biihmen. Wdre es nidrt
mciglich, dieses Denkmal, das fiir die
deutschen Protestanten Btihmens von
besonderer symbolischer Bedeutung ist,
in den Westen zu bringen?

Die Gablonzer erreidrten seinerzeit,
da8 ihnen nadr langwierigen Verhand-
lungen das Riidigerdenkmal Eranz
Metzners aus Gablonz i.iberlassen wur-
de. Seit 1968 steht es nun in Neugablonz
bei Kaufbeuren. Wdre es nidrt mdglich,
auch das Ascher Lutherdenkmal durch
Verhandlungen mit den tschechisdren
Behijrden in die Bundesrepublik zu
bringen und hier aufzustellen, etwa in
einer der Patenstddte Selb oder Rehau?
Nachdem es in den Sedrziger fahren
nicht mehr mdglich war, die niederge-
brannte Stadtkirche wiederaufzubauen,
wodurc"h zurrr-indest die Au8enarchitek-
tur erhalten geblieben wlre, mii8te es
doch zumindest miiglidr sein, das
Lutherdenkmal vor dem gAnzlichen Ver-
Iall zt retten. Es wird so viel getan, um
die kirdrlichen Bauwerke in Berlin und
in der DDR zu retten. Hier kdnnte in
gleichem Sinn gehandelt werden. Der
Vorstand der ,Gemeinsdraft evang. Su-
detendeutscher' wird dieses Thema auf
die Tagpsordnung der nddrsten |ahres-
versammlung setzen, um einen soldren
Plan zu realisieren. Auch wenn die
Ubertragung des Denkmals mit Kosten
verbunden sein sollte, diirfte es daran
niclrt scheitern. Efik Tutnwald"

DER OSTWEG

Uber die Schaffung des ,,Ostweges",
wie die neu markierte Wanderstredce
entlang der Grenze zum Ascher Ldnd-
dren offiziell benannt wurde, hat der
RUNDBRIEF bereits wiederholt berich-
tet. Am Sonntag, den zr. September
wurde er,vom Fidrtelgebirgsverein
durdr eine Sternwanderung nach Lbnge-
nau am Wartberg festlidr eingeweiht.
Uber rooo Teilnehmer zahlte die Ver-
anstaltung, trotz nicht gerade besten
Wetters. Der Fidrtelgebirgsverein ist im
Naturpark Fichtelgebirge, der bis an die
Grenze unserer alten Heimat reidrt,
allein zu Wegemarkierungen berechtigt.
Sie wurden fiir den Ostweg von ehren-
amtlichen Helfern der FGV-Vereine
Rehau, Selb-Plij8berg, Selb, Hohenberg
und Schirnding auf einer Strecke von
45 Kilometern durchgefiihrt. Von
Rehau ausgehend fiihrt der Weg, ge-
kennzeichnet durdr ein wei8es ,,O" arrl
rotem Grund, entlang der Grenze bis
nach Waldsassen. Htihepunkte sind der
Wartberg bei Ldngenau mit seiner Aus-
sicht vor allem ins Ascher Gebiet, dann
der allen alten Asdrer Wanderfreunden
wohlbekannte Gro8e Hengstberg _mit
seinem prachtvollen Budrenbestand, die
Stadt Hohenberg und sdrlie3lidr die

bereits im Stiftland liegende Dreifaltig-
keitskirche Kappel.

Zur Eriiffnungsfeier waren in Ldn-
genau auch der Hauptvorsitzende Dr.
Reinel und der Hauptwanderwart Ruhl
des Fichtelgebirgsvereins eischienen.
Letzterer bedauerte in seiirer Anspradre
den Verfall und die Verwilderung der
Wege nach Asdr, die einst so viel be-
gangen wurden, ersterer die Verschan-
delung des Wartbergs bei Ldngenau
dutch brutalen industriellen Zugrif{ bei
der Basaltgewinnung, wodurdr der einst
so sc-hdne und geschidrtstrdchtige Gip-
fel des Berges praktisdr zur Ruine ge-
worden sei.

,,,. . DER GEDANKE AN DAS ENDE
DER MENSCHHEIT..."

Die achtzehnjiihrige Tochter Sabine
des Ascher Heimatverbandsvorsitzenden
Karl Tins war unmittelbare Zeugin des
furdrtbaren Geschehens vom Miinchner
Oktoberfest, das am Freitag, den 26.
September r.3 Menschenleben forderte.
Im ,,Lokalanzeiger des 33. Mtinchner
Stadtbezirks" schilderte sie ihr Schrek-
kenserlebnis:

,,Es ist ein friihlicher Wies'nabend im
Freundeskreis. Wir besdrlie8en unseren
Oktoberfestbesudr mit einem Bummel
durdr die WirtsbudenstraBe. Beim Ver-
lassen des Platzes zerrei&t eine Explo-
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bewachsener Platz anstelle der Kirche
läßt nicht ahnen, was wir hier verloren
haben. Nur die Kirchturmruine steht
noch heute, ohne die große Kuppel. Der
Kirchturmsknopf, der anläßlich der
Turmrenovierung am 19. 1. 1959 herab-
genommen wurde, fiel genau wiederum
um -12 Uhr mittags am 19. 1. 1960 beim
Brande vom Turm und konnte so ge-
rettet werden. 2

.Uber den verwaisten Kirchplatz hin-
weg ist jetzt das Denkmal Martin
Luthers zu seh-en, das einzige Luther-
denkmal in Böhmen. Wäre es nicht
möglich, dieses Denkmal, das für die
deutschen Protestanten Böhmens von
besonderer symbolischer Bedeutung ist,
in den Westen zu bringen?

Die Gablonzer erreichten seinerzeit,
daß ihnen nach langwi-erigen Verhand-
lungen das Rüdigerdenkmal Franz
Metzners aus Gablonz überlassen wur-
de. Seit 1968 steht es nun in Neugablonz
bei Kaufbeuren. Wäre es nicht möglich,
auch das Ascher Lutherdenkmal durch
Verhandlungen mit den tschechischen
Behörden in die Bundesrepublik zu
bringen und hier aufzustellen, etwa in
einer der Patenstädt-e Selb oder Rehau?
Nachdem es in -den Sechziger jahren
nicht mehr möglich war, die niederge-
brannte Stadtkirche wiederaufzubauen,
wodurch zumindest die Außenarchitek-
tur erhalten geblieben wäre, müßte es
doch zumindest möglich sein, das
Luth-erdenkmal vor dem gänzlichen Ver-
fall zu retten. Es wird so viel getan, um
die kirchlichen Bauwerke in Berlin und
in der DDR zu retten. Hier könnte in
gleichem Sinn gehandelt werden. Der
Vorstand der ,Gemeinschaft evang. Su-
detendeutscher' wird dieses Thema auf
die Tagesordnung der nächsten jahres-
versammlung setzen, um einen solchen
Plan zu realisieren. Auch wenn -die
Übertragung des Denkmals mit Kosten
verbunden -sein sollte, dürfte es daran
nicht scheitern. Erik Turnwald”

' DER OSTWEG .
Über die Schaffung des „O-stwe-ges",

wie die neu markierte Wanderstrecke
entlang der Grenze zum ,Ascher Länd-
chen offiziell benannt wurde, hat der
RUNDBRIEF bereits wiederholt berich-
tet. Am Sonntag, den 21. September
wurde 2 er .vom Fichtelgebirgsverein
durch eine Sternwanderung nach Länge-
nau am Wartberg festlich eingeweiht.
Über 1000 Teilnehmer zählte die Ver-
anstaltung, trotz nicht gerade besten
Wetters. Der Fichtelgebirgsverein ist im
Naturpark Fichtelgebirge, der bis an die
Grenze unserer alten Heimat reicht,
all-ein zu Wegemarkierungen berechtigt.
Sie wurden für den Ostweg von ehren-
amtlichen Helfern der EGV-Vereine
Rehau, Selb-Plößberg, Selb, Hohenberg
und Schirn-ding auf einer Strecke von
45 Kilometern durchgeführt. Von
Rehau aus-gehend führt der Weg, ge-
kennzeichnet durch ein weißes „O'” auf
rotem Grund, entlang der Grenze bis
nach Waldsassen. Höhepunkte sind der
Wartberg bei Längenau mit seiner Aus-
sicht vor allem ins Ascher Gebiet, dann
der allen alten Ascher Wanderfreunden
wohlbekannte Große Hengstberg ,mit
seinem prachtvollen Buch-enbestand, die
Stadt Hohenberg und schließlich “die

ii'

NOVEMBER-GEDENKEN '
Das jahr neigt sich seinem Ende zu.
Der November birgt für uns das Ge-
denken an unsere Toten: Allerseelen
und Ewigkeitssonntag, daheim inlfriihe-
ren Zeiten „Totenfest“ genannt.

Der akad. Maler Franz Gruß aus
Graslitz starb 89jährig vor jahresfrist in
Mistelbach bei Wien. Von ihm stammt
neben vielen. anderen bedeutenden

Werken das Fresko in der Egerer Ge-
denkhalle zu Ehren der Gefallenen. Da-
mit vor allem wurde-er weit über seine
engere Heimat hinaus bekannt. Unser-
Bild' zeigt dieses Fresko, das ungezählte
Ascher einstrselbst sahen undbewun-
derten. Wir danken der „Egerer Zei-
tung“, daß sie uns die Abbildung zur
Verfiigung stellte. I

bereits im Stiftland liegende Dreifaltig-
keitskirche Kappel. ~

Zur Eröffnungsfeier waren in Län-
genau auch der Hauptvorsitzende Dr.
Reinel 'und der Hauptwanderwart Ruhl
des Fichtelg-ebirgsvereins erschienen.
Letzterer bedauerte in -seiner Ansprache
den Verfall und die Verwil-derung der
Wege nach Asch, die einst so viel be-
gangen wurden, ersterer die V-erschan-
delun-g des Wartbergs bei Längenau
durch brutalen industriellen Zugriff bei
der Basaltgewinnung, wodurch der einst
-so schöne und -geschichtsträchtige Gip-
fel des Berges praktisch zur Ruine ge-
worden sei.

„... DER GEDANKE AN DAS ENDE
DER MENSCHHElT...“

Die achtzehnjährige Tochter Sabine
des Ascher Heimatverban-dsvorsitzenden
Karl Tins war unmittelbare Zeugin des
furchtbaren Geschehens vom Münchner
Oktoberfest, das am Freitag, den 26.
September 13 Menschenleben forderte.
Im „Lokalanzeiger des - 33. Münchner
Stadtbezirks” schilderte sie ihr Schrek-
kenserlebnis : 1

„Es ist ein fröhlicher Wies'nabend im
Freundeskreis. Wir beschließen unseren
Oktoberfestbesuch mit einem Bummel
durch die Wirtsbudenstraße. Beim Ver-
lassen des Platzes zerreißt eine Explo-



sion die frohe Stimmung ringsum. Wir
werden wie von einer Riesenfaust hoch-
gehoben und zu Boden geworfen. In die
Sekunde pldtzlidrer Stille gellen erste,
furchtbare Schreie. Wir spiiren, es mu{3
etwas Sdlreckliches passiert sein. Wir
rappeln uns auf und schauen direkt in
das furdrtbare Gesdrehen rings um uns.
Uberall auf der Stra8e liegen Mensdren,
blutiiberstrcimt und versttmmelt. Idr
miichte mich umdrehen und einfadr
davonlaufen. Da sehe ich einen Mann,
der neben mir liegt. Er hat keine Beine
mehr. Und nun erkennen wir das ganze
Grauen ringsurr. Menschen, von denen
nur noch eine blutige Masse iibrig ist.
Eine Frau, deren zerletzte Obersdrenkel
gespenstisdl aus ihrem Kcirper ragen.
Uberall Fleischfetzen, abgerissene Arme,
Beine.

Neben uns sdrleppt sidr mit lelzter
Kraft ein Mann auf den Gehsteig, eine
dicke Blutspur hinter sidr. Er bittet
mich, i'hm ein Hosenbein aufzurei3en.
Mein Freund und ich tun es, da fallt
dem Ungliicklichen das Fleisch regel-
redrt vom Wadenbein. Daneben s&reit
ein iunger Mann um Hilfe, dessen IJn-
terschenkel schrecklidr verstiimm.elt
sind. Und iiberall die gellenden Schreie
von Menschen in Todesangst. Wir ver-
suchen zu helfen, so gut wir es vermci-
gen.

Dann kommen die ersten Sanitats-
autos, die Feuerwehr, die Polizei. Und
nun erst reagiert mein Kdrper auf das,
was ich in den letzten Minuten erlebt
habe. Meine Knie werden weich, ich be-
ginne zu weinen und zu zittern. Ich
spiire das Leid und die Pein ringsum.
Uberall steigen Menschen iiber Tote
und Verletzte, suchen verzweifelt nadr
Freunden und Angehiirigen, bis die Po-
lizei die Stra8e sperrt und nur mehr
Helfer an den Ungliicksort diirfen. Ein
Mann weint. Er ist vcillig verzweifelt:
Seine beiden Kinder sind tot, seine Frau
schwer verlelzt.. (Er wohnt, wie ich
spdter erfahre, im gleichen Stadtbezirk
wie wir.)

So mu8 es sein, wenn das Ende der
Menschheit gekommen ist. Dieser Ge-
danke ldBt mich nicht mehr los, bis ich
nach Hause komme. Ich spi.ire, da8 sich
in meinem Leben etwas verdndert hat."

ZWiI GROSSZUGIGE SPENDEN
UND EINE MAHNUNG

Der Heimatverband des Kreises Asdr
erhielt im Zusammenhang mit dem
Rehauer Heimattreffen von der Firma
Fleil3ner in Egelsbach 3ooo DM, von
Herrn Kommeviahat Erwin Roglar in
Wien 5oo DM. Er sieht sidl aber auch
zu folgender Mahnung veranla8t:

Anl?i8lich des Ascher Vogelsdrie8ens
r98o in Rehau wurde an alle Bezieher
des Asdrer Rundbriefs eine Festschrift
versandt. Der Bitte, fiir die Festsdrrift
selbst und die beiliegenden Festabzei-
dren DM 7,- zD bezahlen, sind viele
Asdrer nadrgekommen. Leider haben es
bisher einige hundert Landsleute ver-
sdumt, die Uberweisung durchzufiihren.

Das Ascher Vogelschie8en, die Einla-
dung der Schiitzenkompanie aus See in
Tirol, die Festsdrrift haben eine Menge
Geld gekostet. 'Der Heimatverband ist
deshalb ringend auf die Bezahlung der
Festschrift angewiesen und bittet all

jene Landsleute, die sidr bisher nicht
dazu entschlieBen konnten, herzlich um
die Begleichung.

Hdhere Unterhaltshilfe ab 1. Januar 1981

In Ausfiihrung der gesetzlidr vorge-
sdrriebenen Anpassung der Unterhalts-
hilfe an die Entwicklung in der gesetz-
lichen Rentenversiiherung hat die Bun-
resregierung die neueste Verordnung
zur Anpassung der Unterhaltshilfe vor-
gelegt. Danadr erhbht sidr die lJnter-
haltshilfe ab r. |anuar r98r fiir den
Berechtigten von 5o9 DM auf 529 DM
und {iir den zuschlagsberedrtigten Ehe-
gatten von 339 DM auf 353 DM. Ent-
sprechend werden der Selbstdndigenzu-

. schlag, der Ehegattenzusdrlag, der So-
zialzuschlag und der Kinderzuschlag um
vier Prozent erhdht. - ,.'
\ .,1 \"

X VergeRt die Heimat nicht ,''\*-t In den letzten Monaten konnte idr
fiir manche Ascher Landsleute Ahnen-
und Stammreihen erheblich erweitern.
Die Kirdrenbiidrer von Asch, RoBbadr,
aber auch yon Neuberg und Haslau sind
iiberwiegend erhalten und im Gebiets-
archiv Pilsen bei vorher eingeholter Ge-
nehmigung zugdnglich. Wer interessiert
ist, in diesen Dingen aber Beratung
sucht und gerne er{ahren mridrte, woher
seine Familie bzw. Ahnen hergekom-
men sind, seit wann sie im Ascher
Ldnddren gelebt haben, der wende sich
an mich: Herben Schneidet, Wissen-
schaftl. Lehrer, 74or Du8lingen, Goethe-
stra8e 3; Tel. o 7o 72 I 34 68 (Egeiliindet
G en eal o gi s ch es Ar chiv ) .

Knifflige,,Grenzfragen"
Der Verein fiir Aquarienkunde in

Selb {iihrte Mitte Oktober eine ,,Raritd-
tenfahrt" entlang der Grenze zum
Ascher Bezirk durdr. Fi.infzig Teilneh-
mer hatten an einer Reihe kniffliger
Fragen zu kauen. So mu8te in Budrwald
die Tiefe eines Brunnens gemessen wer-
den, in Ldngenau wurde nach dem
Griindungsj,ahr des dortigen Turnver-
eins gefragt. In Mtihlbach fragte man
die Rallye-Fahrer nach dem Namen
der ehemaligen Grenzschdnke,,Boogh-
beck", in Wildenau wollte man wissen,
wie lang der Schlagbaum 4n der Grenze
bei Asch sei. Sogar Tschechisdr-Kennt-
nisse wurden erwartet, ,als arL der
Grenze stehende einsprachig tschedri-
sche Schilder in Neuhausen entzif{ert
werden sollten. (Die Ubersetzung: Was-
serschutzgebiet - jeglicher Aufenthalt
verboten.) Bis nach Wunsiedel fiihrte
die insgesamt roo km lange Strecke,
deren heiterer Absdrlu8 darin bestand,
da8 die Teilnehmer neben einem echten .,'

1i Strohhalm am Ziel auch eine ,,Arsdr- i1

l ;kriezel" vorzeigen muBten. Sie b.- it
i herrsdrten die Selb-Ascher Mundart ,f' perfekt und kamen daher alle mit einer

Hagebutte an.

Tagung an Usterreichs Grenze
Vom 16. - 19. Oktober hielt der

Witikobund,'die nationale Gesinnungs-
, gemeinschaft der Sudetendeutschen, in
Bad Reichenhall sein ausgezeichnet be-
sudrtes |ahrestreffen ab. Die nahe Gren-
ze zu Osterreidr war nicht zuletzt An-
la8 fiir die Redner der Tagung - Prof.
Dr. Diwald/Erlangen und Prof. Dr. Otto
Scrinzi/Innsbrud< - sich eingehend mit

X -rro-

Osterreidl zu besdrd{tigen. Letzterer hat-
te sein Thema direkt darauf eingestellt:
,,Die deutsche Aufgabe Osterreichs im
Laufe der Geschichte". Er hielt damit
die den Hrihepunkt der Tagung bilden-
de Festansprache am Sonntagvormittag.
Sie wurde umrahmt von hinrei8end ge-
sungenen Darbietungen eine's Kdrntner
Doppelsextetts, das sdron am Vorabend
in gesellig gestalteten Stunden brausen-
den Beifall einheirnsen konnte. Die
Hauptversammlung berief in geheimer
Wahl neuerlich Dr. Heinz LangelDis-
seldorf zum Vorsitzenden. Dieser zollte
in einer seiner Ansprachen dem aus
Asch stammenden Geschdftsfiihrer des
Witikobundes, Adolf Puchta, hohes Lob
ftir seinen unermiidlichen Einsatz und
den ehrlichen Dank des Witikobundes.

Sudetendeutsdrer Heimatlag in Argentinien

Vom 17. bis zr. Oktober gab es in
Buenos Aires ein gro8es bayerisch-sude-
tendeutsches Heimattreffen unter dem
Leitwort ,,Heimat Sudetenland
Schirmland Bayern". Als Gdste wpren
aus Bay'ern u. a. der Sl-Spredrer Dr.
Becher uld Bayerns Sozialminister Dr.
Pirkl gekommen. Pirkl, der die Schirm-
herrschaft Bayerns fiir die Sudetendeut-
schen vertrat/ grii8te ,,die deutsche Ko-
lonie am Rio la Plata". Becher hob in
seiner Anspradee u. a. die Bedeutung
sudetendeutscher Glasmacher ftir Argen-
tinien hervor. In einem Volkstums-
abend sang u. a. Mimi Herold, bekannt
unter dem Namen ,,Egerldnder Nachti-
gtll".

J^l

In diesen Zusammenhang gestellt sei
die Erinnerung an den am 18. Oktober
im Alter von 93 fahren verstorbenen
ehemaligen bayrischen Ministerprdsi-
denten Dr. Hans Ehafi. Fiir die Sude-
tendeutschen bleibt sein Name verbun-
den mit der Ubernahme der Schirm-
herrschaft Bayerns iiber die sudeten-
deutsche Volksgruppe und deren Aner-
kennung als ,,Vierter Stamm Bayerns".
Er verkiindete ,dies zu Pfingsten 1954
beim Sudetendeutsdren Tag in Miin-
dren. Adrt |ahre spdter, am 7. Novem-
ber 1962, iibergab er an den damaligen
Sprecher der Sudetendeutschen Lands-
mannschaft, Dr. Seebohm, die Schirm-
herrsdrafts-Urkunde.

Ostdeutsches Kulturerbe
gehiirt nic*rl in den Miill!

Durch Krieg und Vertreibung sind
uniibersehbare Kuliurwerte verloren ge-
gangen/ nur Weniges beftndet sich noch
im Besitz dlterer Vertriebener oder de-
ren Erben, Andenken, mit denen oft die
Hinterbliebenen nidrts anzufangen
wissen.

Hier soll lediglich die Rede von Lie-
derbiichern, Liederbldttern und Eigen-
kompositionen sein, die in der Paten-
sdraft fiir das ostdeutsdre Lied in Wetz-
lar eine Heimstatt finden, denn hier ist
die Sammelstelle ftir das gesamte Bun-
desgebiet.

Diese einzige kulturelle Patensfraft
wurde auf Vorsdilag des sudetendeut.
sdren Volkskundlers und Musikerzie-
hers Edgar, Hobinka im |ahre t96z ge-
griindet, der Ubernahme stimmten alle
Stadtverordneten zu und iibertrugen
die Durchfiihrung der Aufgaben der

z\

sion die frohe Stimmung ringsum. Wir
werden wie von einer Riesenfaust -hoch-
gelıoben und zu Boden geworfen. In die
Sekunde plötzlicher Stille gellen erste,
furchtbare Schreie. Wir spüren, es muß
etwas Schreckliches passiert sein. Wir
rappeln uns auf und schauen direkt in
das furchtbare Geschehen rings um uns.
Überall auf der Straße liegen Menschen,
blutüberströmt und verstümmelt. Ich
möchte mich umdrehen und einfach
davonlaufen. Da se-he ich einen Mann,
der neben mir liegt. Er hat keine Beine
mehr. Und nun erkennen wir das ganze
Grauen ringsum. Menschen, von denen
nur noch eine blutige Masse übrig ist.
Eine Frau, deren zerfetzte Oberschenkel
gespenstisch aus ihrem Körper ragen.
Überall Fleischfetzen, abgeriss-ene Arme,
Beine. . .

Neben uns schleppt sich mit letzter
Kraft ein Mann auf den Gehsteig, eine
dicke Blutspur hinter sich. Er bittet
mich, ihm ein Hosenbein aufzureißen.
Mein Freund und ich tun es, da fällt
dem Un-glücklichen das Fleisch regel-
recht vom Wa-denbein. Daneben. schreit
ein junger Mann um Hilfe, dessen Un-
terschenkel schrecklich verstümmelt
sind. Und überall die gellenden Schreie
von Menschen in Todesangst. Wir ver-
suchen zu helfen, s-o gut wir es vermö-
gen. -

Dann kommen die ersten Sanitäts-
autos, die Feuerwehr, die Polizei. Und
nun erst reagiert mein Körper auf das,
was ich in den letzten Minuten erlebt
habe. Meine Knie werden weich, ich be-
ginne zu weinen und zu zittern. Ich
spüre das Leid und -die Pein ringsum.
Überall steigen Menschen über Tote
und Verletzte, suchen verzweifelt nach
Freunden und Angehörigen, bis die P0-
lizei die Straße sperrt und nur mehr
Helfer an den Unglücksort dürfen. Ein
Mann weint. Er ist völlig verzweifelt:
Seine beiden Kinder sind tot, seine Frau
schwer verletzt. _ (Er wohnt, wie ich
später erfahre, im «gleichen Stadtbezirk
wi-e wir.) _

So muß es sein, wenn das Ende der
Menschheit gekommen ist. Dieser Ge-
danke läßt mich nicht mehr los, bis ich
nach Hause komme. Ich spüre, daß sich
in meinem Leben etwas verändert hat.“

ZWEI GROSSZÜGIGE SPENDEN
UND EINE MAHNUNG - _

Der Heimatverband des Kreises Asch
erhielt im Zusammenhang mit dem
Rehauer Heimattreffen von der Firma
Fleißner in Egelsbach 3000 DM, von
Herrn Kommerzialrat Erwin Rogler in
Wien 500 DM. Er sieht sich aber auch
zu folgender Mahnung veranlaßt:

Anläßlich des A-scher Vogelschießens
1980 in Rehau wurde an alle Bezieher
d-es Ascher R'undbriefs eine Festschrift
versandt. Der Bitte, für die Festschrift
selbst und die beiliegenden Festabzei-
'chen DM 7,- zu bezahlen, sind viele
Ascher nachgekommen. Leider haben es
bisher einige hundert Landsleute ver-
säumt, die Überweisung durchzuführen.

Das Ascher Vogelschießen, die Einla-
dung der Schützenkompanie aus See in
Tirol, die Festschrift -haben eine Menge
-Geld gekostet. fDer Heimatverband ist
deshalb ringend auf die Bezahlung der
Festschrift angewiesen und bittet all

¦ ıl
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jene Landsleute, die sich bisher nicht
da-zu entschließen konnten, herzlich um
die Begleichung.

1 Höhere Unterhaltshilfe ab 1. Januar 1981
In Ausführung der gesetzlich vorge-

schriebenen Anpassung der Unterhalts-
hilfe an die Entwicklung in der gesetz-
lichen Rentenversicherung hat die Bun-
resregierung die neueste Verordnung
zur Anpassung der Unterhaltshilfe vor-
gelegt. Danach erhöht sich die Unter-
haltshilfe ab 1. januar 1981 für den
Berechtigten von 509 DM auf 529 D-M
und für den zuschlagsberechtigt-en Ehe-
gatten von 339 DM auf 353 DM. Ent-
sprechend werden der Selbständigenzu-
schlag, der Ehegattenzuschlag, der So-
zialzu-schlag und der Kinderzuschlag um
vier Prozent erhöht. __ /'

._ ,.3 -

Vergeßt die Heimat nicht /på
'll In den letzten Monaten konnte ich
für manche Ascher Landsleute Ahnen-
und Stammreihen erheblich erweitern.
Die Kirchenbücher von Asch, Roßbach,
ab-er auch von Neuberg und Haslau sind
überwiegend erhalten und im Gebiets-
archiv Pilsen bei vorher eingeholter Ge-
nehmigung zugänglich. Wer interessiert
ist, in diesen Dingen aber Beratung
sucht und gerne erfahren möchte, woher
seine Familie bzw. Ahnen h-ergekom-
men sind, seit wann sie im Ascher
Län-dchen gelebt haben, der wende sich
an mich: Herbert Schneider, Wissen-
schaftl. Lehrer, 7401 Dußlingen, Goethe-
straße 3 , Tel. 0 70 72 / 3468 (Egerländer
Genealogisches Archiv). 2

Knifflige „Grenzfragen“
Der Verein für Aquarienkunde in

Selb führte Mitte Oktober eine „Raritä-
tenfahrt” entlang der -Grenze zum
Ascher Bezirk durch. Fünfzig Teilneh-
mer hatten an einer Reihe kniffliger
Fragen zu kauen. So mußte in Buchwald
die Tiefe eines Brunnens gemessen, wer-
den, in Längenau wurde nach dem
Gründungsjahr des -dortigen Turnver-
eins gefragt. 'In Mühlbach fragte man
die Rallye-Fahrer nach dem Namen
der ehemaligen Grenz-schänke „Booçh-
beck”, in Wildenau w0llte.man wissen,
wie lang der Schlagbaum an der Grenze
bei Asch sei. Sogar Tschechisch-Kennt-
nisse wurden erwartet, als -an der
Grenze- stehende einsprachig tschechi-
sche Schilder in Neuhausen entziffert
werden sollten. (Die Übersetzung: Was-
serschutzgebiet - jeglicher Aufenthalt
verboten.) Bis nach Wunsiedel führte
die insgesamt 100 km lange Strecke,
deren heiterer Abschluß darin bestand,
daß die Teilnehmer neben einem echten
Strohhalm am Ziel auch eine „Arsch-
ikriezel” vorzeigen mußten. Sie be-
herrschten die Selb-Ascher Mundart
perfekt und kamen -daher alle mit einer
Hagebutte an. R ~

, Tagung an Österreichs Grenze ,
Vom 16. -- 19. Oktober hielt der

Witikobund, -die nationale Gesinnungs-
.gemeinschaft -der Sudetendeutschen, in
Bad Reichenhall sein ausgezeichnet be-
suchtes jahrestreffen ab. Die nahe Gren-
ze zu Österreich war nicht-zuletzt An-
laß für die Redner der Tagung - Prof.
Dr. Diwald/Erlangen und Prof. Dr. Otto
Scrinzi/Innsbruck - sich eingehend mit
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Österreich zu beschäftigen. Letzterer hat-
te sein Thema direkt darauf eingestellt:
„Die deutsche Aufgabe Österreichs im
Laufe der Geschichte". Er hielt damit
die den Höhepunkt der Tagung bilden-
de Festansprache am Sonntagvormittag.
Sie wurde umrahmt von *hinreißend ge-
sungenen Darbietungen eines Kärntner
Doppelsextetts, das sch-on am Vorabend
in gesellig gestalteten Stunden brausen-
den Beifall einheimsen konnte. Die
Hauptversammlung berief in geheimer
Wahl neuerlich Dr. Heinz Lange/'Düs
seldorf zum Vorsitzenden. Dieser zollte
in einer-- seiner Ansprachen dem aus
Asch stammenden Geschäftsführer des
Witikobundes, Adolf Puchta, hohes Lob
für seinen unermüdlichen Einsatz und
den ehrlichen Dank des Witiko-bundes.

Sudetendeutscher Heimattag in Argentinien
Vom 17. bis 21. Oktober gab es in

Buenos Aires ein groß-es bayerischsude-
tendeut-sches Heimattreffen unter dem
Leitwort „Heimat Sudetenl-and -
Schirmland Bayern“. Als Gäste waren
aus Bayern u. a. der S-L-Sprecher.Dr.
Becher und Bayerns Sozialminister Dr.
Pirkl gekommen. Pirkl, der die Schirm-
herrschaft Bayerns' für die Su-detendeut-
schen vertrat, grüßte „die deutsche Ko-
lonie am Rio la Plata“. Becher hob in
seiner Ansprache u. a. di-e Bedeutung
sudetendeutscher Glasmacher für Argen-
tinien hervor. In einem Volkstums-
abend sang u. a. Mimi Herold, bekannt
unter dem Namen „Egerländer Nachti-
ga-ll". -

iii'
In diesen Zusammenhang gestellt sei

die Erinnerung an den am 18. Oktober
im Alter von 93 jahren verstorbenen
ehemaligen bayrischen Ministerpräsi-
denten Dr. Hans Ehard. Für die Sude-
tendeutschen bleibt sein Name verbun-
den mit der Übernahme d-er Schirm-
herrschaft Bayerns über die sudeten-
deutsche Volksgruppe und deren Aner-
kennung als „Vierter Stamm Bayerns“.
Er verkündete dies zu Pfingsten 1954
beim Sudetendeutschen Tag in Mün-
chen. Acht jahre -später, am 7. Novem-
ber 1962, übergab er an den -damaligen
Sprecher der Sudetendeutschen Lands-
mannschaft, Dr. Se-ebohm, die Schirm-
herrschafts-Urkunde.

Ostdeutsches Kulturerbe
gehört nicht in den Müll!

Durch Krieg und Vertreibung sind
unübersehbare Kulturwerte verloren ge-
gangen, nur Weniges befin-det sich noch
im Besitz älterer Vertriebener oder de-
ren Erben, Andenken, mit *denen oft die
Hinterbliebenen nichts anzufangen
wissen. ' A

Hier soll lediglich die Rede von Lie-
derbüchern, Liederblättern und Eigen-
kompositionen sein, die in der Paten-
schaft für da-s ostdeutsche Lied in Wetz-
lar eine Heimstatt finden, denn hier ist
die Sammelstelle für das gesamte Bun-
desgebiet. I

Diese einzige kulturelle Patenschaft
wurde auf Vorschlag des sudetendeut-
schen Volkskundlers und Musikerzie-
hers Edgar. Hobinka im jahre 1962 ge-
gründet, -der Übernahme stimmten alle
Stadtverordneten zu und übertrugen
die Durchführung der Aufgaben der
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Wetzlarer Musiksdrule, die zur Zeit
fast rzoo Sdriiler ziihlt.

Inzwisdren ist die Patensdraftsstelle
zur grd8ten Liedersammlung der Bun-
desrepublik Deutschland angewadrsen.
Alle erreichbaren Liederbiicher oder Lie-
derhefte stehen zur Einsicht und Aus
leihe zur Verfiigung. Au{ruf an alle, die
in ihrem ,,Fluchtgepdd<" noch Liedauf-
zeichnungen besitzen, die mit dem Ab-
leben der eigentlichen Besitzer in den
Miill gelangen kijnnten: Senden Sie
rechtzeitig vorhandene Lieder in Druck-
oder handschriftlicher Form an die
Wetzlaru Musikschule, 6j joWetzTar r,
Schillerplatz 7-8. In besonders gelager-
ten Fdllen ist eine Vergiitung mtiglich.

,,Der mdhrische Ausgleic*r"
Aus dem ,,Mdhrischen Ausgleich",

der im fahre r9o5 verkiindet wurde und
das {riedlidre Zusammenleben der
Volksstdmme 'der Tschedren und Deut-
schen regelte, kcinne man audr heute
noch die Lehre ziehen, daB eine Eini-
gung der Vcilkerschaften mdglich sei,
ohne dabei Anspriiche auf nationale
Autonomie aufzugeben. Dies erkldrte
Staatsminister Dr. Fritz Pirkl vor der
Ackermann-Gemeinde in Wiirzburg an-
la8lich des 75. Jahrestages dieses ,,Mdh-
rischen Ausgleidrs". Leider sei diese
Lehre jedodr rridrt angenommen wor-
den. Gerade nach dem Zweiten Welt-
krieg habe man zunlchst allen Deut-
schen in Ost-Mitteleuropa das Rectrt
ihrer nationalen Selbstverwirklidrung
im Rahmen anderer Staatsgemeinschaf-
ten verweiSert.

Zehn Jahre Haus des Deutscfien Ostens
in Miincfien

Beim Festakt zvm rofdhrigen Beste-
hen des Hauses des Deutsdren Ostens
in Miindren am 15. Oktober r98o im
Miinchener Cuvilli6stheater hielt Bay-
erns Sozialminister Dr. Fritz Pirkl die
Festansprache. Diese Griindung sei als
eine folgeridrtige Entscheidung in die
Vertriebenenpolitik des Freistaates
Bayern seit 1945 einzuordnen, die von
der Bewlltigung sozialer Probleme iiber
die wirtsdraftlidre Integration bis hin
zur Bewahrung des kulturellen Erbes
der Vertriebenen und Fliidrtlinge reiche.
Das Haus des Deutschen Ostens als
Zentrum fiir die verschiedenen lands-
mannsdraftlidren Gruppen in Bayern
solle zugleidr Ort fiir ki.instlerische und
kulturvermittelnde Veranstaltungen
sein. Zehntausende hdtten in den ver-
gangenen zehn Jahren dieses Haus zu
Tagungen, Ausstellungen oder Heimat-
treffen besudrt. Allein r979 hatten fast
38 ooo Mensdren an i.iber rroo Veran-
staltungen teilgenommen. Die Arbeit
sei in all den fahren weitgehend von
den Vertriebenen selbst in ehrenamt-
licher T?itigkeit geleistet worden. Durdr
das zunehmende Aussdleiden dieser Ge-
neration entstehe nunmehr eine immer
grci8er werdende Liicke, die es durch
fachlich geeigneten Nadrwuchs zu
schlie8en gelte. (Leiter des Hauses ist
der aus Asch stammende Dipl.-Ing.
Simon.)

Kulturelles Winterseminar
der Sudetendeutscfien Jugend

Kunst und Kultur in den Sudeten-
ldndern; Tradrtenpflege - Tradrtener-

neuerung; Volkslieder und -tdnze aus
dem Sudetenland; Dichterlesung; Ka-
minabend; Kunsthistorische Fahrt durdr
Unterfranken

Dies sind einige Themen, die im kul-
turellen Winterseminar in der Zeit vom
r. r. - 6. r. r98r auf dem Heiligenho{
in Bad Kissingen behandelt werden.
Interessierte fugendlidre erhalten ndhe-
re lJnterlagen bei Sudetendeutsche lu-
gend, Bundesvetband, Atnulfstraf3e 7 r,
Sooo Minchen 19.

Fiihrende Vertriebenenpolitiker wieder im
Deutschen Bundestag

Auch dem 9. Deutschen Bundestag
gehurt wieder eine Reihe fiihrender
Vertriebenenpolitiker an. So wurden
Prdsident Dr. Herbert Czaja und Yize-
prdsident Dr. Herbert Hupka, von ihrer
Partei auf den Landeslisten gut plaziefi,
wiedergewlhlt. Das Gleiche gilt fiir den
Sprecher der Landsmannschaft Ost-
preuf3en, Dr. Ottfried Hennig, den Vor-
sitzenden des BdV-Landesverbandes
Bayern, Dr. Fritz Wittmann, und das
Mitglied der Sdrlesisdren Landesver-
sammlung, Helmut Sauer. Neu in den
Bundestag zog der hessische Landesvor-
sitzende der Landsmannsdraft der Ober-
schlesier, Bernhard I'agoda, ein. Die ehe-
maligen Bundesvertriebenenminister
Dr. Rainer Barzel und Heinrich Winde-
len gehiiren ebenfalls weiter dem Bun-
destag an. Nicht mehr kandidiert haben
der Sprecher der Sudetendeutsc-hen
Landsmannsdraft, Vizeprdsident Dr.
Walter Becher, der Prdsident der Pom-
merschen Abgeordnetenversammlung,
Dr. Hans-Edgar lahn, und der ehemali-
ge Bundesminister fiir gesamtdeutsche

Fragen, Dr. Erich Mende, der dem Par-
lament seit ry49 angehtirte. Der Spre-
cher der Pommerschen Landsmann-
schaft, Dr. Philipp von Bismarck, und
das Mitglied des Sudetendeutschen Ra-
tes, Dr. Egon Klepsch, haben als Ange-
hijrige .des Europdisdren Parlaments
kein Bundestagsmandat mehr iibernom-
men. Den drei Parlamentsfraktionen
gehijrt dari.iber hinaus eine Reihe von
Abgeordneten ostdeutscher Herkunft
an.

117 Millionen deutscfispracfiig
Noch niemals haben so viele Men-

schen Deutsch als Muttercprache ange-
geben wie heute, ndmlich rr7 Millio-
nen {laut Statistik der Gesellschaft fiir
deutsdre Sprache). Damit steht Deutseli
in der Welt an sechster Stelle nach
Chinesisch als Muttersprache von 78o
Millionen, Englisdr von 32o Millionen,
Hindi von zzo Millionen, Spanisdr von
zr5 Millionen und Russisch von r42
Millionen Menschen. Um diesen sech-
sten Platz bewerten sich jedoch auch
fapanisch, Arabisdr und Bengali. (Jnter
den Spiachen, die i.iber ihren eigentli-
chen Spradrraum hinaus gesprochen
werden, gehcirt iedoch Deutsch zu den
fiinf ersten der Welt - neben Englisch,
Spanisch, Franzdsisch und Portugiesisdr,
wobei es weltweit nach Englisdr und
Franzcisisdr den dritten Platz einnimmt.
Nadr Literatur und Wissenschaft, Frem-
denverkehr und Wirtschaft begann auch
die internationale Politik Deutsdr als
Versthndigungssprache anzuerkennen.
Heute ist es in 19 internationalen Or-
ganisationen und Konferenzen als voll-
beiechtigte Amtssprache anerkannt, so

Ein Klassentrellen in Rehau

Vor |ahresfrist zeigte de.r Runilbrief die sich audr grd8tenteils au{ Anhieb wioder.
(weiblichen) ABC-Schiitzen des Angersdrul- 'Nur manchmal hie8 es etwas zaghaft:

|ahrgangs 1929. Die Einsenderin Maria ,,Wer bist denn Du?", was mit viel Ge-
Giirtner geb. Stidr bat damals die dort ab- ldchter quittiert wurde. Allgemein wurde
gebildeten Md'dchen, sich bei ihr zu mel- der Wunsch nach einem weiteren Treffen
den. Das fiihrte zu gutem Erfolg. Die im ndchsten fahr gelu8ert. Einige ni.itzten
Klasse organisierte fiir die Rehauer Hei- die giinstige Gelegenheit zu einem Kurz-
mattage (2./3, August) ein Treffen, von besudr nach Asch.
dem obiges Bild stammt, wieder eingesandt lJnsere Klassenkameradin Margit Camt-
von Frau Maria Gdrtner in Tzog Aldingen, deil geb. I6rster, welche in den USA ver-
In Stocken 68. Sie sdrreibt danr.; heiratet ist, kam leider erst nach unserem

lJnsere Gerdi Wijlfel geb. Richter und Treffen zu einem Besudr nach Deutsch-
Ehemann Adolf hatten trotz iiberftillter land und bedauert sehr, nicht dabei gewe-
Gasthdfe fiir beste Unterkunft gesorgt, as- sen zu sein. Sie bat midr, alle recht heizlidr
sistiert von Liesel Lang geb. Lederer. Das zu grii8en. Uber einen GruB wiirde sie sich
Treffen verlief in bester Stimmung und sehr freuen. Ihre.A,dresse: Margit Camtdell,
Harmonie. Die Freude, sidr nade 35 fahren 3zr Ludlow-Str., 4j3rr Belle lountaine-
wiederzusehen, war gro8. Man erkannte Ohio, USA.
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W-etzlarer Musikschule, die zur Zeit
fast 1200 Schüler zählt.` .

Inzwischen ist die Patenschaftsstelle
zur größten Liedersarnmlung der Bun-
desrepublik Deutschland angewachsen.
Alle erreichbaren Liederbücher oder Lie-
derhefte stehen zur Einsicht und Aus
leihe zur Verfügung. Aufruf an alle, .die
in ihrem „Fluchtgepäck” noch Liedauf-
zeichnungen besitzen, die mit dem Ab-
leben der eigentlichen Besitzer in den
Müll gelangen könnten: Sen-den Sie
rechtzeitig vorhandene Lieder in Druck-
oder handschriftlicher -Form ıan die
Wetzlarer Musikschule, 63 30 Wetzlar 1,
Schillerplatz 7-8. In besonders gelager-
ten Fällen ist eine Vergütung möglich. “

„Der mährische Ausgleich“
Aus dem „Mährischen Ausgleich“,

der im jahre 1905 verkündet wurde und
das friedliche Zusammenleben der
Volksstämme der Tschechen und Deut-
schen regelte, könne man auch heute
noch -die Lehre ziehen, daß -eine Eini-
gung der Völkerschaften möglich sei,
ohne -dabei Ansprüche auf nationale
Autonomie aufzugeben. Dies erklärte
Staatsminister Dr. Fritz Pirkl vor der
Ackermann-Gemeinde in Würzburg an-
läßlich des 75. jahrestages dieses „Mäh-
rischen Ausgleichs”. Leider sei diese
Lehre jedoch nicht angenommen wor-
den. Gerade nach dem Zweiten Welt-
krieg habe man zunächst allen Deut-
schen in Ost-Mitteleuropa d-as Recht
ihrer -nationalen, Selbstverwirklichung
im Rahmen anderer Staatsgemeinschaf-
ten verweigert.
Zehn Jahre Haus des Deutschen Ostens

in München .
Beim Festakt zum rojährigen Beste-

hen des Hauses des Deutschen Ostens
in München am 15. Oktober 1980 im
Münchener Cuvilliéstheater hielt Bay-
erns Sozialminister Dr. Fritz Pirkl die
Festansprache. Diese Gründung sei als
eine folgerichtige Entscheidung in -die
Vertriebenenpolitik des Freistaates
Bayern seit 1945 einzuordnen, _die von
der Bewältigung sozialer Probleme über
die wirtschaftliche Integration -bis hin
zur Bewahrung des kulturellen Erbes
der Vertriebenen und Flüchtlinge reiche.
Das Haus des Deutschen Ostens als
Zentrum für die v-erschiedenen lands-
mannschaftlichen Gruppen in Bayern
solle zugleich Ort für künstlerische und
kulturvermittelnde Veranstaltungen
sein. Zehntausende hätten -in den ver-
gangenen zehn jahren dieses Haus zu
Tagungen, Ausstellungen oder .Heimat-
treffen b-esucht. Allein 1979 hätten fast
38 000 Menschen an über 1100 Veran-
staltungen teilgenommen. Die Arbeit
sei in all den jahren weitgehend von
den Vertriebenen selbst in ehrenamt-
licher Tätigkeit geleistet worden. Durch
das zunehmende Ausscheiden dieser Ge-
neration entstehe nunmehr eine immer
größer werdende Lücke, die es durch
fachlich `-geeigneten Nachwuchs zu
schließen gelte. (Leiter des Hauses ist
der aus Asch stammende Dipl.-Ing.
Simon.)

Kulturelles Winterseminar
` der Sudetendeutschen Jugend
Kunst und Kultur in den Sudeten-

ländern; Trachtenpflege - Trachtener-

f'

Ein Klassentreffen in Rehau
Vor jahresfrist zeigte der Rundbrief die

(weiblichen) ABC-Schützen -des Angerschul-
jahrgangs 1929. Die Einsenderin Maria
Gärtner geb. Stich' bat damals die 'dort ab-
gebildeten Mädchen, sich .bei ihr zu mel-
den. Das führte zu gutem Erfolg. Die
Klasse organisierte für die Rehaue.r Hei-
mattage '(2./3. August) ein Treffen, von
dem obiges Bild stammt, wieder eingesandt
von Fra.u Maria Gärtner in 7209 Aldingen,
In Stocken 68. Sie schreibt dazu: ' `

Unsere Ger-di Wölfel geb. Richter und
Ehemann Adolf hatten trotz ü-berfüllter
Gasthöfe für beste Unterkunft gesorgt, as-
sistiert von Liesel Lang geb. Lederer. Das
Treffen verlief in bester Stimmung und
Harmonie. Die Freude, sich nach 35 jahren
wiederzusehen, war groß". Man erkannte

sich auchgrößtenteils auf Anhieb wieder.
Nur manchmal hieß es etwas zaghaft:
„Wer bist denn Du?”, was mit viel Ge-
lächter quittie-rt wurde. Allgemein wurde
der Wunsch nach einem weiteren Treffen
im nächsten jahr geäußert. Einige nützten
die günstige Gelegenheit zu einem Kurz-
besuch nach Asch. ' _

Unsere Klassenkameradin Margit Camt-
dell geb. Förster, welche in den US-A ver-
heiratet ist, kam leider erst nach unserem
Treffen zu einem Besuch nach Deutsch--
land und bedauert sehr, nicht dabei gewe-
sen zu sein. Sie bat mich, alle recht herzlich
zu grüßen. Über einen Gruß würde sie sich
sehr freuen. Ihre Adresse: Margit Camtdell,
321 Ludlow-Str., 43311 Belle Fountaine-
Ohio, USA.

neu-erung; Volkslieder und -tänze aus
dem Sudetenland; Dichterlesung; Ka-
minabend; Kunsthistorische Fahrt durch
Unterfranken. l

Dies sind einige Themen, die im kul-
turellen Winterseminar in der Zeit vom
1. 1. - 6. 1. 1981 auf dem Heiligenhof
in Bad Kissingen .behandelt werden.
Interessierte jugendliche erhalten nähe-
re Unterlagen bei Sudetendeutsche ju-
gend, Bundesverband, Arnulfstraße 71,
8000 Miinchen 19.
Führende Vertriebenenpolitiker wieder im

Deutschen Bundestag
Auch dem 9. Deutschen Bundestag

gehört wieder eine Reihe führen-der
Vertriebenenpolitik-er an. -So wurden
.Präsident Dr. Herbert Czaja und Vize-
präsident Dr. Herbert Hupka, von ihrer
Partei auf den Landeslisten gut plaziert,
wiedergewählt. Das Gleiche gilt für den
Sprecher -der Landsmannschaft Ost-
preußen, Dr. Ottfri-ed Hennig, den Vor-
sitzenden des BdV-Landesverbandes
Bayern, Dr. Fritz Wittmann, und das
Mitglied der Schles-ischen Landesver-
sammlung, Helmut Sauer. Neu in den
Bundestag zog der hessische Landesvor-
sitzende der Landsmannschaft der Ober-
schlesier, Bernhard jagoda, ein. Die ehe-
maligen Bundesvertriebenenminister
Dr. Rainer Barzel und Heinrich Winde-
len .gehören ebenfalls weiter dem Bun-
destag an. Nicht mehr kandidiert haben
der Sprecher der Sudetendeutschen
Landsmannschaft, Vizepräsident Dr.
Walter Becher, der Präsident der Pom-
merschen Abgeordnetenversammlung,
Dr. Hans-Edgar jahn, und der ehemali-
ge Bundesminister für gesamtdeutsche
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Fragen, Dr. Erich Mende, der dem Par-
lament seit 1949 angehörte. Der Spre-
cher der Pommerschen Landsmann-
schaft, Dr. Philipp von Bismarck, und
das Mitglied. des Sudetendeutschen Ra-
tes, Dr. Egon Klep-sch, haben als Ange-
hörige des Europäischen .Parlaments
kein Bundestagsmandat mehr übernom-
men. Den drei Parlamentsfraktionen
gehört darüber hinaus eine Reihe von
Abgeordneten ost-deutscher Herkunft
an.

117 Millionen deutschsprachig
Noch niemals haben so viele Men-

sch-en Deutsch als Muttersprache ange-
geben wie heute, nämlich 117 Millio-
nen (laut Statistik der Gesellschaft für
deutsche Sprache). Damit steht Deutsch
in der Welt an -sechster Stelle nach
Chinesisch als Muttersprache v-on 780
Millionen, Englisch von 320 Millionen,
Hindi von 220 Millionen, Spanisch von
215 Millionen und Russisch von 142
Millionen Menschen. Um diesen sech-
sten Platz bewerben sich jedoch auch
japanisch, Arabisch und Bengali. Unter
den Sprachen, die über ihren eigentli-
chen Sprachraum hinaus gesprochen
werden, gehört jedoch Deutsch zu den
fünf ersten der Welt -~ neben Englisch,
Spanisch, Französisch und Portugiesisch,
wobei es weltweit nach Englisch und
Französisch den dritten Platz einnimmt.
Nach Literatur und Wissenschaft, Frem-
denverkehr und Wirtschaft begann auch
die internationale Politik Deutsch als
Verständigungssprache anzuerkennen.
Heute ist es in 19 internationalen Or-
ganisationen und Konferenzen als voll-
berechtigte Amtssprache anerkannt, so



in der Europlischen Gemeinsdraft und
beim Europdischen Gerichtshof. Seit
1975 ist es audr bei den Vereinten Na-
tionen,,Amtssprache .mit Teilstatus".
In Ost- und Stidosteuropa ist das boden-
stdndige Deutscihtum durch Krieg, Um-
siedlung und Vertreibung stark ge-
schrumpft. Nach Schdtzungen leben in
der Sowfetunion noch r,8 Millionen
Deutsche, in Rumdnien 48o ooo, in
Polen. und den besetzten Gebieten
75oooo/ in lJngarn 35oooo und in der
Tschechoslowakei ro5 ooo.

Schulordnung aul kommunistiscfi

Seit Anfang dieses fahres gilt in der
DDR eine neue ,,Verordnung iiber die
Sicherung einer festen Ordnung an den
allgemeinbildenden polytechnisdren
Oberschulen". In ihr tauchen drei Be-
griffe erstmals auf : die kommunistische
Erziehung, der proletarische Internatio-
nalismus und die Zivilverteidigung. Die
Sclriiler sind jetzt ,,zur Liebe zur sozia-
listischen Deutsdren Demokratisdren
Republik, zum proletarischen Internatio-
nalismus und zur Bereitscha{t, die so-
zialistischen Errungenschaften zu ver-
teidigen", zt erziehen. Die ideologisdre
Arbeit steht im Vordergrund. Nadr $ 6

enthalt der Arbeitsplan der Schule ,,vor
allem MaBnahmen zur Erhcihung des
politisdr-ideologischen Niveaus aller
Lehrer und Erzieher sowie ihres factr-
wissenscha{tlichen und pddagogisch-
methodischen Wissens und Kdnnens".

J€

Der RUNDBRIEF berichtete in seiner
August-Folge tiber die Schwierigkeiten,
in welche die ehemals RoBbadrer Likiir-
fabrik Robert Richter in Hof/fdgersruh
(3-Richter-Bitter) geraten war. Wie wir
der ,,Frankenpost// vom 9. Oktober ent-
nehmen konnten, hat Robert Richter
iun., Sohn des bisherigen Firmenchefs
und Prokurist im vaterlichen Betrieb,
eine neue Firma unter dem Namen
,,Destillations- und Likctriabrik Robert
Richter" gegriindet. In der ,,Franken-
post'/ stand darilber im einzelnen zu
lesen: ,,In dem neuen Betrieb werden
dieselben Likcire und Schndpse wie im
alten Unternehmen hergestellt. Robert
Richter hat die Verwaltungs- und Fabri-
kationsgebdude sowie die Produktions-
maschinen vom Konkursverwalter ver-
pachtet bekommen. Der Pachtvertrag ist
vorerst bis Ende fanuar r98r befristet;
bis dahin, so erklarte Richter auf An-
frage, werde sich mii,glidrerweise eine
Ldsung in dem Konkursverfahren ab-
zeichnen, die ihn in die Lage versgtzen
kcinnte, in fdgersruh weiterzum,adren.
Ridrter hob hervor, da8 seine neue Fir-
ma ,vijllig au8erhalb des Konkursver-
fahrens' arbeite, mit dem Verfahren
also ,nidrts zu tun hat'. Die Produktion
in dem lJnternehmen laufe auf Floch-
touren.t'

Jf
In Konradsreuth ist noch eine zweite

aus Ro8bach stammende Firma ansds-
sig: die Maschinenfabrik Adolf PloB.
Inhaber ist Ing.-grad. Hans PloB, {er
den Betrieb nadr dem Tode seines
Vaters 1968 iibernahm. Das Fertigungs-
programm der Firma beinhaltet in der
Hauptsache Textilmaschinen/ so Muste-
rungs-, Kontroll- und Verpackungsma-
sdrinen. Auch im allgemeinen Maschi-

Zu obigem Bild erhielten wir nachste-
henden Bericht: Die ehemaligen Steinschii-
lerinnen des |ahrgangs r9r7 ftafen sich auI
Einladung von Emmi Hcifner/Pester vom
29. 8. biJ r. 9. in Kolbermoor. Dank der
vorzi.iglichen Organisation und der gro8-
ziigigen Bewirtung durdr 'das Ehepaar Hdf-
ner w,urden diese Tage zu einem unbe-
schwerten Erlebnis. Aber auch Petrus war
uns gut gesonnen. Bis auf einen kurzen
Schauer meinte er es gut und bescherte
uns, unselm Alter entsprechend, den erst
Ende September failigen Altweibersommer.
Schade nur, daB viele unserer Mitsc-hiiler-
innen nicht dabei sein konnten. Die Teil-
nehmerinnen aber wollen sich noch einmal
bei den Hcifners recht herzlich fft die
Gastfreundschaft und audr fiir das Ab-
sdried,sgeschenk in Form von Kosmetika

bedanken. Gleicher Dank gilt der Bertl
Pester fiir den sdrdnen, von ihr arrangier-
ten Samstagabend und fiir die htlbsdren
Wachsbilder von Kolbermoor. Beim Ab-
schied versprachen wir, uns im nddrsten
lahr wieder zr treffen, wahrscheinlich
n6rdlich des Wei8wurstequators. - Wir
gri.i8en alle Mitschiilerinnen, die nidrt da-
bei sein konnten!

Das Foto zeigt von Tinks: Bertl Pester,
Emmi lbgerlKtopf , Fruu Axmannllust, Hil-
de SchustetlGeipel, Frcu StegJichllust, Lina
VorhofflWolfram, Hen liiger, Else Simonl
D&t'ler, Herr Wild, Emmi WildlGriiner,
Hilde Pe&erlAlfuecht, Herr Hdfner.

Sitzend: Sabine Hdfner, die Enkelin unse-
rer Gastgeber, Emmi HdfnerlPestet, Hen
Simon, Else P anhans lV og1er, Luise FleifSner.

*,il,S,lelJrll
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Zu obirgem Bild ging uns
ztt:

Das Tref{en des M?iddrenf ahrgangs rgrr
der ,\sdrer Steinschule vom 9. - rr. Sept.

war ein Erlebnis, welches in soldrem Aus-
ma8e nicht oft stattfindet.

Es waren 3z Mddchen und 6 Ehegatten
erschienen. Das Hotel Traube in Coburg,
in dem das Treffen stattfand/ war diesem
Ansturm gewadrsen.

Man kann sich vorstellen, was in diesen
drei Tagen bis a4 Uhr ,,gelafert" wurde
und wieviel Heiterkeit herrschte. Stadtbe-

sichtigung (Ehrenburg und Veste) waren

Coburg wat eine Reise wert

folgender Bericht mit auf dem Programm.

Wie es bei solchen Zusammenkiinften
iiblich ist, galt der letzte Tag den Riickreise-
Vorbereitungen. Gegen rz Uhr 'des dritten
Tages verabsdriedeten sich die meisten der
Anwesenden.

An dieser Stelle sei den beiden Damen
Herta Fisdrer und Lydia Fleissner fiir ihre
aufopferungsfreudige Hingabe, damit so

etwas iiberhaupt stattfinden kann, herz-
lichst gedankt. ,,Sdlei woas/ owa niat lang
hiuts dauert". - Die Meute freut sidr
sdron wieder auf die Feier'des Siebzigsten
nddrstes |ahr in Bamberg.

,,Ein unbeschwertes Erlebnis"
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in der Europäischen Gemeinschaft und
beim Europäischen Gerichtshof. Seit
1975 ist es auch beiden Vereinten Na-
tionen „Amtssprache ›mit Teilstatus”.
In Ost- un-d Südosteuropa ist das boden-
ständige Deutschtum durch Krieg, Um-
siedlung und Vertreibung stark ._ ge-
schrumpft. Nach Schätzungen leben in
der Sowjetunion n-och 1,8 Millionen
Deutsche, in Rumänien 480000, _ in
Polen _ und den besetzten Gebieten
750 000, in Ungarn 350 000 und in der
Tschechoslowakei 105 000. _

Schulordnung auf kommunistisch
Seit Anfang dieses jahres gilt in der

DDR eine neue „Ver-ordnung über die
Sicherung einer festen Ordnung an den
allgemeinbildenden polytechnischen
Ob-erschulen”. In ihr tauchen drei Be-
griffe erstmals auf: die kommunistische
Erziehung, der proletarische Internatio-
nalismus und die Zivilverteidigung. Die
Schüler sind jetzt „zur Liebe zur sozia-
listischen Deutschen Demokratischen
Republik, zum proletarisch-en I_nternatio-
nalismus und zur Bereitschaft, die.. so-
zialistischen Errungenschaften zu ver-
teidigen“, zu erziehen. Die ideologische
Arbeit steht im Vordergrund. Nach § 6
enthält der Arbeitsplan der Schule „vor
allem Maßnahmen zur Erhöhung des
politisch-ideologischen Niveaus aller
Lehrer und Erzieher sowie ihres fach-
wissenschaftlichen und pädagogisch-
methodischen Wissens und Könnens”.

if?
Der RUNDBRIEF berichtete in seiner

August-Folge über die Schwierigkeiten,
in welche die ehemals Roßbacher Likör-
fa`brik Robert Richter in Hof/jägersruh
(3-Richter-Bitter) geraten war. Wie wir
der „Frankenpost” vom 9. Oktober ent-
nehmen konnten, hat Robert Richter
jun., Sohn des bisherigen Firmenchefs
und Prokurist im väterlichen Betrieb,
eine neue Firma unter dem Namen
„fDestillations- und Likörfabrik Robert
Richter” -gegründet. In der „Franken-
po-st” stand darüber im einzelnen zu
lesen: „In dem neuen Betrieb werden
dieselben Liköre un-d Schnäpse wie im
alten Unternehmen hergestellt. Robert
Richter. hat die Verwaltungs- und Fabri-
kationsgebäude sowie die Produktions-
maschinen vom Konkursverwalter ver-
pachtet bekommen. Der Pachtvertrag ist
vorerst 'bis Ende januar 1981 befristet;
bis dahin, so erklärte Richter auf An-
frage, wer-de sich möglicherweise eine
Lösung in dem Konkursverfahren ab-
zeichnen, die i-hn_ in die Lage versetzen
könnte, in jägersruh weiterzumachen.
Richter h-ob hervor, -daß seine neue Fir-
ma ,völlig außerhalb des Konkursver-
fahrens' arbeite, mit dem Verfahren
also ,nichts zu tun hat'. Die Produktion
in dem Unternehmen laufe auf Hoch-
touren." I fs-

In K_onradsreuth ist noch eine zweite
aus Roßbach stammende' Firma ansäs-
sig: die Maschinenfabrik Adolf Ploß.
Inhaber ist Ing.-grad. Hans Ploß, der
den Betrieb n-ach dem Tode seines
Vaters 1968 übernahm. Das Fertigungs-
programm der Firma beinhaltet in der
Hauptsache Textilmaschinen, so Muste-
rungs-, Kontroll- und Verpackungsma-
schinen. Auch im allgemeinen Maschi-

E'

_ „Ein unbeschwertes -Erlebnis“
Zu obigem Bild erhielten wir nachste-

henden Bericht: Die ehemaligen Steinschü-
lerinnen des jahrgangs 1917 trafen sich auf
Einladung von Emmi Höfner/Pester_vom
29. 8. bis 1. 9. in Kolbermoor. Dank der
vorzüglichen Organisation und -der groß-
zügigen Bewirtung durch das Ehepaar Höf-
ner wurden diese Tage zu einen'ı`unbe_~
schwerten Erlebnis. Aber auch Petrus war
uns gut gesonnen. Bis auf einen kurzen
Schauer meinte er es “gut un_d bescherte
uns, unserm Alter entsprechend, den erst
Ende September fälligen Altweiberso-mmer.
Schade nur, daß viele unserer Mitschüler-
innen nicht dabei sein konnten. Die Teil-
nehmerinnen aber wollen sich noch einmal
bei _ den Höfners recht herzlich - für die
Gastfreundschaft und auch für das Ab-
schieds-geschenk in Form von Kosmetika

bedanken. Gleicher Dank gilt der Bertl
Pester für den schönen, von ihr arrangier-
ten Samstagabend und für die hübschen
Wachsbilder von Kolbermoor. Beim Ab-
schied versprachen wir, uns im nächsten
jahr wieder- zu treffen, wahrscheinlich
nördlich des Weißwurstäquators. - Wir
grüßen alle Mitschülerinnen, die nicht da-
bei sein konnten!

Das Foto zeigt von links: Bertl Pester,
Emmi jäger/Kropf, Frau Axmann/just, Hil-
de Schuster/Geipel, Frau Steglich/just, Lina
Vorhoff/Wolfram, Herr jäger, Else Simon/
Dörfler, Herr Wild, Emmi Wild/Grüner,
Hilde Pecher/Albrecht, Herr Höfner.-

Sitzend: Sabine Höfner, die» Enkelin unse-
rer Gastgeber, Enimi Höfner/Pester, Herr
Simon, Else Panhans/Vogler, Luise Fleißner.

. Coburg war' eine Reise wert I
Zu obigem Bild ging uns folgender Bericht
zu: _ ' .

' Das Treffen des Mädchenjahrgangs 1911
d-er Ascher Steinsch'ule vom 9. - 11. Sept.
war ein Erlebnis, welches in solchem Aus-
maße nicht oft stattfindet.

Es waren 32 Mädchen und 6 Ehegatten
erschienen. Das Hotel Traube in Coburg,
in dem das Treffen stattfand, war diesem
Ansturm gewachsen. '

Man kann sich vorstellen, was in diesen
drei Tagen bis 24 Uhr „gelafert” wurde
und wieviel Heiterkeit herrschte. Stadtbe-
sichtígung (Ehrenburg und Veste) waren
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mit auf dem Programm.

Wie es bei solchen Zusaınmenkünften
üblich ist, galt der letzte Tag den Rückreise-
Vorbereitungen.. Gegen 12 Uhr des dritten
Tages verabschiedeten sich -die mei-sten der
Anwesen-den.

An -dieser Stelle sei den beiden Damen
Herta Fischer und Lydia Fleissner -für ihre
aufopferungsfreudige Hingabe, damit' so
etwas überhaupt 'stattfinden kann, herz-
lichst gedankt. „Schäi woas, owa niat lang
häuts dauert". - Die Meute freut sich
schon wieder auf die Feier des Siebzigsten
nächstes jahr in Bamberg.



Arno Ritter:

flet @ratt, cillloilg , . ,
Links oben: An dq ahen Handels- und
Poststral3e EgerAsch-Hof : Der verwiTdefte
Grenziber gang bei N euhausen.
Rechts oben: Bei det ,,Kimmelbiidtse"
(Erbhaus): Die Stelle, an der einst am Rei-
chenbachu Krchweg das Benesdt-,,Denk-
ma7" stand, ist mit einem Kteuz gekenn-
zeidtnet.
Links unten: Der ,,Turmhilgel" in Wil-
denau. Nach Meinung des Vetfasserc un-
seres Beitrags einst eine Befestigungsan-
Iage, ttiigt die Wallinsel heute einen Gefal-
Tenen-Gedenkstein.

Rechts unten: ,,Boochbeck" in ,,Bayerisdt-
Neuenbrand". Der Blick sdtweif t hinitber
bis zur Staatsstrafie Asch-Eget und wird be-
grenzt durch die Waldungen um Himmel-
rcich.

links befindlidren Bauernho{, auf einer
neuangelegten.schmalen Stra8e, in Rich-
tung Schildern. Im Tal zu linken Seite
beftndet Sicb das Pumpenhaus der
Ascher Wasserleitung. Schon nadr we-
nigen hundert Metern ist audr hier die
Welt zu Ende; Stra8ensperre, Grenz-
,tafeln. Gegen Norden kann man den
Hdhenzug Sdrildern - Angerlein erken-
nen. Wir befinden uns wenige Meter
von der ehemaligen ,,Knallhiitte" ent-
fernt. Sie stand einst auf Sdriinbadrer
Gemeindegebiet, audr ein,,Ansagepo-
sten" war friiher vorhanden, als hier die
lltere Stra8e von Asch nach Hof verlief.
Der Dichterfiirst |ohann Wolfgang von
Goethe hat sie noch cifters befahren,
wenn er/ von Ftrof kommend, iiber Asdr
nach Franzensbad oder Karlsbad zur
Kur reiste. Die neue Handels- und
Postslra8e dagegen, auf der wir unser
Auto abstellten, wurde erst in den fah-
ren r83o-r832 gebaut, wobei die friihe-
re Trasse iiber Oberschbnbach - Knall-
hiitte - Neuhausen aufgegeben und
durdr die neue, links davon verlaufen-
de, kiirzere Stre&e ersetzt wurde. |ahr-
hundertelang bewegten sidr auf diesen
beiden Stra3en die Fahrzeuge, um den
Giiteraustausdr zwisdren Westbiihmen
und dem nordbayerisdren Raum durch-
zu{iihren. Textilien hin, Bier und Le-
bensmittel her, friiher mit Pferdefuhr-

Det ,,I7eimatbote", das Blatt ftu Rol3-
bach und seine Nadtbargemeinden, war
in seiner Schfiftleitung nach dem p16tz-
lichen Tode des Rol3bachet Gemeinde-
betreuerc Hennann Zapf (t 8. z. rsls)
zaniichst vetwaist. Es wfud aber dank
des Einsatzes einer Gruppe heimattreuet
LandsTeute nadt nut kiapper Untetbre-
dtung llingst wieder fortgefihtt. Sein
wiclTtigstu Mitarbeitq ist det Verfasser
unsetes nachstehenden Beitrags. Wit
haben Arno Ritter unseten Lesetn be-
reits wiederholt vorctelTen kdnnen.
Dem Heimatbuch ftir den Kreis Asch
lieferte er die Beittiige fiber Rol3bach,
Friedersreuth, Gottmannsgriin und
Thonbrunn. N achstehende Schilderung
leitete Arno Ritter fiir seine engsten
LandsTeute im ,,Heimatboten" mit eini'

gen Nachdenklichkeiten iiber engere
Rol3bachcr Grcnzbcgehungen ein, um
clann fortzufahren:

Ein Tag mit Bilderbudlwetter fiihrte
uns nach Rehau und weiter auf der B 15

in Richtung Selb. Bereits im Ortsteil
Heinersberg bogen wir links ab auf die
einstige Handels- und Poststra8e Hof-
Asch-Eger. Rasch ist die Sdrcinlinder
Hithe {Sdrailinda Hiiich) erreidrt. An der
Stra8e bei Kote 682 befand sich die
friiher viel besuchte ,,Rauhe Schdnke",
Einkehrstdtte an Sonn- und Feiertagen
fiir die Landsleute aus Friedersreuth,.
L{iihring, Schildern, Sdriinbadr und ins-
besondere der Ascher,,Sdrwammago-
dara" (: Pilzsucher). Wenige hundert
Meter siidlich davon liegt die kleine
Ortsdraft Sdrctnlind.

Kurz nadr dem ehemaligen Wirts-
haus, auf der Weiterfahrt nach Neuhau-
sen, tritt nun die Grenze bis unmittel-
bar an den StraBenrand helan. Auf
dem links sichtbar werdenden Hcihen-
zug lag einst das Dorf Schildern. Es ist
vollstdndig dem Erdboden gleichge-
macht und die tsdrechischen Koldrose-
arbeiter bemiihen sich recht und
schlecht, auf den einstigen Ackerfldchen
nunmehr eine magere Heuernte einzu-
bringen.

Kaum hat man das kleine, von Schil-
dern herunter kommende Tal in Neu-
hausen durdr{ahren, gebieten rot-wei8
gestrichene Querbalken, Wamtafeln
und Grenzp{dhle ein Halt! Die breite
Stra8e ist zu Ende, das Niemandsland
beginnt. Unsidrtbar im Geldnde und
doch eindringlich spiirbar die Grenze,
die zwei Welten voneinander scheidet.
Keine bayerisdren Aufseher, keine 6ster-
reichisdren oder speter tsdrechischen
Finanzer sind hier mehr anzutre{fen,
die einst die Grenzgdnger nach verzoll-
baren \Maren frugen, denn ein bi8chen
Paschen gehdrte ja zu den Grenzbewoh-
nern au.f beiden Seiten, wie das Salz in
die Suppe.

Wir lassen unser Auto vor der Grenz-
sc-hranke stehen und gehen hinter dem

nenbau ist der Betrieb, der in jiingster
Zeit eine erheblidre Erweiterung erfuhr,
,stark engagiert. So werden Maschinen
fiir Papierverarbeitung und zur Ziegel'
erzeugung hergestellt. Die Firma zdhlt
derzeit r 3 Angehcirige.

*-
Studien-Anfiinger in Miindten, die

dort meist Quartiersorgen haben, kdn-
nen sich, wenn sie einer studentischen
Korporation angehtiren wollen, an die
,,Alte Prager Landsmannschaft Egerldn-
der Landtag", Adalbertstra8e 4r c, Miin-
chen 4o, wenden, um zu erfahren, ob
fiir sie noch eine der verhdltnisml8ig
billigen Bleiben dieser Korporation frei
ist.

l!

Die Karpatendeutschen haben zum
Andenken an ihre Vertreibuqg in der
niederdsterreidrisdren Patenstadt Hain-
burg unmittelbar an der Donau und der
Grenze ztu slowakischen SR der Tsche-
choslowakei einen Gedenkstein au{ dem
sogenannten Braunsberg errichtet. Der
Bli& von dort zeigt jene Siedlungen
rings um Pre8burg, die vorzeiten aus
deutschem Kolonistenflei8 entstanden
sind.

_rr3_

_¬_____
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Arno Ritter:
ihn: Glimıμ entlang . . .   

Der „Heimatb0te“, das Blatt für Roß-
bach und seine Nachbargemeinden, war
in .seiner Schriftleitung nach dem plötz-
lichen Tode des Roßbacher Gemeinde-
betreuers Hermann Zapf († 8. 7. 1979)
zunächst verwaist. Es wird aber dank
des Einsatzes einer Gruppe heimattreuer
Landsleute nach nur knapper Unterbre-
chung längst wieder fortgeführt. Sein
wichtigster Mitarbeiter ist der Verfasser
unseres nachstehenden Beitrags. Wir
haben Ar_no Ritter unseren Lesern be-
reits wiederholt vorstellen können.
Dem Heimatbuch für den Kreis Asch
lieferte er die Beiträge über Roßbach,
Friedersreuth, Gottmannsgrün und
Thonbrunn. Nachstehende Schilderung
leitete Arno Ritter für :seine engsten'
Landsleute im „I-Ieimatboten“ mit eini-

nenbau ist der Betrieb, der in jüngster
Zeit eine erhebliche Erweiterung erfuhr,
s_tark.en-gagiert. So werden Maschinen
für Papierverarbeitung un-d 'zur Ziegel-
erzeugung hergestellt. Die Firma zählt
derzeit .13 Angehörige.

if
Studien-Anfänger in München, die

dort meist Quartiersorgen haben, kön-
nen sich, wenn sie einer studentischen
Korporation 'angehören wollen, an die
„Alte Prager Landsmannschaft Egerlän-
der Landtag", Adalbertstraße 41 c, Mün-
chen 40, wenden, um zu erfahren, ob
für sie noch eine d-er verhältnismäßig
billigen Bleiben dieser Korporation frei
1st. '

'it
Die Karpatendeutschen haben zum

'Andenken an ihre Vertreibung in -der
niederösterreichischen Patenstadt Hain-
burg unmittelbar an der Donau un-d der
Grenze-zur Slowakischen SR der Tsche-
choslowakei einen Gedenkstein auf dem
sogenannten Braunsberg errichtet. Der
Blick von dort zeigt jene Siedlungen
rings um Preßburg, die vorzeiten aus
deutschem Kolonistenfleiß entstanden
sind. 5

gen Nachdenklichkeiten über engere
Roßbacher Grenzbegehungen ein, um
dann fortzufahren:

Ein Tag mit Bilderbuchwetter führte
uns nach Rehau und weiter auf der B 15
in Richtung Selb. Bereits im Ortsteil
Heinersberg bogen wir links ab auf die
einstige Handels- und Poststraße Hof~
Asch-Eger. Rasch istfdie Schönlinder
Höhe (Schäilínda Häich) erreicht. An der
Straße bei Kote 682 befand sich' die
früher viel besuchte „Rauhe Schä_nke”,
Einkehrstätte an Sonn- und Feiertagen
für die Landsleute aus Friedersreuth,
Mähring, Schildern, Schönbach und.ins-
besondere der Ascher „Schwammago-
dara” (= Pilzsucherj. Wenige hundert
Meter . südlich davon liegt -die kleine
Ortschaft Schönlind. .

Kurz nach dem ehemaligen Wirts-
haus, auf der Weiterfahrt nach Neuhau-
sen, tritt nun die Grenze bis unmittel-
bar an den Straßenrand heran. Auf
dem links sichtbar werdenden Höhen-
zug l-ag einst das Dorf Schildern. Es ist
vrollstän-dig dem Erdboden gleichge-
macht und die tschechischen Kolchose-
arbeiter bemühen sich recht un-d
schlecht, auf den einstigen Ackerflächen
nunmehr eine magere Heuernte einzu-
bringen. '

'Kaum hat man das kleine, von Schil-
dern herunter kommende Tal in Neu-
hausen durchfahren, gebieten rot-weiß
gestrichene Querbalken, Warntafeln
und Grenzpfähle ein Halt! Die breite
Straße ist zu Ende, das Niemandsland
beginnt. Unsichtbar im Gelände und
doch eindringlich spürbar die Grenze,
die zwei Welten voneinander scheidet.
Keine bayerischen Aufseher, keine öster-
reichischen oder später tschechischen
Finanzer sind hier mehr anzutreffen,
die -einst die Grenzgänger nach verzoll-
baren Waren frugen, denn ein 'bißchen
Paschen .gehörte ja zu den Grenzbewoh-
nern auf beiden S-eiten, wie das Salz in
die Suppe. I .

Wir lassen unser Auto vor der Grenz-
schranke stehen und gehen hinter dem

Links oben: An der alten Handels- und
Poststraße Eger-Asch-Hof: Der verwilderte
Grenzübergang bei Neuhausen.
Rechts oben: Bei der „Kümmelbüczlıse“
(Erbhaus): Die Stelle, an der einst am Rei-
chenbacher Kirchweg das Benesch-„Denk
mal“ stand, ist mit einem Kreuz gekenn-
zeichnet. '
Links unten: Der „Turmhügel“ in Wil-
denau. Nach Meinung des Verfassers un-
seres Beitrags- einst eine .Befestigungsan-
lage, -trägt die Wallinsel heute einen Gefal-
lenen-Gedenkstein.
Rechts unten: „Bo0chbeck“ in',.Bayerisch-
Neuenbrand“. Der Blick 'schweift hinüber
bis zur Staatsstraße Asch-Eger und wird be-
grenzt durch die Waldungen um Himmel-
reich.

links befindlichen Bauernhof, auf einer
neuangelegtenschmalen Straße, in Rich-
tung Schildern. Im Tal zur linken Seite
befindet sich das Pumpenhaus der
Ascher Wasserleitung. Schon nach we-
nigen hundert Metern ist auch hier die
Welt zu Ende ; Straßensperre, Grenz-
~tafeln. Gegen Norden kann man den
Höhenzug Schildern -- Ängerlein erken-
nen. Wir befinden uns wenige Meter
von der ehemaligen „Knallhütte” ent-
fernt. Sie stand einst auf Schönbacher
Gemeindegebiet, auch ein „Ansagepo-
sten” war früher vorhanden, als hier die
ältere Straße von Asch nach`Hof verlief.
Der Dichterfürst johann Wolfgang von
Goethe hat sie noch öfters befahren,
wenn er, von H-of komm-end, über Asch
nach Franzensbad oder Karlsbad zur
Kur reiste. Die neue- Handels- und
Poststraße dagegen, auf der wir unser
Auto abstellten, wurde erst in -den jah-
ren 1830--1832 gebaut, wobei die frühe-
re Trasse über Oberschönbach - Knall-
hütte --- Neuhausen aufgegeben un-d
durch die neue, links davon verlaufen-
de, kürzere Strecke ersetzt wurde. jahr-
hundertelang bewegten sich auf dies-en
beiden Straßen die Fahrzeuge, um den
Güteraustausch zwischen Westböhmen
und dem nordbayerischen Raum durch-
zuführen. Textilien hin, Bier und Le-
bensmittel her, früher mit Pferdefuhr-



werken, in den letzten fahrzehnten
dann in zunehmendem Umfang mittels
Lkw. Das alles wird man sich bewu8t,
wenn man heute auf diesen beiden Stra-
Ben steht. Idr erwdhne diese alte Eger -
Asch - Hofer ,,Ararialstra3e" deswegen
so ausfiihrlidr, weil ihre Errichtung
nicht nur dem Handel zwischen den
beiden Kreisstddten Eger und Hof groBe
Vorteile bradrte, sondern auch die Kon-
kurrenzfdhigkeit der Ascher Textilindu-
strie in unvorstellbarer Weise steigerte.
Diese in der ersten Hlilfte des vorigen
fh. errichtete Stra8e {r8zo Eger - Asch,
r83o-r832 die Fortsetzung bis zur baye-
risihen Grenze in Neuhausen) war 'aber
zugleich auch einer der Totengrhber un-
serer eigenen Ro8badrer Textilindustrie,
die damals in dem miirderischen Kon-
kurrenzkampf mit Asch, infolge Fehlens
iihnlidr giinstiger Verkehrsverbindun-
gen - die Bahn nach Ro8badllvurde- ia
ebenfalls erst 20 |ahre nadr der Inbe-
triebnahme der bayerischen Staatsbahn
von Eger iiber Asch nadr Hof errichtet -
unterlag. Fiir Ro8bach mit seinen um-
liegenden Dcirfern bradr damals jene

fahrzehntelange wirtsdraftliche Krisen-
und Notzeit an, wie sie in ihrem Aus-
ma8e heute vtillig unvorstellbar ist.

Die Fortsetzung unserer Fahrt entlang
der Grenze erfolgte vom Parkplafz alrs
rechts auf einem ebenfalls neuerrichte-
ten kleinen Strd8chen, das wiederum
standig in unmittelbarer Ndhe der
Grenze entlangfiihrt. Nadr wenigen
hundert Metern kommen wir zu einem
alten Bauernhaus, amtlich,,Erbhaus"
genannt. Im Ascher Volksmund kennt
man es unter der Bezeichnung ,,Kiim-
melbiichse". Der Ascher Rundbrief 5/
1979 widmete dieser Ortlichkeit eine
lairgere BetradltunS. Sie ist deswegen
bedeutsam, weil in unmittelbarer Ndhe
im fahre r9r5 der damalige tschechische
Mitarbeiter des in der Emigration leben-
den Masaryk, der spdtere Au8enmini-
ster und Ministerprdsident Benesch, hier
illegal die damalige tisterreichisdr-baye-
rische Grenze iibersdrritt, um durch
Deutschland in die Schweiz zu fliichten
und dann vom Ausland aus, gemeinsam
mit Masaryk, den Stuiz des Habsburger
Reiches zu betreiben. Benesdr beniitzte
s. Z. Iid;r seine Fludrt den alten Reidren-
bacher Kirdrweg nach '{sdr, um iiber
Reichenbach zur Bahnstation Selb-Plti8-
berg zu gelangen.

An dieser Ubertrittsstelle hat man
splter in einer Buschgruppe ein beschei
denes ,,Denkmal" in Form von in den
FuBboden eingelegten wei8en und
schwarzen Chamottesteinen mit der

|ahreszahl,,rgrS" angelegt.
Nach weiteren rund zoo Metern be-

finden wir uns in der ,,bayerisdren
Ptex" , zum Unterschied von der unmit-
telbar anschlie8enden und versctrwun-
denen ,,Asdrer Prex". Hier halten wir
bei den wenigen Hdusern dieses unmit-
telbar an der Grenze liegenden kleinen
Weilers. Ein Feldweg fiihrt gegen Osten,
nadr hundert Metern wiederum Halt:
Grenzsteine und blauwei8e Pfiihle zei-
gen erneut die Grenze an. Nur rund
r5o Meter entfernt verleuft die nach
Ro3badr fiihrende Lokalbahn. Wenn
man Gliid< hat, kann man den alten
Triebwagen sehen, der nadr wie vor den
Personenverkehr nadr Ro8badr vermit-

telt. Gleich dahinter steht der mhdrtige
Bau des Ascher Gymnasiums, von vie-
len unserer Landsleute zum Studium
besucht. Links vom Gymnasium ist der
Bismarckturm auf dem Hainberg zu er-
kennen, aber ein gutes Glas ist dabei
zweckdienlich. Rechts von der Prex be-
fand sich ein Ascher Neubauviertel, ge-
nannt ,,\Mestend" (im Volksmund auch
,,Wildwest"). Der ebenfalls hier befind-
liche Freihandschi.itzenplatz ist der dlte-
ren Generation sicher noch in guter Er-
innerung. Die Asdrer sagten auch ,,beim
Tell", und r945 erridrteten hier die
Tschechen ein provisorisdres KZ, in
dem viele Landsleute Bekanntschaft mit
den Befreiern tistlicher und westlidrer
Prdgung machten. Heute ist dieser ganze
Stadtteil dem Erdboden gleichgemacht.

Von den Prexhdusern aus fiihrt das
StrdBchen weiter iiber Lauterbach, von
wo aus wir nach links abbiegen, um auf
die alte Selber Strafie zu gelangen. Wir
fahren auf dieser bis zum Schlagbaum
beim ,,Zweck". Audr hier ist fiir den
Westen eine Welt zu Ende und beginnt
das uns hinreichend bekannte Nie-
mandsland. Dieser Grenziibergang in
Wildenau bekam einst in der Weltpo-
litik dadurdr seine Bedeutung, da8 hier
am 3. Oktober ry39 Adol{ Hitler mit
den deutschen Truppen den Einmarsch
ins Sudetenland begann. Wdhrend der
Inflationszeit/ um 1923, ttar ,,der
7.;weck" geradezu ein Tummelplatz der
Ascher, die hier infolge der giinstigen
Valutierung der Krone ihre kleinen Ein-
kaufe tatigten oder zumindest im dor-
tigen Kaufhaus einkehrten. Sogar ein
Kaufhaus entstand darnals unmittelbar
an der Grenze, um den Bediirfnissen
der Ascher Grenzgdnger entgegenzu-
kommen, und der ,,Edion" mit seinem
Affen war ftir die Kinder eine Attrak-
tion besonderer Art.

Heute ist es audr hier ruhig gewor-
den. Die Sidrt auf Asch wird durch die
entstandene Wildnis verdeckt. Bei guter
Witterung kann man aber hier immer
Asdrer Landsleute antreffen, die in
Tuchfiihlung mit der angestammten
Heirnat stehen und wieder einmal deren
Lu{t atmen wollen.

Wir setzen nun unsere Grenzland-
fahrt fort. Nach wenigen hundert Me-
tern zweigt links die Stra8e nadr dem
urspriinglichen Bauerndorf Wildenau
ab. In der Ortsmitte halten wir, um den
hier befindlidren ,,Turmhiigel" zu be'
sichtigen. Die Gemeinde hat ihn zu
einem Schmudcsti.ick gestaltet und er
trdgt nunmehr den Gedenkstein ftir die
Gefallenen des letzlen Krieges. Der
Turmhiigel in Wildenau kann geradezu
als klassisches Beispiel fiir jene friih-
mittelalterlichen' Befestigungsanlagen
angesehen werden/ deren Errichtung in
unserem engeren Heimatgebiet in die
Zeit der frdnkisdren Ostkolonisation da-
tiert werden kann. Der Spradrwissen-
schaftler Dr. Gtitter hat dies hinsicht-
lich des Turmhiigels in Thonbrunn (die

,,Fidcers Insel") einwandfrei nadrweisen
kcjnnen. Wir Ro8badrer hatten ia selber
im Pfannenstiel eine gleichartigO, wenn
auch wesentlidr kleinere Turmhiigelan-
lage; es war die ,,Mehnerts Insel", audl
,,Inselteidr" genannt. Diese so wertvolle
Entdeckung der wohl Iltesten Anlage

sudetendeutsche
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menschlidrer Siedlung in Ro8badr ver-
danken wir Ldm. Dr. Herbert Hofmann.

Da ich immer wieder in meinen sied-
lungsgeschidrtlichen Arbeiten auf diese
sogenannten,Turmhi.igel" hinweise, ist
allen heimatgeschichtlidr interessierten
Landsleuten eine Besichtigung der herr-
lichen Wildenauer Anlage nur zu emp-
fehlen.

Von Wildenau aus fuhren wir auf
schmalem Strd8dren zum,,Waldfrie-
den". Er war einst ebenfalls ein belieb-
tes Ausflugslokal der Asdrer, unmittel-
bar an der Grenze auf bayerischem Bo-
den gelegen. Auch dieses Lokal machte
einmal Schlagzeilen. Im Friihjahr 1933
fand hier eine Wahlversammlung statt,
die von vielen Asdrern besuc-ht wurde.
Durch einen Polizeispitzel gelang es

dann den Tschechen, 4z Ascher Ver-
sammlungsbesucher zu ermitteln und
diese viele Wochen lang im beriichtig-
ten Bory in Pilsen zu inhaftieren. Heute
ist der Waldfrieden eine Ruine und das
Umland dient als Miillablage.

IJnsere Fahrt setzen wir nunmehr in
stidlicher Richtung nadr'Miihlbadr fort,
das wir nach wenigen Minuten errei-
chen. Wieder zweigen wir auf schmaler
Stra8e nadr links ab und gelangen in
eine Landzunge, die weit in das tsche-
chische Staatsgebiet hineinreicht. Der
Geldndestreifen ist im hinteren Teilt
kaum hundert Meter breit. ,,Neuen-
brand" ist dafi.ir die amtliche Bezeich-
nung auf der topographischen Karte,
aber nicht zu verwechseln mit der
einstigen, bei Asdr liegenden Gemeinde
Neuenbrand, die hler allerdings unmit-
telbar anglenzt.

Zu linker Hand, wiederum unmittel-
bar an der Grenze, steht ein kleiner
Hof. Es war die friiher bekannte Gast-
statte ,,Boochbed<", fiir die Asdrer einst
zu jeder |ahreszeit ein beliebter Spa-
ziergang. Nodr zwei Bauernhcife sind in
diesem bayerisdren Gehndestreifen vor-
handen, und dann stehen wir wiederum
an den Grenzpfdhlen. Vor uns liegt
greifbar nahe der Ascher Stadtteil Forst
und dariiber Nassengtub. Auf der nur
zoo Meter entfernt verlaufenden Stra3e
Asdr - Haslau - Eger verkehren Last-
kraftwagen, aber niemand ist auf den
Fluren zu sehen. Die Felder der einst
hier beftndlichen kleinen bduerlidren
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werken, in -den letzten Iahrzehnten
dann in zunehmen-dem Umfang mittels
Lkw. Das alles wird man sich bewußt,
wenn man heute auf diesen beiden Stra-
ßen steht. Ich erwähne di-ese alte Eger --
Asch - Hofer „Ärarial'straße” deswegen
so ausführlich, weil ihre Errichtung
nicht nur dem Handel zwischen den
beiden Kreisstädten Eger und_Hof -große
Vorteile brachte, sondern auch die Kon-
kurrenzfähigkeit der Ascher Textilindu-
strie in unvorstellbarer Weise steigerte.
Diese in der ersten Hälfte des vorigen
Ih. errichtete Straße (1820 Eger - Asch,
1830-1832 -die Fortsetzung bis zur baye-
rischen Grenze in Neuhausen) war aber
zugleich auch einer der Totengrä-ber un-
serer eigenen Roßbacher Textilindustrie,
die damals in dem mörderischen Kon-
kurrenzkampf mit Asch, infolge Fehlens
ähnlich ,günstiger Ver-kel'ırs.v-erbindun-
gen - die Bahn nach Roßbach wurde ja
ebenfalls erst zo ja-hre nach der Inbe-
triebnahme der bayerischen Sta-atsbahn
von Eger über Asch nach Hof errichtet -
unterlag. Für Roßbach mit s-einen um-
liegenden Dörfern brach damals jene
jahrzehntelange wirtschaftliche Krisen-
und Notzeit an, wie sie in ihrem Aus-
maße heute völlig unvorstellbar ist.

Die Fortsetzung unserer Fahrt entlang
der Grenze erfolgte vom Parkplatz aus
rechts auf einem ebenfalls neuerrichte-
ten kleinen Sträßchen, das wiederum
ständig in unmittelbarer Nähe der
Grenze entlangführt. Nach w-enigen
hundert Metern kommen wir zu einem
alten Bauernhaus, amtlich „Erbhaus”
genannt. Im Ascher Volksmund kennt
man es unter der Bezeichnung „Küm-
melbüchse”. Der Ascher Rundbrief 5/
1979 widmete dieser Örtlichkeit eine
läilgere Betrachtung. Sie ist deswegen
bedeutsam, weil in unmittelbarer Nähe
im jahre 1915 der damalige tschechische
Mitarbeiter d-es in der Emigration leben-
den Masaryk, der spätere Außenmini-
ster und Ministerpräsident Benesch, hier
illegal die damalige österreichisclrbaye-
rische Grenze überschritt, um durch
Deutschland in die Schweiz zu flüchten
un-d dann vom Ausland aus, gemeinsam
mit Masaryk, den Sturz des Habsburger
Reiches zu betreiben. Benesch benützte
s. Z. für seine Flucht den alten Reichen-
bacher' Kirchweg nach Asch, um über
Reichenbach zur Bahnstation Selb-Plöß-
berg zu gelangen.

An dieser Ubertrittsstelle hat man
später in einer Buschgruppe ein beschei-
denes „Denkmal“ in Form von in den
Fußboden eingelegten weißen und
schwarzen Chamottesteinen mit der
Iahreszahl „1915” angelegt.

Nachweiteren rund zoo Metern be-
finden wir uns in der „bayerischen
Prex”, zum Unterschied von der unmit-
telbar anschließenden und verschwun-
denen „Ascher PreX”. Hier halten wir
bei den wenigen Häusern dieses unmit-
telbar an der Grenze liegenden kleinen
Weilers. Ein Feldweg führt gegen Osten,
nach hundert Metern wiederum Halt:
Grenzsteine, und blauweiße Pfähle zei-
gen erneut die Grenze an. Nur rund
150 Meter entfernt verläuft die nach
Roßbach führende Lokal-bahn. Wenn
man Glück hat, kann man den alten
Triebwagen sehen, der nach wie vor den
Personenverkehr nach Roßbach vermit-
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telt. Gleich dahinter steht der mächtige
Bau des Ascher Gymnasiums, von vie-
len unserer Landsleute zum Studium
besucht. Links vom Gymnasium ist der
Bismarckturm' auf dem Hainberg zu er-
kennen, aber ein gutes =Glas ist dabei
zweckdienlich. Rechts von der Prex be-
fand sich ein Ascher N-eubauviertel, ge-
nannt „Westend” (im Volksmund auch
„Wildwest'f' Derebenfalls hier befind-
liche Freihandschützenplatz ist der älte-
ren Generation sicher noch in guter Er-
innerung. Die Ascher sagten auch „beim
Tell“, und 1,945 errichteten hier die
Tschechen ein provisorisches KZ, in
dem viele Landsleute Bekanntschaft mit
den Befreiern östlicher und westlicher
Prägung machten. Heute ist dieser ganze
Stadtteil dem Erdbod-en gleichgemacht.

Von den Prexhäusern aus führt das
Sträßchen weiter über Lauterbach, von
wo aus wir nach links abbiegen, um auf
die alte Selber Straße zu gelangen. Wir
fahren auf dieser bis zum Schlagbaum
beim „Zweck”. Auch hier ist für den
Westen eine Welt zu Ende und beginnt
das uns hinreichend bekannte Nie-
mandsland. Dieser Grenzübergang in
Wildenau bekam einst in der Weltpo-
liti-k dadurch seine Bedeutung, daß hier
am 3. Oktober 1939 Adolf Hitler mit
den deutschen Truppen den Einmarsch
ins Sudetenland begann. Währen-d der
lnflationszeit, um 1923, war „der
Zweck” geradezu ein Tummelplatz d-er
Ascher, die hier infolge der günstigen
Val-utierung der Krone ihre kleinen Ein-
käufe tätigten od-er zumindest im dor-
tigen Kaufhaus einkehrten. Sogar ein
Kaufhaus entstand damals unmittelbar
an der Grenze, um den Bedürfnissen
der Asch-er Grenzgänger entgegenzu-
kommen, und der „Edion” mit seinem
Affen. war für die Kinder eine Attrak-
tion -besonderer Art.

` Heute ist es auch hier ruhig gewor-
den. Die Sicht auf Asch wird durch die
entstandene Wildnis verdeckt. Bei. guter
Witterung kann man aber hier immer
Ascher Landsleute antr-effen, die' in
Tuchfühlung mit der angestammten
Heimat stehenund wie-der einmal deren
Luft atmen wollen.

Wir setzen nun uns-ere Grenzland-
fahrt fort. Nach wenigen hundert Me-
tern zweigt links die Straße nach dem
ursprünglichen Bauernd-orf Wildenau
ab. In der Ortsmitte halten wir, um den
hier befindlichen „Turmhügel” zu be-
sichtigen. Die Gemeinde hat ihn zu
einem Schmuckstück gestaltet und er
trägt nunmehr den Gedenkstein für die
Gefallenen des 'letzten Krieges. Der
Turmhügel in Wildenau kann geradezu
als klassisches Beispiel für jene früh-
mittelalterlichen” Befestigungsanlagen
angesehen werden, deren Errichtung in
unserem engeren Heimatgebiet in die
Zeit der fränkischen Ostkolonisation da-
tiert werden kann. D-er Sprachwissen-
schaftler Dr. Gütter hat dies hinsicht-
lich des Turmhügels in Th-onbrunn (die
„Fickers Insel”) einwandfrei nachweisen
können. Wir Roßbacher hatten ja -selber
im Pfannenstiel eine gleichartige, wenn
auch wesentlich kleinere Turmhügelan-
lage , es war di-e „Mehnerts Insel“, auch
„I_nselteich” genannt. Diese so wertvolle
Entdeckung der wohl ältesten Anlage
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menschlicher Siedlung in Roßbach ver-
danken wir Ldm. Dr. Herbert Hofmann.

Da ich immer wie-der in meinen sied-
lungsgeschichtlichen Arbeiten auf diese
sogenannten „Turm=hügel” hinweise, ist
allen heimatgeschichtlich interessierten
Landsleuten eine Besichtigung der herr-
lichen Wildenauer Anlage nur zu emp-
fehlen. '

Von Wildenau aus fuhren wir auf
schmalem Sträßchen zum „Waldfrie-
den“. Er war einst ebenfalls -ein belieb-
tes Ausflugslokal d-er Ascher, unmittel-
bar an der Grenze auf bayerischem Bo-
den gelegen. Auch dieses Lokal machte
einmal Schlagzeilen. Im Frühjahr 1933
fand hier eine Wahlversammlung statt,
die von vielen Aschern besucht wurde.
Durch einen Polizeispitzel gelang es
dann den Tschechen, 42 Ascher V-er-
sammlungs-besucher zu ermitteln und
diese viele Wochen lang im berüchtig-
ten Bory in Pilsen zu inhaftieren. Heute
ist der Waldfrieden eine Ruine un-d das
Umland -dient als Müllablage.

Unsere Fahrt setzen wir nunmehr in
südlicher Richtung nach “Mühlbach fort,
das wir nach wenig-en Minuten errei-
chen. Wieder zweigen wir auf schmaler
Straße nachlinks ab und gelangen in
eine Landzunge, die weit in das tsche-
chische Staats-gebiet hineinreicht. Der
Geländestreifen ist im hinteren Teili
kaum hundert Meter breit. „Neuen-
brand” ist dafür di-e amtliche -Bezeich-
nung auf der topographischen Karte,
aber nicht zu verwechseln mit der
einstigen, bei Asch liegenden Gemeinde
Neuenbrand, die hier allerdings unmit-
telbar angrenzt. _ f

Zu linker Hand, wiederum unmittel-
bar an der Grenze, steht ein klein-er
Hof. Es war die früher -bekannte' Gast-
stätte „Boochbeck”, für die Ascher einst
zu jeder Iahre-szeit ein beliebter Spa-
ziergang. Noch -zwei Bauernhöfe sind in
diesem bayerischen Geländestreifen vor-
handen, und dann stehen wir wiederum
an den Grenzpfälhlen. Vor uns liegt
greifbar nahe der Ascher Stadtteil Forst
und darüber Nassengrub. Auf der nur
zoo Meter entfernt verlaufenden Straße
Asch - Haslau - Eger verkehren Last-
kraftwagen, aber niemand ist auf den
Fluren zu sehen. Die Felder der einst
hier befindlichen kleinen bäuerlichen



Anwesen sind, wie iiberall, zu Wiesen-
flachen,,umfunktioniert" worden, ein
Getreide- und Karto{felanbau ist nir-
gends feststellbar. Unser steiniger Boden
in iiber 6oo Metern Hcihe stellt jeden-
falls die hierher importierten Kolchose-
arbeiter vor unldsbare Au{gaben. Dabei
hatten einst unsere Bauern geradezu
vorbildliche Ernteergebnisse aufzuwei-
sen !

Einer besorgt herbeigeeilten Grenzpo.
lizei erkldren wir auf Befragen, da8 wir
absolut kein Verlangen hdtten, etwa
hier iiber die Grenze zu wechseln, um
in das neuentstandene ,,Paradies der
Werktatigen,, zu gelangen. 
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Haslau und Umgebung
Liebe Landsleute,
die Rundbriefpause ist zu Ende. Zrt
Ende geht audr bald das fahr r98o. Wir
haben fiir die Vorbereitung des Has-
lauer Treffens r98r nidrt mehr allzuviel
Zelt. Leider ist mein letzler Aufruf im
Rundbrief zu einer Vorbesprechung auf
wenig Echo gesto8en. Wir sollten uns
unbedingt Ende November im Raum
Wiirzburg treffen, um die Miiglichkei-
ten fiir das zweite Haslauer Treffen
nach der Vertreibung aufzuzeigen und
zu besprechen. Es ist nun sdron 3o fahre
her, seit das erste Haslauer Treffen in
Wallau r95o stattfand. Herr |ohann
Wagner hat damals die Organisation
zum grii8ten Teil durchgefiihrt. Von
ihm erwarte idr in Kiirze weitere Nadr-
richt und Schilderungen sowie Bilder
iiber das Haslauer Treffen r95o. Diese
Gelegenheit mijchte ich aber audr ein-
.mal beniitzen, um meinem besten Mit-
streiter bei der Erfassung der jetzigen
Anschriften ehemaliger Haslauer Dank
zu sagen. Es ist ebenfalls Herr |ohann
Wagner, welcher mir bereits an die 9o
Adressen iibermittelt hat. Die Erstel-
lung und der Versand der zweiten er-
weiterten Anschriftenliste hat sich etwas
verzogert. Ich hoffe, da8 der Versand
aber noch im Laufe des Monats No-
vember mdglich wird.

Bei der letzten Rundbrief-Ausgabe hat
sich in meinen Bericht ein Druckfehler
eingeschlichen. Es mu8 ridrtig hei8en,
da3 es mir gelungen ist, wertvolle Auf-
zeichnungen iiber Haslau zu erwerben
und nicht, wie versehentlich gedrud<t,
wertvolle Aufnahmen. Es handelt sich
um das Haslauer Ardriv, weldres von
unserem unvergessenen Herrn Budr-
drucker Schwab zusammengestellt wur-
de.

Im letzten Rundbrief habe ich audr
die ehemaligen Bewohner der umlie-
genden Orte um Hastrau angesprochen.
Dazu habe idr wertvolle lJnterlagen
tiber Rommercreuth erhalten. Daher
mtjdrte idr in meinem heutigen Brief
einmal auf Rommersreuth eingehen.

Ein sdrdner Wanderweg ftihrte von
Haslau nadr Rommersreuth. Vom Has-
lauer Marktplal.z ging es durch den
Ortsteil Berg. Der Berg wurde von
einem B?idrlein durdrquert, weldres
vom Burgstuhl kam. Vorbei an der Hof-
miihl ging es wieder leidrt aufwdrts.
Ein kleiner Fu8weg fiihrte dann redrts
zur Bahnlinie. Dort war ein Ubergang
durdlein Drehkreuz abgesidrert. Auf

der anderen Seite der Bahnlinie war
das Haslauer Schwimmbad geplant und
auch bereits angefangen. Die Kriegs-
jahre haben die Vollendung verhindert.

Der Weg fi.ihrte dann weiter zwisdren
Ziegelhiitten und Schafteich zum
Wurmbiihl. Nach gut einer halben
Stunde war man in Rommersreuth. Aus
d'en dltesten Aufzeidrnungen geht her-
vor, da8 fri.iher in Rommersreuth ein
SchIoB war. An seiner Stelle entstand
spdter der Biedermann-Hof. Rommers-
reuth hie8 node im r9. fahrhundert

'Rdmersreuth. Man meinte, da8 dieser
Name. auf die Anwesenheit der Rdmer
zuriickzufuhren sei. Dies ist aber ein
gro8er Irrtum, denn die Riiiner kamen
nie in diese Gegend. Funde aus der
Rijmerzeit diirften auf den Durchzug
rcimisdrer Hhndler zuriickzufuhren sein.

Hinter dem Ort Rommersreuth gegen
die Ascher' Stra3e lag einst das gro8e
Dorf Limberg. Davon ist heute keine
Spur mehr aufzufrnden. Hier diirfte der
Drei8igiiihrige Krieg durch Hunger,
Brand, Krankheiten und Feuersbrunst
alles zerstiirt haben.

Rommersreuth hatte it letzter Zeit
,rund 5o Hausnummern. Ab r. Oktober
r87z hatte Rommelsreuth eine eigene
Schule. Das Pfarramt Haslau war fi.ir
Rommersreuth mit zustandig. Obwohl
audr Rommersreuth zum Kreis Asch ge-
hdrte, wurde es stets zum engeren Eger-
land zugerechnet. Im |ahre 1484 ver-
kaufte Barbar'a llausner aus Eger das ihr
gehdrige Dorf an das Stift St. Klara in
Eger. r54o wedrselte der Besitz an die

Stadt Eger zu einem Preis von 1375
Gulden. Seit r85r sind die Rommers-
reuther frei von Zins und Frondienst.
Dei' Wald von Himmelreich gehijrte
einst auch zu Rommersreuth und damit
zrJm Besitz des sogenannten Egerer
Stadtwaldes. Auch die Aufsicht fiihrte
ein Egerer Fcirster. Die mir vorliegenden
Aufzeidrnungen von Rommersreuth
stammen von Alois Peter. Er war Leh-
rer und rnachte die Aufzeichnungen
Anfang der 3oer |ahre. Von ihm stammt
auch nachstehender Vers :

Steig hercuf aus dunkler Tiefe
goldne Zeit der lugend-lahre!
Zeit, da noch Begeisterung henschte
ffir das Gute, Schdne, Wahte,
wo dq Mutter Hand uns lenkte,
heilig war des Vaters Wort;
mdgst heut, du Etinnerungstraumbild,
fihten uns zum Heimatott.

Im Friihjahr dieses f'ahres traf sidr in
Marktleuthen der Schuljahrgang r9r4
aus Haslau. Der Initiator dieses Tref-
fens war Lm. Max Kolmschlag aus Alt-
ritting. Sein Aufruf fand groBen An-
klang und mehr als 3o Teilnehmer ver-
sammelten sidr zu diesem zweitdgigen
Tre{fen in Marktleuthen. Selbst aus
Osterreich und der DDR kamen ehe-
malige Haslauer. In Marktleuthen wur-
de der Haslauer |ahrgang r9r4 vom
z. Biirgermeister Georg Diilp herzlich
begriiBt. In seiner Begrii8ungsansprache
stellte er fest, .da8 zwisdren Markt-
leuthen und Haslau eine alte gesdricht-
lidre Verbindung bestehe, da8 niimlich
der erste Besitzer von Marktleuthen,

Rommersreulher Dorlidyll
Im Vordergrund einet det vier kleinen Girgl, das spiiter den Besitzq wedtselte,

Teiche in Rommqrsteuth. Links im Bild Rechts du Neubau des Gasthauses Hoyet.
die neue Schule. In der Mitte - halb ver- Sicher wird sich manchet Leser an ein
ded<t - querctehend, das Haus von Pakta- Tiinzdren im Gasthaus Hoyer efinnern.

ALPE Franzbranntwein
weckt die Lebensgeister
ALPE-Franzbranntwein zum Einreiben boi Musksl-,
Kopf und Glisderschmezen, Unp6tslichkeit und Er-
sch6pfung. Zum Einnshmsn auf Zucker bei Grippege-
gsfahJ und ErkAltung. Von ALPE in Cham.+
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Anwesen -sind, wie überall, zu Wiesen-
flächen „umfunktioniert” worden, ein
Getreide- und Kartoffelanbau ist nir-
gends feststellbar. Unser steiniger Boden
in über 600 Metern Höhe stellt jeden-
falls die hierher importierten Kolchose-
arbeiter vor unlösbare Aufgaben. Dabei
hatten einst unsere Bauern geradezu
vorbildliche Ernteergebnisse aufzuwei-
sen! _ '

Einer besorgt herbeigeeilten Grenzpo-
lizei erklären wir auf Befragen, daß wir
absolut kein Verlangen hätten, etwa
hier über die Grenze zu wechseln, um
in das n-euentstandene' „Paradies der
Werktätigen” zu gelangen.

(Schluß folgt)

Haslau und Umgebung
Liebe Landsleute, A H
die Rundbriefpause ist zu Ende. Zu
Ende geht auch bald das jahr 1980. .Wir
haben für die Vorbereitung des Has-
lauer Treffens 1981 nicht mehr allzuviel
Zeit. Leider ist mein letzter Aufruf im
Rund-brief zu einer Vorbesprechung auf
wenig Echo gestoßen. Wir sollten uns
unbedingt Ende November im Raum
Würzburg treffen, um die Möglichkei-
ten für das zweite Haslauer Treffen
nach .der Vertreibung aufzuzeigen und
zu besprechen. Es ist nun schon 30 jahre
her, seit das erste Haslauer Treffen in
Wallau 1950 stattfand. 'Herr johann
Wagner hat damals .die Organisation
zum größten Teil durchgeführt. Von
ihm er-warte ich in Kürze weitere Nach-
richt un-d Schilderungen sowie Bilder
über das Haslauer Treffen 1950. Diese
Gelegenheit möchte ich aber auch ein-
mal benützen, um meinem besten Mit-
streiter bei der Erfassung der jetzigen
Anschriften ehemaliger Haslauer Dank
zu sagen. Es ist ebenfalls Herr johann
Wagner, welcher mir bereits an di-e 90
Adressen übermittelt hat. Die Erstel-
lun-g und der Versand der zweiten er-
weiterten Anschriftenliste hat sich etwas
verzögert. Ich hoffe, daß der Versand
aber noch im Laufe des Monats No-
vember möglich wird.

Bei d-er letzt-en Rundbrief-Ausgabe hat
sich in meinen Bericht ein Druckfehler
eingeschlichen. Es muß richtig heißen,
daß es mir gelungen ist, wertvolle Auf-
zeichnungen über Haslau zu erwerben
und nicht, wie versehentlich gedruckt,
wertvolle Aufnahmen. Es handelt sich
um das Haslauer Archiv, welches von
unserem unvergessenen Herrn Buch-
drucker Schwab zusammengestellt wur-
de. A

Im letzten Rundbrief habe ich auch
die ehemaligen Bewohner der umlie-
genden Orte um Haslau angesprochen.
Dazu habe ich wertvolle Unterlagen
über Rommersreuth erhalten. Daher
möchte ich in meinem heutigen Brief
einmal auf Rommersreuth eingehen.

1 Ein schöner Wanderweg führte von
Haslau nach Rommersreuth. Vom Has-
lauer Marktplatz ging es durch den
Ortsteil Berg. Der Berg wurd-e von
einem Bächlein durchquert, welches
vom Burgstuhl kam. Vorbei an der Hof-
mühl ging es wieder leicht aufwärts.
Ein kleiner Fußweg führte dann rechts
zur Bahnlinie. Dort war ein Ubergang
durch ein Drehkreuz abgesichert. Auf
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ALPE Franzbranntwein
weckt die Lebens eister
ALPE-Franzbranntwein zum Einreiben bei Muskg,
Kopf und Gliedersch merzen, Unpäßlichkeit und Er-

l gefahı und Erkältung. Von ALPE in Cham. _. '

I _ _ _

1 schöpfung. Zum Einnehmen auf Zucker bei Grippege-

mit Menthol - und
Du fühlst Dich wohl!

Rommersreuther Dorfidyll
Im Vordergrund einer der Vier kleinen

Teiche in Rommersreuth. Links im Bild
die neue Schule. In der Mitte - halb ver-
deckt - uerstehend, das Hausvon Pakta-Cl

der anderen Seite der Bahnlinie war
das Haslauer Schwimmbad geplant und
auch bereits angefangen. Die Kriegs-
jahre haben die Vollendung verhindert.

Der' Weg führte dann w-eiter zwischen
Ziegelhütten 0 und Schafteich zum
Wurmbühl. Nach ` gut einer halben
Stunde war man in Rommersreuth. Aus
den ältesten Aufzeichnungen geht her-
vor, daß früher in Rommersreuth ein
Schloß war. An seiner Stelle entstand
später der Biedermann-Hof. Rommers-
reuth hieß noch im 19. jahrhundert
Rörnersreuth. Man meinte, daßdieser
Name. auf die Anwesenheit der Römer
zurückzuführen sei. Dies ist aber ein
großer Irrtum, denn die Röiner kamen
nie in diese Gegend. Funde aus der
Römerzeit dürften auf den Durchzug
römischer Händler zurückzuführen sein.

Hinter dem Ort Rommersreuth gegen
die Ascher' Straße lag einst das große
Dorf Limberg. Davon ist heute keine
-Spur mehr aufzufinden. Hier dürfte der
Dreißigjährige Krieg durch Hunger,
Brand, Krankheiten und Feuersbrunst
alles zerstört haben.

Rommersreuth hatte in letzter Zeit
ırund 50 Hausnummern. Ab 1. Oktober
1872 hatte Rommersreuth eine eigene
Schule. Das Pfarramt Haslau war für
Rommersreuth mit zuständig. Obwohl
auch Rommersreuth zum Kreis Asch ge-
hörte, wurde es stets zum engeren Eger-
land zugerechnet. Im jahre 1484 ver-
kaufte`Barbara Hausner aus Eger das ihr
gehörige Dorf an das Stift St. Klara in
Eger. 1540 wechselte der Besitz an die
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Girgl, das später den Besitzer wechselte.
Rechts der Neu-bau des Gasthauses Hoyer.
Sicher wird sich mancher Leser an ein
Tänzchen im Gasthaus Hoyer erinnern.
 

Stadt Eger zu einem Preis von 1375
Gulden. -Seit 1851 -sind die Rommers-
reuther frei von Zins und Fron-dienst.
Der Wald von Himmelreich gehörte
ein-st auch zu Rommersreuth und damit
zum Besitz des sogenannten Egerer
Sta-dtwaldes. “Auch die Aufsicht führte
ein Egerer Förster. Die mir vorliegenden
Aufzeichnungen von Rommersreuth
stammen von Alois Peter. Er war Leh-
rer und machte -die Aufzeichnungen
Anfang der 30er jahre. Von ihm stammt
auch nachstehender V-ers:
Steig herauf aus dunkler Tiefe
goldne Zeit der jugend-jahre!
Zeit, da noch Begeisterung herrschte
für das Gute, Schöne, Wahre,
Wo der Mutter Hand uns lenkte,
heilig war des Vaters Wort;
mögst heut, du Erinnerungstraumbild,
führen uns zum Heimatort. 1

Im Frühjahr dieses- jahres traf sich in
Marktleuthen der Schuljahrgang 1914
aus Haslau. Der Initiator dieses Tref-
fens war Lm. Max Kolmschlag aus Alt-
ötting. Sein Aufruf fan-d großen An-
klang und mehr als 30 Teilnehmer ver-
sammelten sich zu diesem zweitägigen
Treffen in Marktleuthen. Selbst aus
Österreich und der DDR kamen ehe-
malige Haslauer. In Marktleuthen wur-
de der Haslau-er jahrgang 1914 vom
2. Bürgermeister Georg Dülp herzlich
begrüßt. In seiner Begrüßungsansprache
stellte er fest, daß zwischen Markt-
leuthen und Haslau eine alte geschicht-
liche Verbindung bestehe, daß nämlich
der erste Besitzer von Marktleuthen,



wie die Chronik aussage/ ein Vogt aus
Plauen, Heinrich .der Altere, gewesen
sei. Dieser habe den Ort Leuken, so
hie8 Marktleuthen friiher, r4r3 seinem
Dienstmann, einem Ritter Konrad von
Haslau, als Lehen gegeben.

Biirgermeister Diilp gab dann noch
einen Einblick in die Gesdrichte der
Stadt Marktleuthen und wiinschte den
Glsten aus Ftraslau einen angenehmen
Aufenthalt. Ein weiterer Organisator
dieses Treffens war Lm. Adam Oster-
reicher, heute ein Biirger der Stadt
Marktleuthen. Er dankte Biirgermeister
Diilp fiir seine Ausfi.ihrungen.

Das Wiedererkennen war garnidrt so
einfadr. Aus den ehemaligen Schulka-
rneradinnen und Schulkameraden sind
verheiratete Damen und gesetzte Her-
ren geworden. Das Altern hat audr seine
Spuren hinterlassen. Der Krieg hat im
fahrgang r9r4 Liicken geschlagen. Ne-
ben dem gemiitlichen Bei,sammensein
wurde am zweiten Tag auch eine Grenz-
Iandfahrt durchgefiihrt. Blicke sdrweif-
ten hiniiber in unsere nahe Heimat.

.Unsere )ubilare im November r98o:
92. Geburtstag: Frau Emma Allesch geb.
Mayer, Hauptstra8e 394, an t5. rr.'in
657o Kirn, Auf dem Wdrth 9.

89. Geburtstag: Frau Rosa Silbermann
geb. Heidler, Birke 335, am 23. rr. in
843r Seubersdor{, Sudetenstra8e zo.
85. Geburtstag: Frau Betty Reinhold,
Seebergerstra8e, am ro. rr. in 6462
Gelnhausen-Hailer, fahnstraBe 7a.

82. Geburtstag: Frau Franziska Wag-
ner geb. Miischl, Asdrer Stra8e 36r, am
6. rr. in 859r Schirnding, Arzberger
Stra8e 4.

7o. Geburtstag: Frau Anna Miiller
geb. fiinger am 13. rr. in 4052 Kor-
sdrenbroich 3, Katharinenstra8e 38.

Im Namen aller Haslauer Landsleute
den vorgenannten fubilaren unsere
herzlichen Gliickwiinsche zum Geburts-
tag und alles Gute fiir die ndchsten
fahre.
Mit heimatlichen Grii8en Ihr
Rudi Miihnet
Siemensstra8e 8, 7 zS7 Ditzingen

Haslau im Egerlandbucfi'

Wir berichteten im letzten Rundbrief
von der bevorstehenden Fertigstellung
des Buches ,,Heimatkteis Egef , an
dessen Herausgabe Prof. Dr. Lorenz
Schreiner ma8geblich beteiligt war, un-
tersti.itzt von einem gro8en Mitarbeiter-
kreis, zu dem u. a. audr der aus Sdrnek-
ken bei Flei8en stammende und mit
einer Haslauein verheiratete Gymn.-
Pro{. i. R. Dr. Willibald Roth gehdrte.
Dieser teilte uns iiber den Inhalt des
Bu&es nodl mit:

Im Budr ,,Hei-matkreis Eger" werden
nicht nur die r7o Ortsdraften des Land-
kreises Eger behandelt, sondern es ist
attch Haslau mit einer eingehenden
Ortsbesdrreibung, einem Ortsplan, s'ei-
nen Verfledrtungen mit der lJmgebung,
mit Gefallenenlisten fiir die beiden
Weltkriege und einem Einwohnerver-
zeidrnis nacltraglidr mit einbezogen
worden, weil der Ort trotz seiner poli-
tisdren Zugehcirigkeit zum fri.iheren
Ascher Bezirk unltjslidl mit dem enge-
ren Egerland verbunden blieb. Die Ver-
fasser gehciren durchwegs der letzten
Generation an, fiir die die verlorene

Heimat lebendige Gegenwart geblieben
ist und die die letzte Gelegenheit in
selb,stlosem Einsatz wahrgenommen ha-
ben, ein Budr zur Erinnerung und Do-
kumentation zu schreiben. Es wird die
Geschidrte des Egerlandes von seinen
Anfdngen bis zur Vertreibung lebendig,
die Beschdftigung der Bevtilkerung in
Landwirtschaft, Handwerk, Gewerbe
und Industrie dargestellt und die Vor-
aussetzung dazu durdr eine Sdrilde-
rung des erdgeschidrtlidren Werdegangs
der Land.sdraft, des Bergbaues und der
Mineralquellen usw. aalgezelgt. Im Vor-
verkauf kostet das Buch 54 DM, nach
dem Erscheinen kommt die Mehrwert-
steuer dazu. Einzahlung: Konto-Nr.
ro5 r22 Stadtsparkasse Amberg, BLZ
752 5oo oo zugunsten Egerer Landtag,
845o Amberg.

Der Leser hat das Wort
DIE PODIUMSDISKUSSION, in Rehau

begonnen und zwei Ascher R'undbriefe hin-
durdr weitergefiihrt, ,,sollte wohl zu Ende
sein diirfen", meinten wir in unserer letz-
ten Ausgabe. Diese Absicht sei hiemit re-
vidiert. Echo und Interesse an dem auf-
getanen Fiir und Wider waren so gro3 -und eine Leserstimme ,,Ihr solltet den
Leuten das Maul nidrt verbieten', - so

, deutlich, da8 die Leserbrief-spalte hiemit
der Diskussion um den Heimatgedanken
wieder geciffnet sei. Mit einer Einsdrrdn-
kung, um die der Rundbrief aus gemadrter
Erfahrung nicht herumkopmt: Streidrun-
gen, ohnehin Redrt feder Redaktion, sollen
und werden i.iberall dort ptratzgreifen, wo
es perscinliche Polemiken auszuklammern
gilt und wo Ki.irzungen geboten sind.

Zu nachstehendem Leserbrief sei be-
merkt, da8 wir Frau Gertrud Richter unse-
ren Lesern im November 1979 als Verfas-
serin eines Dramas und als Mitglied einer
Laienbiihne vorstellten. Sie sdrreibt:

DURCH DEN BEGINN DER WELT-
RAUMFAHRT hat sidr der Begriff ,,Hei-
mat" notwendigerweise erweitert. Wir sit-
zen alle im gleichen Raumsdriff, das wir
als Erde bezeidrnen und haben auf dem
Weg iiber Koplrnikus, Galilei und Kepler
von au8en her auf dieses winzige Staub-
korn im All geschaut . . .

Diesen Gedanken vorausgesdrickt, .mu8
man dennoch sagen: Der Mensch bekommt
zu Beginn seines Lebens nichts anderes
mit als seine Heimat und die ihm nahe-
stehenden Personen. Was sidr daraus ent-
wickelt, hangt von einem Riesenkomplex
von lJrsache und Wirkung ab . . .

Ich denke, man sollte der fugend nidrt
nur niitzliches Wissen vermitteln, son-
dern audr dem Menschen in ihr- etwas
geben. Als Leiterin einer Studiobiihne ar-
beite idl mit Studenten im Rahmen eines
Freizeitangebotes der,,Evangelischen Stu-
dentengemeinde und Katholischen Hoch-
sdrulgemeinde" zusammen. Viele von ih-
nen wollen nicht im Neonlicht der Ratio
oder im Hebel- und- Halbleitergewirr der
Technik erstarren/ im Gegenteil, der rasan-
te Fortschritt weckt' untersdrwellig eine
weltweiteAngst...

Die Welt ist materiell eingestellt; ich
habe mit meinen Studenten, soweit es
ihre Freizeit zulie8, hart gearbeitet - ,,fir
nichts" - aber am Ende des Semesters sag-
ten sie mir: ,,Das war ein wundersdriines
Semester, das werden wir nie vergessen".

Ich denke, die Kraft, alles, was in mei-
nem Leben an midr herangetreten ist,
irgendwie durchzustehen, habe ich von
meiner Heimat mitgebracht und von jenen
Menschen mitbekommen, die in meiner
]rigend um mich waren. Wdre ich woanders
aufgewachsen, so hltte sich, trbtz bestimm-
ter Erbanlagen, sicher ein ganz anderer
Mensdr entwickelt.
Gertrud Richter, Bayreuth, LeisdTnercfi . 66

MIT INTERESSE habe idr den Bericht
iiber die Ascher 'Heimattage im Rundbrief
\r. 8 sowie die Nachlese in Nr. 9/ro ge-
lesen. Vieles wurde ij,ber freudiges Wieder-
sehen gebracht, was sicher auch stimmt.
Aber.wie sieht es mit den jiingeren fahr-
gdngen aus? Ich selbst bin fahrgang 1934
(ausgesiedelt im Mdrz 1948) und war jetzt
r98o zum ersten Mal in Rehau. Es war
recht seltsam, man guckt sidr an, ldchelt
und geht weiter. Von Kennen oder Erken-
nen keine Sp'ur. Ein Tref{en in dieser
Grd8e hat aus meiirer Sicht fiir uns keinen
Sinn. Mir hat Rehau nichts gegeben. Mit
einer Freundin (|ahrgang 1936) habe ich
Rehau mit einer ganz kleinen winzigen
Hoffnung besucht und dieses winzige Et-
was war nodr zu gro8. Sicher waren nodr
mehr von den fahrgdngen ry34136 da.
Mich wiirde interessieren, wie es diesen
Besuchern erging und was sie empfunden
haben.

Fiir mich war dieses Treffen sidrer das
erste und letzte. Schade, aber audr ohne
Treffen kann man seine Heimat lieben.
Ruthild Ulmer, NeuweiTerstr. 17,

7 47o Albstadt z-Tailfingen ;

f fiher Asch, tueiligtathsttaf3 e r 9 5 I
A GANZA HAFN SCHAMBICHA han

niu na Festzudr ina Zelt keun Platz
gfunna. Drtim hamma una Ortstaferl va
Sdriimbe hintn oas Zelteck gsteckt und
niu sdnse sua niuarana kumma und as
woarn niat wdng. Und schdi woas, wcii
scha lang raiat - old oda gung, diu woa
koa Untaschied. Af oamal howe oa unnan

,,Schdmbicha-Eck" aa zwdi entdeckt, ddi
han sich grod wos as ihra Jugendzeit in
da ,,Neistadt" d,azlt. Va unglcischtn Kolch
woa de Riad, wos se in Sodawasserflaschn
ei han und a whng Wassa dazou. Und
wciis ddi Flas&n allazamm sua schai zrissn
hiut. Und dasse amal a Litaflasihn gf,unna
han, mit dera wos sies aa sua gmacht
hain. Und da8 ddi halt niat zrissn htit.
,,Wos machma denn ijitz?" hiut da eu
gfraigt. Und da anna hiut gsagt: ,,Deu
mciima a weqg schettern". No, er hiut a
weng gsdrettert und dann hiuts a 'dcii

Litaflaschn zrissn. ,,Diu schau hea, diu
siahst n\] de Nar{b)m" hauta za sein
alten Spezi gsagt und hiut af sa Gsicht
zeigt. Und dann han alla zwdi glacht wtii
de Tiipfa. In dean Moment howe va den
zwdian a Bldl gmacht. Wenn se sua a
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wie die Chronik aussage, ein Vogt aus
Plauen, Heinrich der Ältere, gewesen
sei. Dieser habe den Ort Leuken, so
hieß Marktl-euthen früher, 1413 seinem
Dienstmann, einem Ritter Konrad von
Haslau, als Lehen gegeben.

Bürgermeister Dülp gab dann noch
einen Einblick in die Geschichte der
Stadt Marktleuthen un-d wünschte den
Gästen aus Haslau einen angenehmen
Aufenthalt. Ein weiterer Organisator
dieses Treffens war Lm. Adam Oster-
reicher, heute ein Bürger der Stadt
Marktleuthen. Er dankte Bürgermeister
Dülp für seine Ausführungen.

Das Wi-edererkennen war garnicht so
einfach. Aus den ehemaligen Schulka-
m-eradinnen und Schulkamer-aden sind
verheiratete Damen un-d gesetzte Her-
ren geworden. Das Altern hat auch seine
Spuren hinterlassen. Der Krieg hat im
jahrgang 1914 Lücken geschlagen. Ne-
ben dem gemütlichen Beisammensein
wurde am zweiten Tag auch eine Grenz-
landfahrt durchgeführt. Blicke schweif-'
ten hinüber in unsere nahe Heimat.

,Unsere jubilare im November__1980:
92. Geburtstag: Frau Emma Allesch geb.
Mayer, Hauptstraße -394, am 15. 11.* in
6570 Kirn, Auf dem Wörth 9. , S

89. -Geburtstag: Frau Rosa Silbermann
geb. Heidler, Birke 335, am 23. 11. in
8431, Seubersdorf, Sudetenstraße 20.
85. Geburtstag: Frau Betty Reinhold,
Seebergerstraße, am 10. 11. in 6462
Gelnhausen-Hailer, jahnstraße 7a.

82. Geburtstag: 'Frau Franziska Wag-
ner geb. Möschl, Ascher Straße 361, am
6. 11. in 8591 Schirnding, Arzberger
Straße 4. 1

70. Geburtstag: Frau Anna Müller
geb. jünger_ am 13. 11. in 4052 Kor-
schenbroich 3, Katharinenstraße 38.

Im Namen a-ll-er Haslauer Landsleute
den vorgenannten jubilaren unsere
herzlichen Glückwünsche zum Geburts-
tag und alles Gute für die nächsten
jahre.
Mit heimatlichen Grüßen Ihr
Rudi Mähner _ _ '
Siemensstraße 8, 7257 Ditzingen

Haslau im Egerlandbuch
Wir berichteten im letzten Rundbrief

von der bevorstehenden Fertigstellung
des Buches „Heimatkreis Eger“, an
dessen Herausgabe Prof. Dr. ,Lorenz
Schreiner maßgeblich beteiligt war, un-
terstützt von einem -großen Mitarbeiter-
kreis, zu dem u. a. auch der aus Schnek-
ken bei Fleißen stammende und mit
einer Haslauerin verheiratete Gymn.-
Prof. i. R. Dr. Willibald Roth gehörte.
Dieser teilte uns über den Inhalt des
Buches noch mit:

Im Buch „Heimatkreis Eger” werden
nicht nur die 170 Ortschaften desLand-
kreises Eger behandelt, sondern es ist
auch Haslau mit einer eingehenden
Ortsbeschreibung, -einem Ortsplan, sei-
nen Verflechtungen mit der Umgebung,
mit Gefallenenlisten für die beiden
Weltkriege und einem Einwohnerver-
zeichnís nachträglich mit einbezogen
worden, weil der Ort trotz seiner poli-
tischen Zugehörigkeit zum früheren
Ascher Bezirk unlöslich mit dem enge-
ren Egerland verbunden blieb. Die Ver-
fasser gehören durchwegs -der letzten
Generation an, für die die verlorene

il"

Heimat lebendige Gegenwart geblieben
ist und die die letzte Gelegenheit in
selbistlosem Einsatz wahrgenommen ha-
ben, ein Buch zur Erinnerung und Do-
kumentation .zu schreiben. Es wird die
Geschichte des Egerlan-des von - s-einen
Anfängen bis zur Vertreibung lebendig,
die Beschäftigung der Bevölkerung in
Landwirtschaft, Handwerk, Gewerbe
und Industrie -dargestellt und die Vor-
aussetzung dazu durch eine Schilde-
rung des erdgeschichtlichen Werdegangs
der Landschaft, des Bergbaues und der
Mineralquellen usw. aufgezeigt. Im Vor-
verkauf kostet das Buch 54 DM, nach
dem Erscheinen kommt- die Mehrwert-
steuer dazu. Einzahlung: Konto-Nr.
105 122 Stadtsparkasse Amberg, BLZ
752 50000 zugunsten Egerer Landtag,
8450 Amberg. L 2
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Der Leser hat das Wort
DIE PODIUMSDIS-KUSS~ION, in Rehau

begonnen und -zwei Ascher R-und-b-riefe hin-
durch weitergeführt, „sollte wohl zu Ende
sein dürfen“, meinten wir in unserer letz-
ten Ausgabe. Diese Absicht sei hiemit re-
vidiert. Echo u-nd Interesse an dem auf-
getanen Für und Wider waren so- groß -
und eine Leserstiınme „Iihr solltet den
Leuten das Maul nicht verbieten” -- so
deutlich, daß die Leserbrief-Spalte Ühiemit
der Diskussion um den Heimatgedanken
wie-der geöffnet sei. Mit einer Einschrän-
kung, um die der Rundbrief aus gemachter
Erfahrung nicht herumkommt: S-treichun-
gen, ohnehin Recht jeder Redaktion, sollen
und werden überall dort platzgreifen, wo
es persönliche Polemiken auszuklaınrnern
gilt und wo Kürzungen geboten sind.

Zu nachstehendem Leserbrief sei be-
merkt, daß wir Frau Gertrud Richter unse-
ren Lesern im November 1979 als Verfas-
serin eines Dramas und als Mitglied einer
Laienbühnevorstellten. S-ie schreibt: `- '

DURCH D-EN BEGINN' DER WELT-
RAUMFAHRT hat sich .der Begriff „Hei-
mat” notwendigerweise erweitert. Wir sit-
zen alle im -gleichen Raumschiff, das wir
als Erde bezeichnen -und haben auf dem
Weg über Kopernikus, Galilei und Kepler
von außen her auf dieses winzige Staub-
korn im All geschaut . . .

Diesen Gedanken vorausg-eschickt, .muß
man dennoch sa-gen: Der Mensch bekommt
zu Beginn seines Lebens 'nichts anderes
mit als seine Heimat und die ihm nahe-
stehenden Personen. Was sich daraus ent-
wickelt, hängt von einem Riesenkomplex
von Ursache und Wirkung ab _ _ .

Ich denke, man sollteder jugend nicht
n-ur nützliches Wissen vermitteln, son-
dern a.uch dem Menschen in ihr' etwas
geben. Als Leiterin einer Studiobühne ar-
beite ich mit Studenten im Rahmen eine-s
Freizeitangebotes der „Evangelischen Stu-
dentengemeinde und Katholischen Hoch-
schulgemein-de” zusammen. Viele von ih-
nen wol-len nicht im Neonlicht der Ratio
oder im Hebel- und I-Ialbleitergewirr der
Technik ersta-rren, im Gegenteil, der rasan-
te Fortschritt weckt' unterschwellig eine
weltweite Angst . . . l

Die Welt ist materiell eingestellt, ich
habe mit meinen Studenten, soweit es
ih-re Freizeit zuließ, hart gearbeitet - „für
nichts” - aber am Ende des Semesters sag-
ten sie mir: „Das war ein wunderschönes
Semester, das werden wir nie vergessen“.
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Ich denke, die Kraft, alles, was in mei-
nem Leben an mich herangetreten ist,
irgendwie durchzustehen, habe ich von
meiner Heimat mitgebracht und von jenen
Menschen mit-bekommen, die in meiner
jugend um mich waren. Wäre ich woanders
aufgewachsen, so hätte sich, trotz bestimm-
ter Erbanlagen, sicher ein ganz anderer
Mensch entwickelt. '
Gertrud Richter, Bayreuth, Leuschnerstr. 66

MIT INTERESSE habe ich den Bericht
über -die Ascher Heimattage im Rundbrief
N-r. 8 sowie die Nachlese in Nr. 9/10 ge-
lesen. Vieles wurde über freudiges Wieder-
sehen gebracht, was sicher auch stimmt.
Aber-wie sieht es mit den jüngeren jahr-
gängen aus? Ich selbst bin jahrgang 1934
(ausgesiedelt im März 1948) und war jetzt
1980 zum ersten Mal in R-eh-au. Es war
recht seltsam, man guckt sich an, lächelt
'und geht weiter.'Von Kennen oder Erken-
nen. keine Sp-ur. Ein Treffen in dieser
Größe hat aus meiner Sicht für uns keinen
Sinn. Mir hat Rehau 'nichts -gegeben. Mit
einer Freundin (jahrgang 1936) habe ich
Rehau mit einer ganz kleinen winzigen
Hoffnung besucht und dieses winzige Et-
was war noch zu groß. Sicher waren noch
mehr von den jahrgängen 1934/36 da.
Mich würde interessieren, wie es diesen
Besuchern erging und was sie empfunden
haben. _

,Für mich war dieses Treffen sicher das
erste und letzte. Schade, aber auch ohne
Treffen kann man seine Heimat lieben.
Ruthild Ulmer, Neuweilerstr. 17, ~
7470 Albstadt 2-Tailfingen;
früher Asch, 'Freiligrathstraße 1958

A GANZA HAFN SCI-IÄMBICI-IA han
nåu na Festz.-uch ina Zelt keun Platz
gfunna. Drüm hamma una Ortstaferl va
Schämbe hintn oas Zelteck gsteckt und
nåu sänse sua nåuarana kumma und as
woarn niat wäng. Und schäi woas, wöi
scha lang niat - old oda gung, dåu woa
koa Untaschied. Af oamal howe oa unnan

„Schämbicha-Eck” aa zwäi entdeckt, döí
han sich grod wos as ihra jugendzeit in
da „Neistadt” dazlt. Va un-glöschtn Kolch
woa -de Riad, wos se in Sodawasserflaschn
ei han und a wäng Wassa dazou. Und
wöis döí Flaschn allazamm sua schäi zrissn
häut. Und dasse amal -a Litaflaschn gfunna
han, mit dera wos sies- aa sua gmacht
häin. Und daß döí halt niat zrissn häit.
„W0s machma denn öitzi” håut da eu
gfräigt. Und da anna håut gsagt:_- „Dåu
möima a weng schettern”. No, er håut a
weng gschettert und dann häuts a "döí
Litaflaschn zrissn. „Dåu schau =hea,`- dåu
siahst n`u de Narlbjm” håuta za sein
alten Spezi gsagt und håut af sa Gsicht
zeigt. Und dann han alla zwäi glacht wöi
de Töpfa. In dean Moment howe va den
zwäian/a Bldl gmacht. Wenn se sua a



Bldl wcilln, niu sdlln sa ma halt sdrreim;
denn idr weu8 ihr Adress niat. Ma Adre8
is:
Ernst Ltrdwig, Fischetsft. q4, lrzq lTsfeld

,,WIR ALLE WISSEN ldngst, da8 wir,
nicht zuletzt durch unsere eigene Schuld,
unsere Heimat fiir immer verloren haben."
So stand in meinem Leserbrief (Sept./Okt.
r98o) zu lesen. lJm nicht mi8verstanden
zu werden, sei hiezu etgdnzt DaB wir,
audr wenn uns r9r8 bzw. r9r9 gro8es Un-
recht zugefiigt worden ist, .sdruldig gewor-
den sind, la8t sich nidrt einfach vom Tisch
fegen. Nicht etwa durdr bcise Taten oder
Verbrechen, sondern durch unsere unkri-
tische Begeisterung, die wir Hitler entge-
genbrachten, und durch Gedankenlosigkeit,
wobei allerdings einschrdnkend gesagt
werden mu8, daB es wahrscheinlich wenige
Sudetendeutsche gab, die sich im Friihja,hr
1939 iiber die Zersdrlagung dei Resttsche-
choslowakei und die Errichtung des Pro-
tektorates Bdhmen-Mdhren gefreut hdtten.
Auch der Kriegsbeginn am r. 9. 1939 hat,
so glaube ic-h sagen zu diirfen, bei uns
nicht Begeisterung, sondern vielmehr Be-
troffenheit hervorgeru{en.

Aber dieses Eingestdndnis hat nichts,
mit der Lieibe zur verlorenen Heimat zu
tun. Sie diirfen, f a sie sollen wir in unseren
Herzen tragen bis zum Tod. Bei mir ist
das iedenfalls so und bei den meisten Hei-
matgenossen.
Gustav Queck, Pfr. i. R., 7t87 Schrozbery

NOCH EINMAL ,,ASCHA HEUMAT":
Jeder Landsmann wird wohl iiber die
,,Ascha Heumat// erfreut gewesen sein, ein
Gri.iner Landsmann hat ia sogar geweint.
Man hhngt eben mit allen Fasern seines
Herzens am Stiickchen Heimat. Daf3 es
aber auch andere Meinungen gab iiber
Landsmanl Hugo Ritters ,,Ascha Heumat",
mijchte ide heute berichten. 38 Krugs-
reuther Landsleute haben mich in T.ehau
aufgefordert, den Ascher Rundbrief um
Stellungnahme zu bitten, walum im Tal
der Treue der Ort Krugsreuth ausgeklam-
mert wurde. Griin und Neuberg waren so
sehijn beschrieben, aber in der Mitte hat
Krugsreuth gefehlt. Das habe allgemein
mi8fallen. Ein Teil der Landsleute wertete
das politisch aus und meinte/ das ehema-
lige ,,rote Krugsreuth" habe wohl nicht mit
hineingepa8t. Das war die Meinung von
Krugsreuther Landsleuten beim Heimattref-
{en in Rehau. Ich habe hierauf meine
Pflicht den Krugsreuther Landsleuten ge-
geniiber getan und ihre Meinung dem
Ascher Rundbrief mitgeteilt. In der.Folge
9/ro des Ascher Rundbriefs sdrreibt Lands-
mann Hugo Ritter, er hltte gerne alle
Ortsnamen untergebracht, aber es waren
deren zuviel. Fiir mich perscinlich ist damit
die Angelegenheit erledigt, audr meinen
Landsleuten von Krugsr.euth diirfte diese
Mitteilung wohl geniigen.
Christian Mattin, 889r Klingen, Hochstr. z
( f rfiher Krugsr euth - lu &hdh).

Der Heimat yerbunden
Organisationen, Heimatgruppen, Treffen

K ;i:?*qgr!'*'*'
ihrer ordentlichen Mitglieder-

versammlung am 16. August d. J. in See:
Begtinstigt durch Schonwetter trafen sich

rd. 300 Mitglieder und Freunde der Sektion

in dem Talort der Ascher Hiitte. Drei Tage
lang, teilweise noch lSnger, war See be-
herrscht von Aschern, von der dortigen
Bevolkerung freudig aufgenommen.

Der 2. Vorstand Helmut Wagner konnte
neben 121 Mitgliedern als Gdste Lm. Feiler
als Vertreter des Ascher Heimatverbandes,
ferner solche der Bergwacht Landeck und
der Almgemeinschaft sowie die Bilrgermei-
ster von See und Kappl und eine, Anzahl
Gemeinderdte begriiBen. Der 1. Vorstand
Joachim gedachte der im Berichtsjahr Ver-
storbenen und berichtete sodann ausfrihr-
lich [iber Hiittenprobleme, die von der
Vorstandschaft mustergtiltig gelost werden
konnten. Die Hiitte befindet sich' jetzt in
bestem Zustand, wenngleich immer wieder
weitere Verbesserungen (2. B. Wasserlei-
tung) notwendig sein werden.

Der vergangene Winter und das anschlie-
Bende Fri.ihjahr brachten 

.riesige 
Schnee-

mengen, die den Wirtschaftsweg teilweise
bis zu 8 m Hohe zuschiittete. Zu den vom
Hrittenwirt vertragsgemiiB zu tiberhehmen-
den Rdumungskosten tibernimmt die Sek-
tion ausnahmsweise einen Teilbetrag.

Das lnteresse der Ascher Bevcilkerung
an den Geschicken der Ascher DAV-Sek-
tion und vor allem der Ascher Hiitte ist
erfreulich. Die Spenden aus Heimatkreisen
und Mitteln des Deutschen Alpenvereins
sowie des Bayerischen Staates haben der
Sektion die Aufgaben erleichtert. Alles in
allem gesehen, so schloB Vorsitzender
Joachim seine Ausftihrungen, kann die
Vorstandschaft mit Sektion und Ascher
Htitte zuversichtlich in die Zukunft sehen.

Aufmerksam und mit groBem .Beifall 
be-

dacht nahm die Versammlung den Bericht
des Kassenwartes Christian Grimm entge-
gen, der ein zufriedenstellendes Bild der
Kassenlage der Sektion entwickelte. Be-
sonderen Dank zollte er den zahlreichen
Spendern aus Heimatkreisen fiir die Ascher
Htitte. Dank sagte er auch den Mitgliedern,
die erfreulicherweise die Beitrdge ftir 1979
reibungslos und fristgerecht entrichteten.
Die Bilanzsumme von nahezu 70 000,- DM
ldBt die groBe Tdtigkeit des Kassenwartes
ermessen. Der Haushaltsvoranschlag fiir
1980 wurde mit rd. 80000,- DM angesetzt.

Mit Jahresende 1979 zdhlte die Sektion
Asch 585 Mitglieder. Sie konnte wieder
Ehrenzeichen f0r langjdhrige Mitgliedschaft
zum Deutschen' Alpenverein tiberreichen u.
zw. fr.lr 50 Jahre: Heinz Hering, Robert
Jackl, Hermann Kiinzel;ftir 40Jahre: Robert
Mtiller und Siegfried Lang; dazu noch 20
Ehrenzeichen fiir 25jdhrige Mitgliedschaft.

Aus dem ausfiihrlichen Bericht des Hiit-
tenwdrtes Wolfgang Almer seien erwahnt
die zahlreichen Neuanschaffungen in und
um die Hiitte, z. B. neue Betten und Ab-
lagen in den Schlafriiumen, dazu neue
Matratzen, neuer Htlttenzaun, AuBenbdnke,
Schuhregale unter der Stiege, ferner zahl-
reiche zeitaufwendige Reparaturen, Anstri-
che und vieles andere mehr, woran sich
an vier Arbeitstouren unsere Av-Jugend
eifrig und mit Begeisterung beteiligte.

Das harmonische Bild der Sektionsarbeit
wurde abgerundet durch Berichte des
Schriftfrihrers, des Umweltschutzbeauftrag-
ten und des Jugendreferenten, letzterer mit
anschaulichen Bildern von der Arbeit der
Jugend auf der Hritte.

lhren kronenden AbschluB fand die Mit-
gliederversammlung in dem durch Boller-
schtisse unterstrichenen Dank der von
Rehau her ja bestens bekannten Schiitzen-

kompanie von See; sie war vor dem Ver-
sammlungslokal in Tracht und voller Stdrke
dazu angetreten. Schon tagszuvor gab es
bei hellem Sonnenschein auf der Berg-
station des Sessel-Lifts ein eindrucksvolles
Konzert der Blasmusik von See, bei dem
der dortige Brirgermeister Gstrein mit Sohn
durch ihr Duo viel Beifall einheimsten.

Die Tage von See waren wiederum ein
unvergeBliches Erlebnis. Martin

Ludwigsburg-Treffen. mit viel lnteressan-
tem. Die Wrlrttemberger Ascher kommen
am 23, November wieder in der Kaiserhalle
zu Ludwigsburg zusammen- Es wird ihnen

Sudetendeulscfier Landsmann sucht anstan-
dige, .liebevolle Ehepartnerin bis ca. 45 J.
(auch mit Kind) zu gliicklicher Ehe. lch bin
60 Jahre alt, ledig, kath. (gute Vergangh.),
Angestellter in gesich. Pos. mit Eigenheim.
Zuschrift erbeten unter Nr. 100 an den Ver-
lag Ascher Rundbrief, Grashofstr. 11, 8000
Mtinchen 50

Gesucit wird Rosenberger Wilhelm, Jahr-
gang'1923, wohnhaft gewesen in Asch,
Egerer StraBe. Zuschriften erbeten an Max
Martin, lm Blritengarten 32,7150 Backnang.

Noch zu haben:
F[ir den Weihnachtstisch
Benno Tins: SPATLESE

25 heimatgebundene Geschichten,
Ganzleinen, mehrfarbiger Umschlag

(Bild vom Ascher Graben)
DM 13,-

Heidi Rdicfilmayr-Tins:
GERICHTE, DIE GESCHICHTE

MACHTEN
irh Verlag Meyster Wien/Milnchen

Reich bebilderte Mischung zwischen
Geschichte un'd Rezepten

DM 29,80
Beide Bticher - von Vater bzw. Tochter

geschrieben - fanden bei vielen
Landsleuten bereits lebhaften Beifall.

Bestellungen erbeten an Verlag Dr. Tins
Siihne, Gra6hotstr. 11, 8000 Miinc*ren 50

Als Weihnachtsgesc*renke
bieten sich noch an:

Ascfier Zinnteller
(100 Jahre Stadt Asch)
85,- DM/Staick einschlieBtich
MwSt. und Verpackung

Ascfi-Medaille
(100 Jahre Stadt Asch)
Feinsilber, Gewicht 11 9,26 mm 0,
35,- DM/Stiid( einsch I ieBlich
MwSt. und Verpackung

Ascfier Bierseidel mit Zinnded<el
(100 Jahre Sektion Asch d. DAV)
49,50 DM/Stiid( einsch lieBlich
MwSt. und Verpackung

Bestellungen bitte an:
Helmut Klaubert
Erkersreuth, WichernsiraBe 10
8672 Selb 4 (Telefon 09287120311

ORIGINAL ASCHER
PFEFFERNUSSEL.GEWORZ

jetzt erhdltlich in der
HUBERTUS-APOTHEKE
LudwigstraBe 14
8673 Rehau

Auf Wunsch erfolgt Zusendung
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Bldl wölln, nåu sölln sa ma halt schreim,
denn ich weuß ihr Adress ni-at. Ma A-dreß
is: _
Ernst Ludwig, Fischerstr. 44, 7129 Ilsfeld

„WIR ALLE WISSEN längst, daß wir,
nicht zuletzt durch unsere eigene Schuld,
unsere Heimat für immer verloren haben.“
So stand in meinem Leserbrief (Sept./Okt.
1980) zu lesen. Um nicht míßverst-anden
zu werden, sei hiezu ergänzt: Daß wir,
auch wenn uns 1918 -bzw. 1919 großes Un-
recht zugefügt worden ist, .schuldig -gewor-
den sind, läßt sich nicht einfach vom Tisch
fegen. Nicht etwa durch böse Taten_oder
Verbrechen, sondern durch unsere' unkri-
tische Begeisterung, die wir Hitler entge-
genbrachten, und durch Gedankenlosigkeit,
wobei allerdings einschränkend gesagt
werden muß, daß es wahrscheinlichwenige
Sudetendeutsche gab, die sich im Frühjahr
1939 über die Zerschlagung der_Resttsche-
choslowakei und die Errichtung des Pro-
tektorates Böhm-en-Mähren gefreut hätten.
Auch d-er Krie-gsbeginn am 1. 9. 1939 hat,
so -gl-aube ich sagen zu dürfen, bei uns
nicht -Begeisterung, sondern vielmehr Be-
troffenheit hervorgeru-fen.

Aber dieses Eingestän-dnis hat nichts.
mit der Liebe -zur verlorenen Heimat zu
tun. Sie dürfen, ja sie sollen wir in unseren
Herzen tragen bis zum Tod. Bei mir ist
das. jedenfalls so und bei den meisten Hei-
matgenossen. ~ -
Gustav Queck, Pfr. i. R.,. 7187 Schrozberg

NOCH EINMAL „A-S-CHA HEUlVlAT”:
jeder Landsmann wird wohl über die
„Ascha Heumat” erfreut gewesen sein, ein
Grüner Landsmann hat ja sogar geweint.
Man hängt eben mit allen Fasern seines
Herzens am Stückchen Heimat. Daß es
aber auch andere Meinungen gab über
Landsmanrı Hugo Ritters „Ascha Heumat”,
möchte ich heute berichten. 38 Krugs-
reuther Landsleute haben mich in "Rehau
aufgefordert, den Ascher Rundbrief um
Stellungnahme zu bitten, warum im Tal
der Treue der Ort Krugsreuth ausgeklam-
mert wurde. Grün und Neuberg waren so
schön beschrieben, aber in der Mittehat
Krugsreuth gefehlt. Das habe allgemein
mißfallen. Ein Teil der Landsleute wertete
das politisch aus und meinte, .das ehema-
lige „rote Krugsreuth” habe wohl nicht mit
hineingepaßt. Das war -die Meinung von
Krugsreuther Landsleuten beim Heimattref-
fen in Rehau. Ich habe hierauf meine
Pflicht den Krugsreuther Landsleuten ge-
genüber getan und ihre Meinung dem
Ascher Rundbrief mitgeteilt. In der' Folge
9/10 des Ascher Rund'-briefs schreibt Lan-ds-
mann Hugo Ritter, er hätte gerne alle
Ortsnamen untergebracht, aber es waren
deren zuviel. Für mich persönlich ist damit
die Angelegenheit erledigt, auch meinen
Landsleuten von Krugsr-euth dürfte diese
Mitteilung wohl genügen. ~
Christian Martin, 8891 Klingen, Hochstr. 2
(früher Krugsreuth-juchhöh).

Der Heimat verbunden
Organisationen, Heimatgruppen, Treffen

Alpenvereins-Mitglieden _
versammlung in See

Nachstehend berichtet' die
Sektion Asch des DAV von
ihrer ordentlichen Mitglieder-

versammlung am 16. August d. J. in See:
Begünstigt durch Schönwetter trafen sich

rd. 300 Mitglieder und Freunde der Sektion

ii'

in dem Talort der Ascher Hütte. Drei Tage
lang, teilweise noch länger, war See be-
herrscht von Aschern, von der dortigen
Bevölkerung_ freudig aufgenommen.

Der 2. Vorstand Helmut Wagner 'konnte
neben 121 Mitgliedern als Gäste Lm. Feiler
als Vertreter des Ascher Heimatverbandes,
ferner solche_ der Bergwacht Landeck und
der Almgemeinschaft sowie die Bürgermei-
ster von See und Kappl und eine Anzahl
Gemeinderäte, begrüßen. Der 1. Vorstand
Joachim gedachte der im_ Berichtsjahr Ver-
storbenen und berichtete sodann ausführ-
lich über Hüttenprobleme, die von der
Vorstandschaft' mustergültig gelöst werden
konnten. Die Hütte befindet sich' jetzt in
bestem Zustand, wenngleich immer wieder
weitere Verbesserungen (z. B. Wasserlei-
tung) notwendig sein werden. _ '

Der vergangene Winter und das anschlie-
ßende Frühjahr brachten 'riesige Schnee-
mengen, die den Wirtschaftsweg teilweise
bis zu 8 m Höhe zuschüttete. Zu den vom
Hüttenwirt vertragsgemäß zu übernehmen-
den Räumungskosten übernimmt die Sek-
tion ausnahmsweise einen Teilbetrag.

Das Interesse der Ascher Bevölkerung
an den Geschicken der Ascher DAV-Sek-
tion und vor allem der Ascher Hütte ist
erfreulich. Die Spenden aus Heimatkreisen
und Mitteln des Deutschen Alpenvereins
sowie des Bayerischen Staates haben der
Sektion die Aufgaben erleichtert. Alles in
allem gesehen, so schloß Vorsitzender
'Joachim ,seine Ausführungen, kann die
Vorstandschaft mit Sektion und Ascher
Hütte zuversichtlich in die Zukunft sehen.

Aufmerksam und mit großem 'Beifall be-
dacht nahm die Versammlung den Bericht
des Kassenwartes Christian Grimm entge-
gen, der ein zufriedenstellendes Bild der
Kassenlage der Sektion entwickelte. 'Be-
sonderen Dank zollte er den zahlreichen
Spendern aus Heimatkreisen für die Ascher
Hütte. Dank sagte er auch den Mitgliedern,
die erfreulicherweise die Beiträge für 1979
reibungslos und fristgerecht entrichteten.
Die Bilanzsumme von nahezu 70000,- DM
läßt die große Tätigkeit des Kassenwartes
ermessen. Der Haushaltsvoranschlag für
1980 wurde mit rd. 80000,- DM angesetzt".

Mit,Jahresende 1979 zählte die Sektion
Asch 585 Mitglieder. Sie konnte wieder
Ehrenzeichen für langjährige Mitgliedschaft
zum Deutschen'Alpenverein überreichen u.
zw. für 50 Jahre: Heinz Hering, Robert
Jackl, Hermann Künzel; für 40 Jahre: Robert
Müller und Siegfried Lang; dazu noch 20
Ehrenzeichen für 25jährige Mitgliedschaft.

Aus dem ausführlichen Bericht des Hüt-
tenwartes Wolfgang Almer seien -'erwähnt
die zahlreichen Neuanschaffungen in und
um die Hütte, z. B. neue Betten und Ab-
lagen in den Schlafräumen, dazu neue
Matratzen, neuer Hüttenzaun, Außenbänke,
Schuhregale unter der Stiege, ferner zahl-
reiche zeitaufwendige Reparaturen, Anstri-
che und vieles andere mehr, woran sich
an vier Arbeitstouren unsere AV-Jugend
eifrig und mit Begeisterung beteiligte..

- Das harmonische Bild der Sektionsarbeit
wurde abgerundet durch Berichte des
Schriftführers, des Umweltschutzbeauftrag-
ten und des Jugendreferenten, letzterer mit
anschaulichen Bildern von der Arbeit der
Jugend auf der Hütte.

Ihren krönenden Abschluß fand die Mit-
gliederversammlung in dem durch Böller-
schüsse unterstrichenen Dank der von
Rehau her ja bestens bekannten Schützen-
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kompanie von See; sie war vor dem Ver-
sammlungslokal in Tracht und voller Stärke
dazu angetreten. Schon tagszuvor gab es
bei hellem Sonnenschein auf der Berg-
station des Sessel-Lifts ein eindrucksvolles
Konzert der Blasmusik von See, bei dem
der dortige Bürgermeister Gstrein mit Sohn
durch ihr Duo viel Beifall einheimsten.

Die Tage von See waren wiederum ein
unvergeßliches Erlebnis. Martin

.Ludwigsburg-Treffen mit viel Interessan-
tem. Die Württemberger Ascher kommen
am 23.- November wieder in der Kaiserhalle
zu Ludwigsburg zusammen- Es wird ihnen

Sudetendeutscher Landsmann sucht anstän-
dige, liebevolle Ehepa.rtnerin bis ca. _45 J.
(auch mit Kind) zu glücklicher Ehe. Ich bin
60 Jahre alt, ledig, kath. (gute Vergangh.),
Angestellter in gesich. Pos. mit Eigenheim.
Zuschrift erbeten unter Nr. 100 an den Ver-
lag Ascher Rundbrief, G-rashofstr.11, 8000
München 50

Gesucht wird Rosenberger Wilhelm, Jahr-
gang 1923, wohnhaft gewesen __in Asch,
Egerer Straße. Zuschriften erbeten an Max
Martin, lm Blütengarten 32, 71-50 Backnang.

1

Noch zu haben:
_ Für den Weihnachtstisch _

Benno Tins: SPÄTLESE '
S 25 heimatgebundene Geschichten,
Ganzleinen, mehrfarbiger Umschlag

(Bild vom Ascher Graben)
DM 13,-

Heidi Réichlmayr-Tins:
GERICHTE, DIE GESCHICHTE

› MACHTEN _
im Verlag Meyster Wien/München

Reich bebilderte Mischungzwischen
Geschichte und Rezepten

I DM 29,80
Beide Bücher - von Vater bzw. Tochter

geschrieben - fanden bei vielen
Landsleuten bereits lebhaften Beifall.

.Bestellungen erbeten an Verlag Dr. Tins
Söhne, Grashofstr. 11, 8000 München 50

Als Weihnachtsgeschenke
bieten sich noch an:

Ascher Zinnteller
(100 Jahre Stadt Asch)
85,- DM/Stück einschließlich

: MwSt. und Verpackung
Asch-Medaille
(100 Jahre Stadt Asch)
Feinsilber, Gewicht 11 g, 26 mm Q5,
35,- DM/Stück einschließlich
MwSt. und Verpackung
Ascher Bierseidel mit Zinndeckel
(100 Jahre Sektion Asch d. DAV)
49,50 DM/Stück einschließlich
MwSt. und Verpackung
Bestellungen bitte an: `
Helmut Klaubert I
Erkersreuth, Wichernstraße 10
8672 Selb 4 (Telefon 09287/20 31)

ORIGINAL ASCHER
PFEFFERNÜSSEL-GEWÜRZ

I jetzt erhältlich in der
HUBERTUS-APOTHEKE
Ludwigstraße 14
8673 Rehau

Auf Wunsch erfolgt Zusendung



diesmal besonders viel geboten: Tonfilm
von einer Bergwanderung zur Ascher Htit-
te, den Lm. Nappert aus Ntirnberg vor-
fiihrt, Dias von einer Reise 1980 nach Asch,
dazu vom Ausflug der Ludwigsburgel zu
den Rheingau-Aschern, vom Rehauer Vo-
gelschieBen und vom Alpenvereins-Treffen
in See/Paznauntal. Die Veranstalter rech-
nen schon aus diesen Griinden mit einem
recht zahlreichen Besuch und freuen sich
drauf.

Die Ascher Heimatgruppe Miinchen teilt
mit: Die Zusammenktinfte am 5. Oktober
und am 2. November waren unterschiedlich
besucht. lm Oktober waren Landsleute aus
nah und fern gekommen, deren HauPt-
thema die prdchtig gelungene Herbstreise
ins Salzkammergut war, iiber die nachste-
hend berichtet wird. Zu Allerseelen dage-
gen litt der Besuch. unter dem plotzlich
mit Vehemenz eingebrochenen Schnee-
Winter. Umso sicherer konnen die Veran-
stalter dann wohl mit dem gewohnten Zu-
spruch fi.ir die Nikolo-Feier am Sonntag,
den 7. Dezember (2. Advent) rechnen. Es

wird herzlich dazu eingeladen. - Uber die
erwahnte Fahrt ins Salzburgische wird dem
Rundbrief berichtet: Die Mitte September
durchgef0hrte Herbstfahrt der Mtinchner
Heimatgruppe in das Dachstein-Gebiet war
bei herrlichem Altweibersommer wieder
wunderschon: Wolfgangsee, Bad lschl, Bad
Goisern, Hallstatt mit ihren Sehenswiirdig-
keiten, dann ins Quartier Seehotel Ober-
traun. Anderntags Besuch der prdchtigen
Eishohle und Fahrt einer Reihe von Teil-
nehmern mit der Seilbahn zum Krippen-
stein-Gipfel mit seinem herrlichen Rund-
blick. Ein paar Mutige wagten sogar eine
Gletscher-Uberquerung. Die Unterkunft di-
rekt am Hallstdtter See bot dann wieder
abendliche Spdtsommerwiirme auf der Ter-
rasse und im Hotelgarten. Der dritte Tag
brachte einen Ausllug nach Alt-Aussee mit
Fahrt auf den Loser-Gipfel, wieder mit
prdchtiger Fernsicht und dem interessanten
Start vieler Drachenflieger. Am Nachmittag
Besuch des wunderschonen Ortes Hallstatt
und am Abend sogar die Gelegenheit fiir
Unentwegte, das Tanzbein zu schwingen.
Der vierte und letzte Tag brachte die 33
begeisterten Teilnehmer iiber Gosausee,
Abtenau und Chiemsee wieder'nach Miin-
chen. Sie wissen dem Organisator und
Reiseleiter Landsmann Robert Knodt hoch-
verdienten Dank.

Die Asclrer Heimatgruppe Niirnberg-Fiirth
schreibt uns: Nach zwei gut besuchten Zu-
sammenkainften ohne besonderes Pro-
gramm im September und Oktober wollen
wir nun am 30. Nov. den 27. Jahrestag der
Gmeugriindung ein wenig festlich hervor-
heben. Weil unsere beliebten Gemein-
schaftsfahrten doch einen betrdchtlichen
Teil des Heimatgruppenlebens ausmachen,
sollen wieder einmal zwei oder drei Filme
gezeigt werden: u. zw. Urlaubsszenen aus
Stidtirol und der Sc*rweiz, evtl. auch noch
die Kurzreise in die Holsteinische Schweiz.
DaB wir in diesen Bildreihen auch Lands-
leuten wiederbegegnen werden, die in-
zwischen verstorben sind, wird uns AnlaB
sein, unserer lieben Toten zu gedenken.
Der Beginn ist piinktlich fiir 15.00 Uhr vor-
gesehen und wir bitten deshalb, friihzeitig
zu kommen. - Diese Vorschau wollen wir
nun auch gleich auf den Dezember aus-
dehnen und eine Vorweihnachtsfeier fiir

den 4. Adventsonntag,den 21. 12., anktindi-
gen. Mit dieser froh-besinnlichen Zusam-
menkunft beschlieBen wir dann unser
Gmeu-Jahr. - Wir freuen uns auf regen
Besuch !

Die Rheingau-Ascher berichten: Am
Sonntag, den 19. Oktober starteten wir
unseren Herbstausflug in den mitten im
Hunsrtick gelegenen Soonwald. Bei herr-
lichem Sonnenschein fuhren wir linksrhei-
nisch nach Bacherach, durchs Steeger Tal
und mitten durch den Soonwald. Vorbei am
Denkmal des ,,Jagers aus Kurpfalz" und
der ,,schinderhannes-Hohle" kamen wir ge-
gen Mittag in der ,,Trifthi.itte" zum SpieB-
bratenessen an. Nach einem ausgedehnten
Spaziergang ging es weiter nach Gemi}n-
den, SchloB Dhaun, Sobernheim nach Bad
Mtinster am Stein. Dort konnte, nach Kaffee
und Kuchen, der Landgrafenstein, der von
vielen kilnftigen Alpinisten ztJ Kletter-
rlbungen benutzt wird, bewundert werden.
AnschlieBend Abfahrt in den Rheingau. Das
herrliche Herbstwetter (unna Herrgott mou
a Ascher gwesn saa), der ausgezeichnete
SpieBbraten und - last not least - die
kostenlose Fahrt (sie wurde aus der Kasse
bezahlt) trugen dazu bei, daB alle Teilneh-
mer, es waren 38, ausnahmslos zufrieden
waren. - Zur Nikolo-Feier treffen wir uns
am 7. Dezember im Gmeulokal ,,Rhein-
gauer Hof " wieder. PAckchenaktion wie
jedes Jahr an Kinder und Erwachsene. Der
Nikolaus wird wieder zu Besuch kommen
und die Pakete (Wert ca. 10,- DM) ver-
teilen.

Die Ascher Heimatgruppe Selb trifft sich
am Sonntag, 30. November 1980 (1. Ad-
vent) um 14.00 Uhr im ,,Kaiserhof".

Die Taunus-Ascher berichten: Unsere Zu-
sammenkunft am 5. Oktober stand, so
schien es zumindest dem Berichter, unter
einem etwas ungliicklichen Stern. Wahltag
scheidet als Ursache sicherlich aus, das
konnte ja leicht am Vormittag erledigt
werden. Also miissen wohl andere Grtinde
maBgebend gewesen sein, die den unge-
wohnt schwachen Besuch zur Folge hatten.
DaB unser Stimmungs-Duo kurzfristig ab-
sagen muBte, konnte auch niemand vorher
gewuBt haben. Der Heimatgruppenleiter
hatte fi.ir Ersatz gesorgt, vom musikalischen
Standpunkt aus betrachtet sogar ftir sehr
guten, aber der Funke, auf den es bei
unseren Zusammenktinften ankommt, fehl-
te. Das kann man nicht lernen, schon gar
nicht in wenigen Stunden, dazu ist es
wohl unbedingt notwendig, daB eine lands-
mannschaftliche Zusammengehorig keit zwi-
schen dem Vortragenden und seinem Pu-
blikum besteht. Trotzdem hat aber die Ver-
anstaltung voll ihren Zweck erf0llt. Man
hatte sich ja nach einer liingeren Pause
sehr viel zu erzdhlen, vielleicht hat dabei
auch die dezente musikalische Unterma-
lung sogar etwas SpaB gemacht. Wie im-
mer wurden Geburtstagswiinsche darge-
bracht, nur eben die dazugehcirigen
Standchen fehlten diesmal. Wie dem auch
sei, wir waren zusammen, konnten uns
unterhalten und es kann sicher angenom-
men werden, daB alle Teilnehmer zufrieden
ihren Heimweg angetreten haben. - Un-
sere Advents-Feier lindet am 30. 11. 1980

im Gasthaus ,,Zur goldenen Rose" in
HochsVMain, BolongarostraBe 180 statt.
Bitte Kerzen mitbringen. Herzliche Einla-
dung an alle.

Dcr X.undbricf, trrtulicrt
Das seltene Fest der Diamantenen

Hochzeit begingen am 16. ro. d. |. Herr
|ohann (s3) und Frau Klara Schindlet
(82). Die Vertreibung hatte sle r946
vom bis dahin fast 3oo fahre in einer
Linie vererbten Thoma-Sima Hof, Nie-
derreuth 45, nach Moosbach/Opf. ver-
schlagen, wo sie bis heute leben und
einen festen Platz in der dtirflichen Ge-
meinschaft gefunden haben. Ihre Kin-
der Hulda, Eduard und Albin waren
mit ihren Familien schon bald von der
damals noch industrielosen Gegend wie-
der weggezogen und so wurde der Fest-
tag zv einem unverge8lichen Familien-
treffen, zu dem sie alle, die Kinder und
Enkelkinder mit ihren Familien, ein-
trafen. Hcihepunkt des Ehrentages war

ein gemeinsamer festlidrer Gottesdienst
in der evangelischen Pfarrkirche Vohen-
strau8. Anschlie8end fanden sidr die
Familienmitglieder nebst den angerei-
sten Verwandten und im Umkreis le-
benden Freunden aus der alten Heimat
im Gasthof Bodensteiner/Moosbach zu
ein paar netten Stunden zusammen. In
gro8er Zahl gingen Geschenke und
Gliickwiinsche aus nah und fern ein,.
woriiber sidr das |ubelpaar sehr freute.
Audr ein Gltidcwunschtelegramm aus
Austr'alien von der Enkelin Gerhilde,
verehel. Preuss, kam zur rechten Zeit
an. - Gesundheitlich gehts bei beiden
fubilaren freilich nicht mehr ganz ohne
Einschrdnkung, aber Frau Klara Schind-
ler versorgt noch wie immer den Haus-
halt und Herr Sdrindler geht nadr wie
vor/ wenn audr inzwischen etwas lang-
samer, dem Fletkerlteppidlweben nad1,
was ihm Inhalt und Beschdftigung bie-
tet.

97. Geburtstag: Herr Hermann Zdh
(Hochstra8e 29, Werkmeister i. R.) am
26. tt. bei guter Gesundheit im Fami-
lienkreis seiner beiden Tiidrter in
Traunreut/Obb., Traunwalchner Str. ro.

9o. Geburtstag: Herr Hans Zettfmeissl
(Lebensmittelkaufmann, Schlachthofstr.
4l am 27. rr. in Kelkheim-Miinster/Tau-
nus, Marienburger Stra8e z. Er war von
Anbeginn bis zum lahre ry69 Motor
und Organisator der Heimatgruppe
,,Taunus-Asdrer". Es lii8t sich hier nidrt
alles aufzdhlen, was unser fubilar dort
alles zur Wahrung des Heimatgedan-
kens getan hat. Nur an zwei besonders
markante Veranstaltungen whhrend sei-
ner Tltigkeit als Heimatgruppenleiter
sei erinnert: das GroBtreffen in Neuen-
hain/Ts. im fahre 196r und an das
Turner-Treffen im fahre 1965, eben-
falls in Neuenhain/Ts., weldre viele
Asdrer Landsleute zusammenfuhrten.

- rr8 -
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diesmal besonders viel geboten: Tonfilm
von einer Bergwanderung zur Ascher Hüt-
te, den Lm. Nappert aus 'Nürnberg vor-
führt, Dias von einer Reise 1980 nach Asch,
dazu vom Ausflug der Ludwigsburger zu
den Rheingau-Aschern, vom Rehauer Vo-
gelschießen und vom Alpenvereins-Treffen
in See/Paznauntal. Die Veranstalter rech-
nen schon aus diesen Gründen mit einem
recht zahlreichen Besuch und- freuen sich
drauf.

Die Ascher Heimatgruppe München teilt
mit: Die Zusammenkünfte am 5. Oktober
und am 2. November waren unterschiedlich
besucht. lm Oktober waren Landsleute aus
nah und fern gekommen, deren Haupt-
thema die prächtig gelungene Herbstreise
ins Salzkammergut war, über die nachste-
hend berichtet wird. Zu Allerseelen dage-
gen litt der Besuch unter dem plötzlich
mit Vehemenz eingebrochenen Schnee-
Winter. Umso sicherer können die Veran-
stalter dann wohl mit dem gewohnten Zu-
spruch für die Nikolo-Feier am Sonntag,
den 7. Dezember (2. Advent) rechnen. Es
wird herzlich dazu eingeladen. - Über die
erwähnte Fahrt ins Salzburgische -wird dem
Rundbrief berichtet: DieMitte September
durchgeführte Herbstfahrt der Münchner
Heimatgruppe in das Dachstein-Gebiet war
bei herrlichem Altweibersommer wieder
wunderschön: Wolfgangsee, Bad Ischl, Bad
Goisern, Hallstatt mit ihren Sehenswürdig-
keiten, dann ins Quartier Seehotel Ober-
traun. Anderntags Besuch der prächtigen
Eishöhle und Fahrt einer Reihe von Teil-
nehmern mit der Seilbahn zum Krippen-
stein-Gipfel mit seinem herrlichen Rund-
blick. Ein paar Mutige wagten sogar eine
Gletscher-Überquerung. Die Unterkunft di-
rekt am Hallstätter See bot dann wieder
abendliche Spätsommenfvärme auf der Ter-
rasse und im Hotelgarten. Der dritte Tag
brachte einen Ausflug nach Alt-Aussee mit
Fahrt auf den Loser-Gipfel, wieder mit
prächtiger Fernsicht und dem interessanten
Start vieler' Drachenflieger. Am Nachmittag
Besuch des wunderschönen Ortes Hallstatt
und am Abend sogar die Gelegenheit für
Unentwegte, das Tanzbein zu schwingen.
Der vierte und letzte Tag brachte die 33
begeisterten Teilnehmer über Gosausee,
Abtenau und Chiemsee wieder -nach Mün-
chen. Sie wissen dem Organisator und
Reiseleiter Landsmann Robert Knodt hoch-
verdienten Dank.

Die Ascher Heimatgruppe Nürnberg-Fürth
schreibt uns: Nach zwei gut besuchten Zu-
sammenkünften . ohne besonderes Pro-
gramm im September und Oktober wollen
wir nun am 30. Nov. den 27. Jahrestag der
Gmeugründung ein wenig festlich hervor-
heben. Weil unsere beliebten Gemein-
schaftsfahrten doch einen beträchtlichen
Teil des Heimatgruppenlebensausmachen,
sollen wieder einmal .zwei oder .drei Filme
gezeigt werden: u. zw. Urlaubsszenen aus
Südtirol und der Schweiz, evtl. auch-noch
die Kurzreise in die Holsteinische Schweiz.
Daß wir in diesen Bildreihen auch Lands-
leuten wiederbegegnen werden, die in-
zwischen verstorben sind, wird uns Anlaß
sein, unserer lieben Toten zu gedenken.
Der Beginn ist pünktlich für 15.00 Uhr vor-
gesehen und wir bitten deshalb, frühzeitig
zu kommen. -- Diese Vorschau wollen wir
nun auch gleich auf den Dezember aus-
dehnen und eine Vorweihnachtsfeier für

-if“

den 4. Adventsonntag,den 21. 12., ankündi-
gen. Mit dieser froh-besinnlichen Zusam-
menkunft beschließen wir dann unser
Gmeu-Jahr. - Wir freuen uns auf regen
Besuch!

Die Rheingau-Ascher berichten: Am
Sonntag, den 19. Oktober starteten wir
unseren Herbstausflug in den mitten im
Hunsrück gelegenen Soonwald. Bei herr-
lichem 'Sonnenschein fuhren wir linksrhei-
nisch nach Bacherach, durchs Steeger Tal
und mitten durch den Soonwald. Vorbei am
Denkmal des „Jägers aus Kurpfalz'-' und
der „Schinderhannes-Höhle“ kamen wir ge-
gen Mittag in der „Trifthütte“ zum Spieß-
bratenessen an. Nach einem ausgedehnten
Spaziergang ging es weiter nach Gemün-
den, Schloß Dhaun, Sobernheim nach Bad
Münster am Stein. Dort konnte, nach Kaffee
und Kuchen, der Landgrafenstein, der von
vielen künftigen Alpinisten _zu Kletter-
übungen benutzt wird, bewundert werden.
Anschließend Abfahrt in den Rheingau. Das
herrliche Herbstwetter (unna Herrgott mou
a Ascher gwesn saa), der ausgezeichnete
Spießbraten und - last not least'- die
kostenlose Fahrt (sie wurde aus der Kasse
bezahlt) trugen dazu bei, daß alle Teilneh-
mer, es waren 38, ausnahmslos zufrieden
waren. - Zur Nikolo-Feier treffen wir uns
am 7. Dezember im Gmeulokal „Rhein-
gauer Hof“ wieder. Päckchenaktion wie
jedes Jahr an Kinder und Erwachsene. Der
Nikolaus wird wieder zu Besuch kommen
und die Pakete (Wert ca. 10,- DM) ver-
teilen. - `

Die Ascher Heimatgruppe Selb trifft sich
am Sonntag, 30. November 1980 (1. Ad-
vent) um 14.00 Uhr im „Kaiserhof“.

Die Taunus-Ascher berichten: Unsere Zu-
sammenkunft am 5. Oktober stand, so
schien es zumindest dem Berichter, unter
einem etwas unglücklichen Stern. Wahltag
scheidet als Ursache sicherlich aus, das
konnte ja leicht am Vormittag erledigt
werden. Also müssen wohl andere Gründe
maßgebend gewesen sein, die den unge-
wohnt schwachen Besuch zur Folge hatten.
Daß unser Stimmungs-Duo kurzfristig ab-
sagen mußte, konnte auch niemand vorher
gewußt haben. Der Heimatgruppenleiter
hatte für Ersatz gesorgt, vom musikalischen
Standpunkt aus betrachtet 'sogar für sehr
guten, aber der Funke, auf den es bei
unseren Zusammenkünften ankommt, fehl-
te. Das kann man nicht lernen, schon gar
nicht in wenigen Stunden, dazu ist es
wohl unbedingt notwendig, daß eine lands-
mannschaftliche Zusammengehörigkeit zwi-
schen dem Vortragenden und seinem Pu-
blikum besteht. Trotzdem hat aber die Ver-
anstaltung voll ihren Zweck erfüllt.-Man
hatte sich ja nach einer längeren Pause
sehr viel zu erzählen, vielleicht hat dabei
auch die dezente musikalische Unterma-
lung sogar etwas Spaß gemacht. Wie im-
mer wurden Geburtstagswünsche darge-
bracht, nur eben die dazugehörigen
Ständchen fehlten diesmal. Wie dem auch
sei, wir waren zusammen, konnten uns
unterhalten und es kann sicher angenom-
men werden, daß alle Teilnehmer zufrieden
ihren Heimweg angetreten haben. -- Un-
sere Advents-Feier findet am 30. 11. 1980
im Gasthaus „Zur goldenen Rose“ in
Höchst/Main, Bolongarostraße 180 statt.
Bitte Kerzen mitbringen. Herzliche Einla-
dung an alle.
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Dcıfllundbrief gratuliert
Das seltene Fest der Diamantenen

Hochzeit begíngen am 16. ro. d. I. Herr
Iohann (83) und Frau Klara Schindler
(82). Die Vertreibung hatte si-e 1946
vom bis dahin fast 300 Iahre in einer
Linie vererbten Th-oma~Sima Hof, Nie-
derreuth 45, nach Moosbach/Opf. ver-
schlaıgen, wo sie bis heute leben und
einen festen Platz in der dörflichen Ge-
meinschaft gefunden haben. Ihre Kin-
der Hul-da, Eduard und Albin Waren
mit ihren Familien schon bald von der
damals noch industrielos-en Gegend wie-
der Weggezogen und so wurde der Fest-
tag zu einem unvergeßlichen Familien-
treffen, zu demsie alle, die Kinder und
Enkelkinder mit ihren Familien, ein-
traf-en. Höhepunkt des Ehrentages war

ein gemeinsam-er festlicher Gottesdienst
in der evangelischen Pfarrkirche Vohen-
strauß. Anschließen-d fanden sich die
F--aınílienmitglieder nebst den angerei-
sten Verwandten und im Umkreis le-
benden Freunden aus der alten Heimat
im Gasthof Bo'denste~iner/Mo-os-bach zu
ein paar netten Stunden zusammen. In
großer Zahl gingen Geschenke und
Glückwünsche aus nah und fern ein,
worüber sich das Iubelpaar sehr freute.
Auch ein Glückwunschtelegramm aus
Australien von der Enkelin Gerhilde,
verehel. Preuss, kam zur rechten Zeit
an. -- Gesundheitlich gehts bei beiden
Iubilaren freíl-ich nicht mehr ganz ohne
Einschränkung, aber Frau Klara Schind-
ler versorgt noch wie immer den Haus-
halt und Herr Schindler geht nach wie
vor, wenn auch inzwischen etwas lang-
samer, dem Fleckerlteppíchweben nach,
was ihm Inh-alt und Beschäftigung bie-
tet. '

97. Geburtstag: Herr Hermann Zäh
(Hochstraße 2.9, Werkmeister i. R.) am
26. 11. bei guter Gesundheit im Fami-
li-enkreis seiner beiden Töchter in
Traunreut,/Obb., Traunwalchner Str. ro.

90. Geburtstag: Herr Hans Zettlmeissl
(Lebensmittelkaufmann, Schlachthofstr.
4) am 27. 11. in Kelkheim-Münster/Taw
nus, Marienburger Straße 2. Er war von
Anbeginn bis zum Iahr-e 1969 Motor
und Organisator der Heimatgruppe
„Taunus-Ascher“. Es läßt s-ich hier nicht
alles -aufzählen, was un-ser Iubilar dort
alles zur Wahrung des Heimatgedan-
kens getan hat. Nur an zwei besonders
markante Veranstaltungen Während sei-
ner Tätigkeit als Heimatgruppenleiter
sei erinnert: das Großtreff-en in Neuen-
hain/Ts. im Iahre 1961 und an das
Turner-Treffen im Iahre 1965, eben-
falls in Neuenhain/Ts., welche viele
Ascher Lan-d-sleute zusammenfürhrten.

.«.
\.

i.

ı
.>-

l

1»--4-_.

4



Von der Heimatgruppe der Taunus-
Ascher wurden seine Verdienste durdr
die Ernennun g z'Jrla Ehrenbiirgermeister
gewiirdigt.

85. Gebwtstag: Erau Heta Tyrychter
(Bayernstr. tzl arn 4. rr. in Griinstein
9, Gefrees/Fichtelgeb. .,; ,\.

80. Gebwtstag: Herr Dr. Herbert Hof-
mann (Ro8bach) am 22. rr. in Miinchen
Bz, Sulzen-Belchen-Weg 3. Als Verfasser'
des in jeder Hinsicht gewidrtigen RoB-
bacher Heimatbuches, das ihm Aner-
kennung in weiten sudetendeutschen
Kreisen einbradrte, hat er sidr fur seine
Heimatgemeinde und deren Nachbar-
dtjrfer unvergiinglidre Verdienste erwor-
ben. - Herr Hermant laeger (Bayernstr.
z4o4) an 22. ro. in Bayreuth, Kcirner-
stra8e 7. Der Waagenbaumeister und
,,Kupferschmie OpI" strahlt nach wie
vor gute Laune aus, wo immer er in
seiner ungebrochenen fugendlichkeit
auftritt. Beim Tb. |ahn in Asdr sam-
melte er nicht nur Preise an den Gerd-
ten/ sondern weit iiber den Verein
hinaus turnbrtderliche Freunde. Seine
Riistigkeit konnte man in Rehau wie-
der bewundern und sich iiber sie freu-
en. - Herr Konstantin Lederq (Klemp-
nermeister i. R., Rolandgasse, vorher
Lerchengasse) am rr. ro. in Tacher-
tinglA.lz (Obb.), Aachenstr. 26. - Herr
Gustav Netsdr (Elektriker, Nassengrub)
am r3. ro. in Schrobenhausen/Obb.,
Kirchenstr. 9. - Herr Georg Zitzmann
am rB. ro. in Petersberg/Steinau (Hes-
sen), Hainbergstra8e 15. Der aus Ktj-
nigsberg a. E. stammende Landsm'ann
war mit der ry73 verstorbenen Ascherin
Erna geb. Wandt verheiratet und blieb
auch durch das Turnwesen vielen
Aschern bis heute verbunden.

7 5. Geburtstag: Ztt unseren zwei
Gliidcwunsdrzeilen fiir 'Sdrulrat a. D.
Gustav Riedel ging uns nodr nachste-
hende Wiirdigung zu: Der am 29. Okto-
ber r9o5 Geborene verlebte seine Kind-
heit in der Berggasse in Asch (zur Auf-
frischung der Erinnerung: sein GroB-
vater war Tanzlehrer Riedel), studierte
an der Lehrerbildungsanstalt in Eger
und war als junger Lehrer in EgeJ, Asch,
Steingriin, Wernersreuth und Nassen-
grub tatig; eine grof3e Anzahl ehemali-
ger Schiiler wird sich also seiner erin-
nern. Als tiichtiger Erzieher mit besten
Beurteilungen wurde er zum Sdurlrat
des Kreises Neudek-foachimstal beru-
fen. Nach Kriegsdienstleistung, Gefan-
genschaft und der Vertreibung wurde er
mit seiner Familie'am Ammersee wie-
der seBhaft. Dort-wurde er von der
Regierung Oberbayern als,,au8erbayeri-
scher Schulrat" zwm Lehrer ernannt und
in Dienst gestellt; eine ,,Befdrderung",
die typisdr war in der damaligen Zeit
fiir das Schicksal vieler Sudetendeut-
scher. Seit 1974 wohnt Gustav Riedel
mit seiner Frau (einer Tochter des Re- |
ligionslehrers und Pfarrers Prof. Waelzel /l
am Ascher Gymnasium) im Hause sei-
nes Sohnes in Wtirth/Do. Ein zweiter
Sohn setzt in Schonungen die Berufs-
tradition seines Vaters fort. Riedel kam
aus dem Wandervogel Eger zum Turn-
verband und war' dort Gauiugendwart'
des Egerland-|ahnmal-Turngaues. Audl
nach der Vertreibung leistete er viel
Offentlichkeitsarbeit; so wurde er we-

gen seiner hervorragenden Verdienste
um die Pflege und Erhaltung des sude-
tendeutschen Kulturgutes, besonders im
Bereidre des Volkstums/ . zum Ehren-
mitglied der Arbeitsgemeinsdraft sude-
tendeutscher Erzieher ernannt. S. ?.

Weiterc Ffinfundsiebziget: Herr lo-
lnannBerger (Nassengrub) am 3r. ro. in
Ntirtingen, Eichendor{fstr. 23. - Herr
Rudolf Ldw (Ro8badr, Buchdruckermei-
ster und Herausgeber der ,,Ro8bacher
leifixrg"l am ro. ro. in Miinchen 6o,
B'achmairstra8e rz. - Frau Berta Reinl
(Lerchenpdhlsrr. 22, Damenschneiderin,
spdter Lohnbuchhalterin) am 27. rr. in
Esslingen, Salzmannweg 27. - Herr
Frunz Seidl (Optikermeister, Hauptstr.
z7 neben ,,Peintbiener") am zr. rr. in
Kitzingen, Bcihmerwaldstra8e 7. - Frau
Hilde Schmidt (Morgenzeile 8) am 25.
ro. in Landau/Pfalz, f.ijntgenstra8e ro c.

- Herr Karl Wiehl (Tischlermeister in
Griin) am 19. ro. in Lorch/Rhein,
Schauerweg 42.

7o. Gebur*tag; Frau Berla Bergmann
geb. Fischer (Herrng. r4, Wei8ndherin)
am r. rr. in Speidrersdorf/Ofr., Kant-
stra8e r. - Herr W1Lly Geyer (Egerer
StraBe r9oz, Hercenwdsdrefabrik) am
30. rr. in Wertheimlgain, Edm.-Kauf-
mann-Stra8e rB. - Herr Ernst Goss]er
(spitalgasse rr) am z. ro. in Ludwigs-
burg, Pleidelsheimer Stra8e 4. Der Ab-
solvent der Kunstschule Niirnberg war
bei Rosenthal in Selb als Porzellanma-
ler, Graphiker und IJnterglasurmaler
tatig. Die Ascher in Wiirttemberg ha-
ben in ihm ihren riihrigen Treffens-Or-
ganisator. - Herr Anton Pdtzl (Sieg-
friedstra8e r4o4l am 19. rr. in HeiI-
bronn, Schmidbergstra8e 45. Er ist der
sudetendeutschen Turnbewegung als
der wohl getreueste Ascher Anhdnger
erhalten geblieben. Fiir seine Asdrer
Turnbriider scheute er nie Zeit und
Miihe, im Rahmen von Heimattreffen
engere Turnertreffen zu organisieren. -
Herr Otto Schaller (Schdnbach z5l am
2r. rr. in Rehau, |dgerstra3e 25.

Goldene Hochzeit: Herr Wenzel und
Frau Marie Blaha geb. Winterling
{Schlo&gasse rs, 78 bzw. 77 lahre altl
am 2c..9. in Gie8en, wo sie im Caritas-
Pflegeheim untergebradrt sind. Dort
{and audr die }ubil?iumsfeier statt, zu
der ein Sohn, drei Tddrter, zehn Enkel,
ein Urenkel und viele Bekannte $a-
tulieren konnten. Herr Blaha war da-
heim Wdrter im katholisdren Friedhof,
seine Frau arbeitete bei Baumgdrtel in
der Rosmaringasse. Die Eheleute
Wilhelm und Emrna Ludwig geb. Hein-
rich aus Neuberg, dort bekannt gewesen
unter dem Hausnamen SPranger, am
z. ro. in Gebhardsreuth zo b. Moosbach
Kr. Vohenstrau8. Mit ihnen feierten
ihre drei Kinder, vier Enkelkinder und
weitere Verwandte und Bekannte aus
der alten Heimat. Frau Heinrich ist in Y
Niederreuth geboren. Man kiinnte mei-' t

nen, das |ubelpaar sti.inde auf unserem
Bild (oben redrts) an der jungen Elster.
Aber im Oberpfdlzer Wald schauts halt
?ihnlidr .aui wie daheim. - Am 8. r r. das
Ehepaar Karl und Elsa Krippnet geb.
Bergmann (Nassengrub) in Marktober-
dorf/Allgiiu, Mindelheimer Strafie 19,
bei geistiger und kiirperlicher Frische
im Kreise der Familie. Die Eheleute

Krippner sind von der ersten Folge bis
heute freudige Rundbriefleser und
miichten, wie sie versidrern, ihr Hei-
matblatt auch in Hinkunft nicht mis-
sen. - Bereits am 25. September konn-
ten Herr Adol| Oehm und Frau Magda-
lena {Pestalozzistra{J,e, neben Bergschu-
Ie) in Forchheim, Hcilderlinstra8e r ihre
Goldene Hochzeit mit ihren beiden Kin-
dern, vier Enkelkindern und der nahen
Verwandtschaft begehen. Beide stehen
im 76. Lebensiahr, Lm. Oehm war bei
der Ascher AOK beschdftigt. Das |ubel-
paar ist so weit noch riistig, obwohl
Frau Oehm geb. Strihr in den vergan-
genen |ahren einige schwere Operatio-
nen durchstehen mu8te.

SPENDENAUSWEIS

Bitte folgende Konten:
Heimatverband Asch mit Heimatstube,

Archiv und Hilfskasse: Heimatverband des
Kreises Asch, Sitz Rehau, Konto-N'r. 205187
bei der Sparkas,se Behau, BLZ 780 550 50.

F0r die Ascher Hiitte: Deutscher Alpen-
verein, Sektion Asch, Postscheckkonto
Mi.inchen Nr. 2051 35€00.

Fiir den Ascher Schiitzenhof Eulenhammer:
Verein Ascher Vogelsch0tzen Rehau, 'Konto-
Nr. 280206 be,i der Sparkasse Rehau.

Flir Heimatverband mit Archiv, Heimat-
stube und Hillskasse: Spenden ohne
Zweckbindung: Adolf Wettengel Schotten
250 DM, NachlaBverf[igung der verstorbe-
nen Frau Friedl Ulmer in Spangenberg
200 DM, Herbert Rank Selb 15 DM - lm
Gedenken an seine Tante Frau Gertrud
FleiBner Egelsbach von Martin Jaeger Bee-
heim 100 DM, aus gleichem AnlaB von
Herwig Jaeger Maintal 50 DM - lm Ge-
denken an den Bruder bzw. Onkel Rudolf
Pellar von Emilie und lngrid Martin Hers-
bruck 50 DM, aus gleichem AnlaB von Fam.
Erich Zofel Rotenburg 30 DM - Statt Blu-
men fi.ir Frau Julie Ludwig in Kirchdorf
(friiher Asch, Karlsgasse, $ 11) von Karl
und Milly Menzel Hof 20 DM - Statt Grab-
blumen filr Herrn Hans Karl Progel von
Adolf Jaeger und Frau 50 DM, Karl und
Utta Kremer 50 DM, Gustav und Gerlinde
Jaeger 50 DM - AnldBlich des Heimgangs
ihrer SchwAgerin Frau Marianne Voit geb.
Singer in Freiburg von Fam. Hans Fiickert/
Erlangen 30 DM. - Dank fiir Geburtstags-
wiinsche: Emmy Abel Graz 30 DM, Heddy
Adler Wiesbaden 20 DM, Mathilde Eckert
Ansbach 20 DM, Adolf Wunderlich Pos!
mtlnster-Christanger 10 DM, Anna Wunder-
lich Hambriicken 20 DM, Ernst Schmidt
Eltville als Dank fiir Geburtstagsw0nsche
und Geschenke unserer Heimatfreunde der
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Das lubelpaar Ludwig aus Neuberg
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Von der Heimatgruppe der Taunus-
Ascher wurden seine Verdienste durch
die Ernennungzum Ehrenbürgermeister
gewürdigt.

85..Geburtstag: Frau Herta Tyrychter
(Bayernstr. 12) am 4. 11. in Grünstein
9, Gefrees/Ficht-elgeb. sf

80. Geburtstag: Herr Dr. Herbert Hof-
mann (Roßbach) am 22. 11. in München
82, Sulzen-Belchen-Weg 3. Als Verfasser
des in jeder Hinsicht gew-ichtigen Roß-
bacher Heimatbuches, das ihm Aner-
kennung in weiten sudetendeutschen
Kreisen einbrachte, hat er sich für seine
H-eimatgemeind-e und deren Nachbar-
dörfer unvergängliche Verdienste erwor-
ben. - Herr Hermann iaeger (Bayernstr.
2404) am 22. 10. in Bayreuth, Körner-
straße 7. Der Waagenbaumeister und
„Kupferschmi-e Opl” strahlt nach wie
vor gute Laune aus, woimmer er in
seiner un-gebrochenen jugen-dlichkeit
auftritt. Beim Tb. jahn in Asch sam-
melte er nicht nur Preise an -den Gerä-
ten, -sondern weit über den Verein
hinaus turnbrüderliche Freunde. Seine
Rüstígkeit -konnte man in Rehau wie-
der bewundern und sich über sie freu-
en. -- Herr Konstantin Lederer (Klemp-
nermeister i. R., Rolandgasse, vorher
Lerchengasse) am 11. 10. in Tacher-
ting/Alz (Obb.), Aachenstr. 26. - Herr
Gustav Netsch (Elektriker, Nassengrub)
am 13. 10. in Schrobenhausen/Obb.,
Kirchenstr. 9. - Herr Georg Zitzmann
am 18. 10. in Petersberg/St-einau (Hes-
sen), Hainbergstraße 15. Der aus Kö-
nigsberg a. E. stammende Landsmann
war mit der 1973 verstorbenen Ascherin
Erna geb. Wandt verheiratet und blieb
auch durch das Turnw-esen vielen
Aschern bis heute verbunden.

7 5. Geburtstag: Zu unseren zwei
Glückwunschzeilen für 'Schulrat a. D.
Gustav Riedel ginguns noch nachste-
hende Würdigung zu: Der am 29. Okto-
ber 19o5 Geborene verlebte seine Kind-
heit in der Berggasse in Asch (zur Auf-
frischung der Erinnerung: sein Groß-
vater war Tanzlehrer Riedel), studierte
an der L-ehrerbildungsanstalt in Eger
und war als junger Lehrer in Eger, Asch,
Steingrün, Wernersreuth und Nassen-
grub tätig; eine große Anzahl ehemali-
ger Schüler wird sich al-so seiner erin-
nern. Als tüchtiger Erzieher mit besten
Beurteilungen wurde er zum Schulrat
des Kreises Neudek-Ioachimstal beru-
fen. Nach Kriegsdienstleistung, Gefan-
genschaft und der Vertreibung wurde er
mit seiner Familie am Ammersee wie-
der seßhaft. Dort »wurde er von der
Regierung Oberbayern als „außerbayeri-
scher Schulrat" zum Lehrer ernannt und
in Dienst ge-stellt; eine „Beförderung”,
die typisch war in der damaligen Zeit
für das Schicksal vieler Sudetendeut-
scher. Seit 1974 wohnt Gustav Riedel
mit seiner Frau (einer Tochter des Re-
ligionslehrers und Pfarrers Prof. VV-a-elzel
am Ascher Gymnasium) im Hause sei-
nes Sohnes in Wörth/Do. Ein zweiter
Sohn setzt in Schonungen die Berufs-
tradition seines Vaters fort. Riedel kam
aus dem Wandervogel Eger zum Turn-
verband und war- -dort Gaujugendwart
des Egerland-jahnmal-Turngaues. Auch
nach der Vertreibung leistete er viel
Öffentlichkeitsarbeit; so .wurde er we-

F

gen seiner hervorragenden Verdienste
um die Pflege und Erhaltung des sude-
tendeutschen Kulturgutes, besonders im
Bereiche des Volkstums, zum Ehren-
mitglied der Arbeitsgemeinschaft sude-
tendeutscher Erzieher ernannt. S. T.

Weitere Fiinfundsiebziger: Herr Io-
hann Berger (Nassengrub) am 31. 10. in'
Nürtingen, Eichendorffstr. 23. - Herr
Rudolf Löw (Roßbach, Buch-druckermei-
ster und Herausgeber d-er „Roßbacher
Zeitung”) am 10. 10. in München 60,
Bachmairstraße 12. - Frau Berta Reinl
(Lerchenpöhlstr. 22, Damenschneiderin,
später Lohnbuchhalterin) am 27. 11. in
Esslingen, Salzmannweg 27. - '.Herr
Franz Seidl (Optikermeister, Hauptstr.
27 neben „Peintbiener”) am 21. 11. in
Kitzingen, Böhmerwaldstraße 7. - Frau
Hilde Schmidt (Morgenz-eile 8) am 25.
10. in Landau/Pfalz, Röntgenstraße 10 c.
- Herr Karl Wiehl (Tischlermeister in
Grün) am 19. 10. in Lorch/Rhein,
Schauerweg 42. 4 1

70. Geburtstag: Frau Berta Bergmann
geb. Fischer (Herrng. 14, Weißnäherin)
am 1. 11. in Speichersdorf/Ofr., Kant-
straße 1. - Herr Willy Geyer (Egerer
Straße 1902, Herrenwäschefabrik) am
30. 11. in Wertheim/Main, Edm.-Kauf-
mann-Straße 18. - Herr Ernst Gossler
(Spitalgasse 11) am 2. 10. in Ludwigs-
burg, Pleidelsheimer Straße 4. Der Ab-
solvent der Kunstschule Nürnberg war
bei Rosenthal in Selb als Porzellanma-
ler, Graphiker und Unterglasurmaler
tätig. Die Ascher in Württemberg ha-
ben in ihm ihren rührigen Treffens-Or-
ganisator. - Herr Anton Pötzl (Sieg-
friedstraße 1404) am 19. 11. in Heil-
bronn, Schmidbergstraße 45. Er ist d-er
sudeten-deutschen Turnbewegung als
der wohl getreueste Ascher Anhänger
erhalten geblieben. Für seine Ascher
Turnbrüder scheute er. nie Zeit und
Mühe, im Rahmen von Heimattreffen
engere Turnertreffen zu organisieren. -
Herr Otto Schaller (Schönbach 25) am
21. 11. in Rehau, Iägerstraße 25.

Goldene Hochzeit: Herr Wenzel und
Frau Marie Blaha geb. Winterling
(Schloßgasse 15, 78 bzw. 77 jahre alt)
am 20. 9. in Gießen, wo sie im Caritas-
Pfl-egeheim untergebracht sind. Dort
fand auch die jubiläumsfeier statt, zu
der ein Sohn, drei Töchter, zehn Enkel,
ein Urenk-el und viele Bekannte gra-
tulieren konnten. Herr Blaha war -da-
heim Wärter im katholischen Friedhof,
seine Frau arbeitete bei Baumgärtel in
der Rosmaringasse. - Die Eheleute
Wilhelm und Emm-a Ludwig geb. Hein-
rich aus Neuberg, -dort bekannt gewesen
unter dem Hausnamen Spranger, am
2. 10. in Gebhardsreuth 20 b. Moosbach
Kr. Vohenstrauß. Mit ihnen feierten
ihre -drei Kinder, .vier Enkelkinder und
weitere Verwandte und Bekannte aus
der alten Heimat. Frau Heinrich ist in
Niederreuth geboren. -Man könnte mei-
nen, das Iubelpaar stünde auf unserem
Bild (oben rechts) an der jungen Elster.
Aber im Oberpfälzer Wald schauts halt
ähnlich aus wie daheim. -' Am 8. 11. das
Ehepaar Karl und Elsa Krippner geb.
Bergmann (Nassengrub) in Marktober-
dorf/Allgäu, Mindelh-eimer Straße 19,
bei geistiger un-d körperlicher Frische
im Kreise der Familie. -Die Eheleute
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Das Iubelpaar Ludwig aus Neuberg

Krippner sind von der ersten Folge bis
heute freudige Rundbriefleser und
möchten, wie sie versichern, ihr Hei-
matblatt auch in Hinkunft nicht mis-
sen. - Bereits am 25. September konn-
ten Herr Adolf Oehm und Frau Magda-
lena (Pestalozzistraße, neben Bergschu-
le) in Forchheim, Hölderlinstraße 1 ihre
Goldene Hochzeit mit -ihren beiden Kin-
dern, vier Enkelkindern und der nahen
Verwandtschaft begehen. Beide stehen
im 76. Lebensjahr, Lm. Oehm war bei
der Ascher AOK beschäftigt. Das jubel-
paar ist so weit noch rüstig, obwohl
Frau Oehm) geb. Stöhr in den vergan-
genen jahren einige schwere Operatio-
nen durchstehen mußte.

sPENDENAuswEıs '
Bitte folgende Konten:

Heimatverband- Asch mit Heimatstube,
Archiv und Hilfskasse: He-ima.tveı¬.ba-nd des
Kreises Asch, Sitz Re-hau, 'Konto-Nir. 205187
'b-ei id-er -Spanka-see Rehau, 'B-LZ 780 550 50.

Für die Ascher Hütte: -Deutscher Alpen-
verein, Sektion Asch, Postscheckko-nto
München Nr. 205135-800.

Für den Ascher Schützenhof Eulenhammer:
Ver-ein Ascher Vogel-schützen Rehau, Konto-
Nr.- 280206 bei der Sparkasse Rehau.

Für Heimatverband mit Archiv, Heimat-
stube und Hilfskasse: Spenden ohne
Zweckbindung: Adolf Wettengel Schotten
250 DM, Nachlaßverfügung der verstorbe-
nen Frau Friedl Ulmer in Spangenberg
200 DM, Herbert Rank Selb 15 DM - lm
Gedenken an seine Tante Frau Gertrud
Fleißner Egelsbach von Martin Jaeger Bee-
heim 100 DM, aus gleichem Anlaß von
Herwig Jaeger Maintal 50 DM -- lm Ge-
denken an den Bruder bzw. Onkei Rudolf
Pellar von Emilie und Ingrid Martin Hers-
bruck 50 DM, aus gleichem Anlaß von Fam.
Erich Zöfel Rotenburg 30 DM -- Statt Blu-
men für Frau_Julie Ludwig in Kirchdorf
(früher Asch, Karlsgasse, § 11) von "Karl
und Milly Menzel Hof 20 DM - Statt Grab-
blumen für Herrn Hans Karl _Prögel von
Adolf Jaeger und Frau .50 DM, Karl und
Utta Kremer 50 DM, Gustav und Gerlinde
Jaeger 50 DM - Anläßlich des Heimgangs
ihrer Schwägerin Frau Marianne Voit geb.
Singer in Freiburg von Fam. Hans Fückert/
Erlangen 30 DM.' - Dank für Geburtstags-
wünsche: Emmy Abel Graz 30 DM, Heddy
Adler Wiesbaden 20 DM, Mathilde Eckert
Ansbach 20 DM, Adolf Wunderlich Post-
münster-Christanger 10 DM, Anna Wunder-
lich Hambrücken 20' DM, Ernst Schmidt
Eltville als Dank für Geburtstagswünsche
und Geschenke unserer Heimatfreunde der
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handg.3chlissan) I
Karo-Slep-Flachbetten, \
B6ttwasche, Inlette,Woll-
Anii-Rheuma + Daunen-
dec*en. Umtassendes
Angebot, auch Mustor
kost€nlos. Schreiben Sie'
noch h€uts €ine Kart6 an

Rheingau- und Taunus-Ascher 50 DM, 

- 

burtstag ist ain 24. August in Forch-
PlEfff'-'"lill*:?Ji,:i;t?3',%"i,:"iiH ffi [i'fflA:,fifi:1??*H"g?"*";':tKraus Selb 10 DM, Richard Eibl Nieheim
fi""B'1"'Pol' i&,:El"1i =d:l':l'""1""''fi l#?^i:ffrui,I N f;iL""'"tn't"y?i:?h:fr"liT'J#u'"ffi
Braunschweis ?9- P\4, .Alrred Merkel Lud- I [:'fi::".tT',1",:,!StJ,tlr,l f ^rit.t""rt- 

nactr dem Tod seines vaters

j'n:t};'*'.y;iil;"Ht-:i.*lim'lit?: l{*iiiylli::{,rn; \l I f,Jf,",u'bo'"Tlt*: 
'fftr-'i:"*351.iTi$il::yU,ll"*n:St'.;t:,["?, ?y, f*i,*["lsl,ll*;i,.,I I fi:nii.,BhTlgh"]hilii.,-;,u;.lij

tinde Warendorf '10 DM, Georg Zitzmann I \;;#Lii'"rii'iiirrcl neuerrichtete Gaststette ,,Marienheim"
Petersberg 25 DM. l_ DEI tEN'DlJ{nUll in Fordrheim/Ofr., die er bis zum Tod

seiner Frau Lina geb, Rock im |ahr 1965

wigsburg 25 DM, Hilde Wagner WeiBen-

Fiir den Ascfrer Sch0tzenhol Eulenham-
mer: Frau Frieda Ludwig Bamberg 50 DM -
Zum Gedenken an den Bruder bzw. Onkel
Rudolf Pellar Rotenburg/Fulda von Emilie
und lngrid Martin Hersbruck 50 DM -
Statt Grabblumen fiir den verstorbenen
Herrn Progel von Frau Hedi Platzek Forch-
heim 30 DM - Reinhold Wunderlich Rehau
20 DM - Fijr Geburtstagswrinsche: Walter
Ric{rter Ludwigsbrunn 100 DM' Reinhold
Wunderlicfr Rehau 100 DM.

Ifnsere Toten
Aus Hof wird uns das Ableben von

vier Landsleuten mitgeteilt. Am 9.Ok-
tober starb dort Herr Anton Frank aus
Asdr im Alter von 7o |ahren, Frau
Lisette Geipel geb. Grie8hammer (Rat-
hausplatz) 88j?ihrig am 14. Sept., Frau
Emma Hofmann geb. Lohmann, Witwe
des Klempnermeisters Max H. aus der
Gabelsbergerstra3e 8 am 12. Okt., im
Alter von 76 lahren, Herr Ridrard Hof-

geb.Grimm,Chicago/USAvonoenrami-_auchinseinneuerbautesEigenheimein-
llen Dr. R. O. Holstein und Jan Janota manrl aus Krugsreuth am 6.Oktober. 3i9.h.""' 1968 ging er mit Oberlehrerin
ioo oo1"i, .tatt Grabbtumen fur ihre. liebe ,:fl"tt-C"rt;e;li;1iS6o"U"at-Sot- Hilde Piehler seine zweite Ehe ein. In
rante, rrdu Ernestine Holstein, 9Ii:199' 

-a"i"trfta"r*t 
".trti* 

'l- att.r von 68 del vergange+en 19 fahren war otto
von Fam. Dr. Erwin Geyer Wien 80 Schil- i;.-- -..1" v,,..-. ".t *,"'o' '.ro-luhcii 

Oehm in vielen Vereinigungen, z.B'uon Fam. Dr. Erwin Geyer Wien 80 Schil- i^tr.r, nactr'kurzer,.n*1r"r'ir"rrtfr.it Oehm,in vielen_ Vereinigungen, -2.P.

'J:tf;,1',Ii;doof,:"ii[i'oilfl.tJ;i9tf:lJ] ., p ;;.-i.pt"'"u"i il 'G;d'\i.irru: der Sudetendeutsdren Landlmannschaft,

luisen Aachen 100 DM, Lilly Korb, planegg/ t,nustr"lierr. Er war mit sei"ei Frt"iti. der Egerldnder Gmoi, der Kamerad-

Munchen s0 DM, otto risc'nei uno e"rtiu-o i b.;;i;;til aotttti" "ntge*"ttd"tt' 1ftft Wittelsbadr' der Gastwirteverei-

Amarotico, Zusmarshausen 100 DM, Fam. i Am 28. August r98o 
"verstarb in der nigun-g und-bei seinen Gebirgsidgerka-

;il;;";';;;"r, K6;";tb:Grliin-iob D!! l'NahevonchiEago,use,ii""Hr*.tir. meraden sehr aktiv' reTe mu8te er

rifi. Hans drimm,'Bruchkobet/Hanau 100 \ uotri"ii g.l. Ciirir- itir-ett* t"" sa sich einer sdrwere-n Operation unterzie-
ov, ram. Dr. Robert. c_oils-, 9lj-"-"s:^31 I i;il;. S; *"iai" iii"gr," r"ai.i a.i hen, die er gut iibersjand. Unabhdngig
Dollar. - Zum Gedenken an Herrn Pelet I i;
schmidt Mtinchen uon'E.'*o n. schmidt / ^artonagenerzeug"rs'-Joi;iCil;;; 

davon gab es leider keine Mciglichkeit

Ettvile 50 DM, Famirie ouo nein"iunter- o.i. s.iEgmr" ;1a.d.t"t"t"-;;-i; der Heilung seiner langen Krankheit-

haching 30 DM - nnran"nti' ll"J"itr!f'"i'. Amerika""otto Holstein, iln"'-.i".i line Ero8e Trauergemeinde war Beweis

von Frau Anna Korndoifer und Frau Lina alien Ascher Familie. si"-i"ti"o ui* dafiir,da8e-rludrins-einerneuenF{ei-
Hopf von Hermann sia;ir"i -r""g""- 50 krr." oo, dem z. weltkrieg i" -crtL^-g., mat sehr beliebt war' Ein Srckchen mit
DM - lm Gedenken 

"n 
intLn lieb6n Mit- tibersiedelten a""tt -it-?fti." l"-ia?ti Heimaterde,.das er s-eit seiner Vertrei-

J"iiiir"r ing.'W"rn"r Husctrer vom Matrra- iirrd.r' nach Asdr ""; k;L;";-;;.il bung sorgsam-verwah-rte,-konnte ihm

iql'n_qln ills..d:.. l-.glg'_Gf.y"Jpj::l:1" rriegsende wieder ""*, br,i".g";;;ii.d derYorstand der Egerldnder Gmoi mit
100 DM - Statt Grabblumen tur Frau Mag-
darena Roth pr.iderhausen von Herbert schlossermeister i. R. ni#+ i;.kgi ins Grab geben'

.Beck Fellbach 30 DM - Statt Grabblumen aus der Herrngasse in Asdr starb in sei- Oberlehrer Rudolf Pellar lWerners-
lur ihren Bruder Gustav Geipet in Austra- nem 83. Lebensfahre am 20. Oktober in reuthi starbim Altervon 87-fahren-a-m

i;" ;;; Fr"J- Rnn" luowiti Bersrod 50 Sdrwarienbadr/Saale. ,,Der |ddcel-Hei- 22; september in RotenbulS/Fulda.
'dH,i 

- Stutt Blumen fiir Frau lda Lauterbach ner" war fiir seinen gro8en Freundes- Sdron sein Vater, einer mdhrisctren
Villingen von lng. Alfred Roder Weidjr.n. 20 und Bekanntenkreis -Inbegriff hand- r Pastorenfamilie entstammend, kam als
DM - lm Gedenken an Frau F.l.9l1-T^li"l: i und standfesten Biirgersinnl. Auf ihn \ Absolvent der Bielitzer Lehre,rbildungs-
in Mitterteich und F31^,,1-{l^"w.1s:::-l: 1 und seine Gesinnunf war VerlaB. Der I anstalt 1876 ins Ascher Lhndchen. Zu-

H"'3lfinTi.:l,jfl"#,H't!l;:l,l!H! 1juL"*"t"-,,i3ii'1 fi"tt" io ihm eine\l.t"t w^t er schulleiter in sdrildern.

des Herrn Eberhardt s"n?rr-ei"r"i"i.";;; lf.ri. sttit".,'di" Ar.lt.t Heimat in der lHier wurde auch sein sohn Rudolf ge-

R. Jackr Hungen rso oiil'iir"i?ir;"iiqEi / vertreibung einen getreuen Reprdsen-! bot"tr, der in-seine-Fu8stapfen trat und

Neuschdfer Frankenoerf iso oM - statt tanten. ' - wie seine drei Sdrwestern - ebenfalls
diuUOrJ."n fijr Herrn-Heimann Schwab Drei Wodren nach seinem 7o. Ge- den Lehrerberuf wdhlte. So wurde der
iiederbacn von Frau lda Rittinger Wend-
linoen 20 DM - AnldBlich des Heimganges
u"i u"rrn Heinrich JAckel Schwarzjenbach
von Heinz Werner Schwarzenbach und von
llse Werner je 50 DM - Statt Grabblumen
ftir Herrn Hahs Progel von Familie Walther
Jaeoer Maintal 50 DM - Statt Grabblumen
riiiFiau Marianne Voit von Elfriede Kiinzel
Neu-Ulm 10 DM - Als Dank fiir Gratulatio-
nen und Beitrag zum Ausbau der Ascher
Htitt", f"t. Toini Lehmann Miinchen 28

bv,-fns. Hermann Hilf Holzkirchen 50 DM'
lnd"ninnt 50 DM, Hans Geyer Freising 30

OVI Uetmut Klaubert PloBberg 30 DM'

Nach einem arbeitsreichen und erfiillten Leben verstarb mein lieber Vater,
unser Bruder und Onkel

Rudolf Pellar

am 22.g.1980 im gg. Lebensjahr. 
Lehrer i' R'

Die Einiischerungsfeier hat, seinem Wunsche entsprechend, in aller Stille statt-
gefunden. Allen, die in Trauer seiner ehrend gedachten und uns durch ihre
Anteilnahme trostend zur Seite standen, danken wir aufrichtig.

Trauernd und dankbar:
Brunhilde Pellar
und alle Verwandten
und Freunde

Rotenburg/Fulda, Borngasse 31 ; fr0her Wernersreuth

Gott der Herr erlciste am 30. 9. 1980 meine liebe SchwAgerin

Frau Anna Popp geb. Hdrl
1888 - 1980

von ihrem schweren Leiden.

ln stiller Trauer:

ilarie Hiirl
im Namen aller Angeh6rigen

ZwieseliBayr. Wald; Dehrn/L., FronstraBe 20

-t20-
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Rheingau- und Taunus-Ascher 50 DM,
Friedrich Martin Waldkraiburg 20 DM, Hilde
Kraus Selb' 10 DM, 'Richard Eibl Nieheim
15 D-M, ',Dr. med. Ernst Gemeinhardt
Braunschweig 20 DM, Alfred Merkel Lud-
wigsburg 25 DM, Hilde Wagner Weißen-
stadt 20 DM, Julie Flauger Eichendorf 20
DM, Helmut Klaubert Erkersreuth 20 DM,
Bernhard Müller Rehau 10 DM, Bertl Ha-
linde Warendorf 10 DM, Georg Zitzmann
Petersberg 25 DM. 1

Für die Ascher Hütte: lm Gedenken an
ihre liebe Mutter, Frau-Ernestine Holstein
geb. Grimm, Chicago/USA von den Fami-
lien Dr. R. O. Holstein und Jan Janota
100 Dollar, statt Grabblumen für ihre liebe
Tante, Frau Ernestine Holstein, Chicago,
von Fam. Dr. Erwin Geyer Wien 80 Schil-
linge, Irmgard Brandner und Else. Schott
Bayreuth-100 DM, Fam. Dr. Edmund Ters-
luisen Aachen 100 DM, Lilly Korb, Planegg/
München 50 DM, Otto Fischer und Gertrud
Amarotico, Zusmarshausen 100 DM, Fam.
Hugo Penzel, Kössen/Österreich 100 DM,
Fam. Hans Grimm,'Bruchköbel/Hanau 100
DM, Famf Dr. Robert Going, Chicago 25
Dollar. - Zum Gedenken an Herrn Peter
Schmidt München von E. und A. Schmidt
Eltville 50 DM, Familie Otto Reiner Unter-
haching- 30 DM - Anläßlich des Ablebens
von Frau Anna Korndörfer und Frau Lina
Hopf von Hermann Städtler Langen 50
DM - lm Gedenken an ihren lieben Mit-
schüler lng. Werner Huscher vom Matura-
jahrgang 1925 der Ascher Gewerbeschule
100 DM - Statt Grabblumen für Frau Mag-
dalena Roth Plüderhausen von Herbert
Beck Fellbach 30 DM - Statt Grabblumen
für ihren Bruder Gustav Geipel in Austra-
lien von Frau Anna Ludwig Bersrod 50
DM - Statt Biumen für Frau Ida Lauterbach
Villingen von lng. Alfred Röder Weiden 20
DM - lm Gedenken an Frau Flora Thiele
in Mitterteich und Frau ldl Wagner in
Wolfhagen von Helene Winter Sonthofen
40 DM - Kranzablöse für den .Heimgang
des Herrn Eberhardt Scharf Braunfels von
R. Jackl Hungen 150 DM, für Herrn Walter
Neuschäfer Frankenberg 150 DM - Statt
Grabblumen für Herrn Hermann Schwab
Liederbach von Frau lda Rittinger Wend-
lingen 20 DM -- Anläßlich des Heimganges
von Herrn Heinrich Jäckel Schwarzjenbach
von Heinz Werner Schwarzenbach und von
Ilse Werner je 50 DM - Statt Grabblumen
für Herrn Hans Prögel von Familie Walther
Jaeger Maintal 50 DM - Statt Grabblumen
für Frau Marianne Voit von Elfriede Kunzel
Neu-Ulm 10~DM - Als Dank für Gratulatio-
nen und Beitrag zum Ausbau der Ascher.
Hütte: Fam. Toni Lehmann Munchen 28
DM, lng; Hermann Hilf Holzkirchen 5_0 DM,
Ungenannt 50 DM, Hans Geyer Freisıng 30
DM, Helmut Klaubert Plößberg 30 DM.

Für den Ascher Sohützenhof Eulenham-
mer: Frau Frieda Ludwig Bamberg 50 DM -
Zum Gedenken an den Bruder bzw. Onkel
Rudolf Pellar Rotenburg/Fulda von Emilie
und lngrid Martin Hersbruck 50 DM -
Statt Grabblumen für den verstorbenen
Herrn Prögel von Frau Hedi Platzek Forch-
heim 30 DM -- Reinhold Wunderlich Rehau
20 DM - Für Geburtstagswünsche: Walter
Richter Ludwigsbrunn 100 DM, Reinhold
Wunderlich Rehau 100 DM.

Unsere Toten
Aus Hof wird uns das Ableben von

vier Landsleuten mitgeteilt. Am 9.0k-
tober starb dort' Herr Anton Frank aus
Asch im Alter von 70 jahren, Frau
Lisette Geipel geb. Grießhammer (Rat-
hausplatz) 88jährig am 14. Sept., Frau
Emma Hofmann geb. Lohmann, Witwe
des Klempnermeisters Max H. aus der
Gabelsbergerstraße 8 am 12. Okt., im
Alter. von 76 jahren, Herr Richard Hof-
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Fertige Betten,
Bettfedern (auch
handgeschlissenj
Karo-Step-Flachbetten,
Bettwäsche, lnlette,Woll
Anti-Rheuma + Daunen-
decken. Umfassendes
Angebot. auch Muster
kostenlos, Schreiben Sie
noch heute eine Karte an

BETTEN-BLAH UT
Stammhaus DeschenítzlBöhmerwald
Jflíli 8908 Krumbach Gänshaldelß

gegrundet 1882

mann aus Krugsreuth am 6. Oktober.
.'-+i"2...Herr Gustav Geipel (Schönbach - Sol-
datenhäuser) verstarb im Alterivon 68
jahren nach kurzer schwerer Krankheit
am19. September in Greta, N.S.W.

ii Australien. Er war mit seiner Familie
bereits 1953 dorthin ausgewandert.

Nähe von Chicago, USA Frau Ernestine
Holstein geb. Grimm im Alter von 84
-jahren. Sie war -die jüngste Tochter des
Kartonagenerzeugers josef Grimm aus
der» Berggasse und heiratete 1922 in
Amerika Otto- Holstein, Sohn einer
alten Ascher Familie. Sie lebten bis
kurz vor dem 2. Weltkrieg in Chicago,
übersiedelten dann mit ihren beiden
Kindern nach Asch und kehrten nach
Kriegsende wieder nach Chicago zurück.

Schlossermeister i. R. Heinrich jäckel
aus der Herrngassein Asch starb in sei-
nem 83. Lebensjahre am 20. Oktober in
Schwarzen-bach/Saale. „Der jäckel-Hei-
ner” war für seinen großen Freundes-
und Bekanntenkreis Inbegriff hand-
und standfesten Bürgersinns. Auf ihn
und seine Gesinnung war Verlaß. Der

Am 28. August 1980 'verstarb in der
j ,

Turnverein „jahn” hatte in ihm eine
feste Stütze, die Ascher Heimat in der

J Vertreibung einen getreuen Repräsen-
tanten.

Drei Wochen nach seinem 70. Ge-

burtstag ist am 24. August in Forch-
heim/Ofr. Herr Otto Oehm gestorben.
Geboren in Mostau im Egerl-and, er-
lernte er das Fleischerharıdwerk' und
übernahm nach dem Tod seines Vaters
1934 die elterliche Gastwirtschaft im
Ascher Oberanger. Nach Kriegsdienst
und Vertreibung übernahm er 1952 die
neuerrichtete Gaststätte „Marienheim”
in Forchheim/Ofr., die er bis zum Tod
seiner Frau Lina geb-. Rock im jahr 1965
führte. Zu diesem Zeitpunkt konnte er
auch in sein neuerbautes Eigenheim ein-
ziehen. 1968 ging er mit Oberlehrerin
Hilde Piehler seine zweite Ehe ein. In
den vergangenen 30 jahren war Otto
Oehm in vielen Vereinigung-en, z. B.
der Sudetendeutschen Landsmannschaft,
der Egerländer Gmoi, der Kamerad-
schaft Wittelsbach, der Gastwirteverei-
nigung und bei seinen Gebi1¬gsjägerka-
mera-den sehr aktiv. 1979 mußte er
sich einer schweren Operation unterzie-
hen, die er gut überstand. Unabhängig
davon gab es leider keine Möglichkeit
der Heilung -seiner langen Krankheit.
Eine große Trauergemeinde war Beweis
dafür, daß er auch in seiner neuen H-ei-
mat sehr beliebt war. Ein Säckchen mit
Heimaterde, das er seit seiner Vertrei-
bung. sorgsam verwahrte, konnte ihm
der Vorstand der Egerländer Gmoi mit
ins Grab geben.

Oberlehrer Rudolf Pellar (Werners-
reuth) starb im Alter von 87 jahren am
22. September in Rotenburg/Fulda.
Schon sein Vater, einer mährischen
Pastorenfamilie entstammend, kam als
Absolvent der Bielitzer Lehrerbildungs-
anstalt 1876 ins Ascher Ländchen. Zu-
letzt war er Schulleiter in Schildern.
Hier wurde auch sein Sohn Rudolf ge-
boren, der in seine Fußstapfen trat und
- wie seine drei Schwestern -- ebenfalls
den Lehrerberuf wählte. So wurde 'der

Nach einem arbeitsreichen und erfüllten Leben verstarb mein lieber Vater,
unser Bruder und Onkel

1 Rudolf Pellar
. ` Lehrer i. R. 1

am.22. 9. 1980 im 88. Lebensjahr.
Die Einäscherungsfeier hat, seinem Wunsche entsprechend, in aller Stille statt-
gefunden. Allen, die in Tra`uer seiner ehrend gedachten und uns durch ihre
Anteilnahme tröstend zur Seite standen, danken wir aufrichtig.

.. Trauernd und dankbar:
Brunhilde Pellar
und alle Verwandten
und Freunde

Rotenburg/Fulda, Borngasse 31; früher Wernersreuth

Gott der Herr erlöste am 30. 9. 1980 meine liebe Schwägerin
Frau Anna Popp geb. Hörl

2 1888 -- 1980 -
von ihrem schweren Leiden.

ln stiller Trauer: .
Marie Hörl
im Namen aller Angehörigen

Zwiesel/Bayr. Wald; Dehrn/L., Fronstraße 20
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Name Pellar fiir zahlreidre Schulhduser
des Asdrer Bezirks zu geachteter und
beliebter,,Erkennungsmarke". Rudolf
Pellar wirkte in Schiinbach, Sdrildern
und schlieBlich als Oberlehrer in Wer-
nersreuth. Seine vielen ehemaligen
Schiiler und Schiilerinnen bewahren
ihm bis heute fiir Wissensvermittlung
und Qharakterbildung ein dankbares
Erinnern. Dem Ascher Rundbrief stand
er zwei lahrzehnte lang, beginnend im
I'ahre ry6o und beendend erst im ver-
gangenen |ahr, mit etwa zwei Dutzend
heimatkundlidrer Beitrdge zur Verfii-
gung, die stets aufmerksame Leser fan-
den. Er war in seinen Ansidrten und
Forschungsergebnissen sidrer manchmal
eigenwillig und nannte sich selbst einen
,,Au8enseiter" der Asdrer Heimatkunde.
Dies minderte aber den Wert seiner Bei-
trlge keineswegs, sondern machte ihre
Lektiire eher noch interessanter. Wer
den Verstorbenen kannte, wird ihn als
eine ausgeprlgte Perscinlidrkeit in Erin-
nerung behalten.

Herr Adolf Popp aus Asch starb am
zo. Oktober, zwei Tage vor sbinem 88.
Geburtstag, in Erkersreuth, |ahnstr. 4.
Seinen Beruf als Textilhandler iibte er
vor allem in Politz a. d. Elbe aus.

Am 30. September r98o starb in
ZwiesellBayr. Wald Frau Anna Popp
geb. Hrirl, Witwe des Gro8kaufmanns
Adam Popp (Karlsg. 16): Nadr dem
Tode ihres vor 13 fahren verstorbenen
Mannes verbrachte sie ihren yreiteren
Lebensabend zuri.ickgezogen im Alten-
heim St. Helena, wo sie nun ihrem
langen sdrweren Leiden im Alter von
9z |ahren erlag.

Am 4. Oktober verstarb in Liederbadr/
Taunqs, HeidestraBe 35, Lm. Hermann
Schwab im 9o. Lebensiahr. Nach Absol-
vierung der Ascher Textil-Gewerbeschu- p

le war er bei Christian Geipel 8r, Sohn i
beschZiftigt. Krieg und Vertreibung ha-.
ben eine vielverspredrende Laufbahn
jlh beendet. Er war seit 19z6 mit Frau
Milli geb. Kraus (Krausn-Houta) verhei-
ratet und hatte mit ihr einen Sohn und
eine Tochter. Nach der Vertreibung
fand er iiber Zwisdrenstationen sdrlie8-
lidr eine ihm zusagende Position bei
einer zentralen Textilbehiirde in Frank-
furt/Main, die er bis zum Eintritt in
den Ruhestand innehatte. Leider waren
die letzten |ahre seines . Lebens von
Krankheit iiberschattet. Wdhrend die-
ser Zeit wurde er aber von seiner Frau
sowie seinen Kindern und deren Fami-
lien ri.ihrend umsorgt und gepflegt.

Am 18. |uli verstarb nach kurzer
Krankheit im Krankenhaus Melsungen
T3jahng Frau Friedl Ulmer, wohnhaft
gewesen in Spangenberg, Salzmannstr.
5 {friiher Asdr, Sachsenstr. Nr. zozg).
Sie betreute bis zuletzt ihren seit fiinf
fahren verwitweten Onkel Gustl Bit-
terling mit Hingabe. Eine gro8e Trauer-
gemeinde gab ihr das letzte Geleit.

Frau HermineWundeilidt, Witwe des
Wirkers Heinric} W. (Hainweg fiozl
starb nadr Mitteilung der Post im Ok-
tober in Steinau Kr. Schliichtern/Hes-
sen, Lessingstra8e 8.

In Sdrwarzenbach/Saale starb am 3r.
Oktober im Alter von 79 |ahren Herr
Ernst Zubet, in Asdr wohnhaft gewe-
sen Adalbert-Stifter-Stra8e r8.

Karlsbader Waffeln und Oblaten!
Ab 30,- DM Porto frei im lnland, ohne Nacfrnahme.
lnhalt des Paketes fiir 30,- DM:
1 Waffel-Torte (8 Ecken mit Nougatcreme), 4 Zucker-Butter-Vanille-NuB-Oblaten,
9 Bayer-Obl.-Dessertcreme, 9 Bayer-ObL-Dessertfrillg., 6 Karlsbad.-Tortchen,
2 Delicat und 2 Chokocreme-Waffeln, 4 Nougat und 2 Caf6creme-Waffeln, 4
NuBcrem6-Ecken und 2 Napolitaner-Waffeln, versendet
Georg Bayer, 8907 Ziemetshausen

?

Unsere geliebte Mutter,
GroBmutter, UrgroBmutter,.
Schwiegermuttei' und Tante

Frau Ernestine Holstein
geb. Grimm

entschlief kurz nach ihrem
84. Geburtstag am 28. August 198O

Beerdigung und Trauerfeier
fanden am Ridgewood. Friedhof
in Des Plaines, lllinois, USA,
im engsten Familienkreis statt.

Dr. Ralph O. Holstein
und Frau Barbara geb. Delke

Jan Janota
und Frau Hildegard geb. Holstein

Drei. Enkel, ein Urenkel

Libertyville, lllinois/UsA, '1291 Oak Trail Dr

Unsere liebe Mutter, Oma, Uroma, Schwester, Schwdgerin und Tante

Frau Klara Hammer geb. Kunzmann
3. 2. 190'f - 22. 10. 1g8o

ist im 80. Lebensjahr von uns gegangen.

ln stiller Trauer:

Traudl und Herbert Walter
Armin Waller mlt Familie

Geislingen/Steige, Oberbcihringer StraBe 30; frtiher Asch, Alleegasse 25

Wer an mich glaubt, wird leben,
audr wenn er gestorben'ist loh. rr., z5

Gott der Herr rief in den Morgenstunden des 24. August meinen geliebten Mann

Herrn Otto Oehm

sein Sterben *",. e,ro.ris1*;nJ'l""r .J#* t13fl"..

lm Glauben an die Auferstehung.. Hilde Oehm geb. Piehler
' Es trauern um den Bruder{ '' und Schwager

Adolf und Leni Oehm
Um den Paten
ProL Dr. Otto Oehm mit Familie
Um den Onkel
Anni Priiller mit Familie
Um den Schwiegersohn
Paula Piehler

8550 Fordrheim, Danziger StraBe 3; friiher Asch, HauptstraBe 154
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Name Pellar für zahlreiche Schulhäuser
des Ascher Bezirks zu geachteter und
beliebter „Erkennungsmarke”. Rudolf
Pellar wirkte in Schönbach, Schildern
und schließlich als Oberlehrer in Wer-
nersreuth. Seine vielen . ehemaligen
Schüler und Schülerinnen bewahren
ihm bis heute für Wissensvermittlung
und Charakterbildung ein dankbares
Erinnern. Dem Ascher Rundbrief stand
er zwei jahrzehnte lang, beginnend im
jahre 1960 und beendend erst im ver-
gangenen jahr, mit etwa zwei Dutzend
heimatkundlicher Beiträge zur Verfü-
gung, die stets aufmerksame Leser fan-
den. Er war in seinen Ansichten und
Forschungsergebnissen sicher manchmal
eigenwillig und nannte sich selbst einen
„Außenseiter“ der Ascher Heimatkunde.
Dies minderte aber den Wert seiner Bei-
träge keineswegs, sondern machte ihre
Lektüre eher noch interessanter. Wer
den Verstorbenen kannte, wird ihn als
eine -ausgeprägte Persönlichkeit in Erin-
nerung behalten.

Herr Adolf Popp aus Asch starb am
20. Oktober, zwei Tage vor seinem 88.
Geburtstag, in Erkersreuth, jahnstr. 4.
Seinen Beruf als Textilhän-dler übte er
vor allem in Politz a. d. Elbe aus.

3 Am 30. September 1980 starb in
Zwiesel/Bayr. Wald Frau Anna Popp
geb. Hörl, Witwe des Großkaufmanns
Adam Popp (Karl-sg, 16)-. Nach dem-
Tode ihres vor 13 jahren verstorbenen
Mann-es verbrachte sie ihren weiteren
Lebensabend zurückgezogen im Alten-
heim St. Helena, wo sie nun ihrem
langen schweren Leiden im Alter von
92 jahren erlag.

Am 4. Oktober verstarb in Liederbach/
Taunus, Heidestraße 35, Lm. Hermann
Schwab im 90. Lebensjahr. Nach Absol-
vierung der Ascher Textil-Gew-erbeschu-
le war er bei Christian -Geipel 81- Sohn
beschäftigt. Krieg und Vertreibung ha-
ben eine vielversprechende Laufbahn
jäh beendet. Er war -seit 1926 mit Frau
Milli geb. Kraus (Krausn-Houta) verhei-
ratet und hatte mit ihr einen Sohn und
eine Tochter. Nach der Vertreibung
fand er über Zwischenstationen schließ-
lich eine ihm zusagende Position bei
einer zentralen Textilbehörde in Frank-
furt/Main, die er -bis zum Eintritt in
den Ruhestand innehatte. Leider waren
die letzten jahre seines 3_ Lebens von
Krankheit überschattet. Während die-
ser 'Zeit wurde er aber von seiner Frau
sowie seinen Kindern und deren Fami-
lien rührend umsorgt und gepflegt.

Am 18. .juli verstarb nach kurzer
Krankheit im Krankenhaus Melsungen
73jähri-g Frau Friedl Ulmer, wohnhaft
gewesen in Spangenberg, -Salzmannstr.
5 (früher Asch, Sachsenstr. Nr. 2029).
Sie betreute bis zuletzt ihren seit fünf
jahren verwitweten 3Onkel Gustl Bit-
terling mit Hingabe. Eine große Trauer-
gemeinde gab ihr das letzte Gel-eit.

Frau Hermine Wunderlich, Witwe des
Wirkers Heinrich W. (Hainweg 1602)
starb nach Mitteilung der Post im Ok-
tober in Steinau Kr. Schlüchtern/Hes-
sen, Lessingstraße 8.

In Schwarzenbach/Saale starb am 31.
Oktober im Alter von 79 jahren Herr
Ernst Zuber, in Asch wohnhaft gewe-
sen Adalbert-Stifter-Straße 18.

F

Karlsbader Waffeln und 0bIaten!3 ^
Ab 30,- DM Porto frei im Inland, ohne Nachnahme.
Inhalt des Paketes für 30,-- DM: 7
1 Waffel-Torte (8 Ecken mit Nougatcreme), 4 Zucker-Butter-Vanille-Nuß-Oblaten,
9 Bayer-Obl.-Dessertcreme, 9 Bayer-Obi.-Dessertfüllg., 6 Karlsbad.-Törtchen,
2 Delicat-und 2 Chokocreme-Waffeln, 4 Nougat und 2 Cafécreme-Waffeln, 4
Nußcreme-Ecken und 2 Napolitaner-Waffeln, versendet 4
Georg Bayer, 8907 Ziemetshausen 3

Unsere geliebte Mutter,
Großmutter, Urgroßmutter,.

Schwiegermutter und Tante
Frau Ernestine Holstein

geb. Grimm-
entschlief kurz nach ihrem .

84. Geburtstag am 28. August.1980

Beerdigung und Trauerfeier
fanden am Ridgewood- Friedhof
in Des Pl.aines, Illinois, USA,

im .engsten Familienkreis statt.

Dr. Ralph 0.-Holstein
und Frau Barbara geb. Delke

7 Jan Janota s '
und Frau Hildegard geb. Holstein

Drei Enkel, ein Urenkel~

Liberiyviııe, ıııinois/usA, 1291 oak Traiı or.

Unsere liebe Mutter, Oma, Uroma, Schwester, Schwägerin und Tante

5 3 Frau Klara Hammer geb. Kunzmann 0
_ . 3.2.1901 - 22.10.1980

ist im 80. Lebensjahr von uns gegangen.

In stiller Trauer: 3
Traudl und Herbert Walter
Armin Walter mit Familie

Geislingen/Steige, Oberböhringer Straße 30; früher Asch, Alleegasse 25

Wer an mich glaubt, wird leben,
" auch wenn er gestorben ist joh. rr., 25

Gott der Herr rief in den Morgenstunden des 24.August meinen geliebten Mann
S 3 Herrn .Otto Oehm

. - * 1. 8.-1910 † 24.8.1980
Sein Sterben war Erlösung von einem schweren Leiden. 3

lm Glauben an die Auferstehung
i Hilde Oehm geb.Piehler “.\.

Es trauern um den Bruder.I '-. ';~ und Schwager
Adolf und Leni Oehm

I. 4 Um den Paten 4
3„ Prof. Dr. Otto Oehm mit Familie

s " P Um den Onkel -
1 ` Anni Prüller mit Familie

~ -Um den Schwiegersohn
5 4 Paula Piehler

8550 Forchheim, Danziger Straße 3; früher Asch, Hauptstraße 154
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Nach einem arbeitsreichen Leben rief Gott der Herr unseren
lieben Vater, Schwiegervater und Opa

Herrn Anton Fritsch.
frUher Lindau, Kreis Asch

im Alter von 87 Jahren zu sich in die Ewigkeit.

In stiller Trauer:

Allred Fritscfi mit Familie
Adam Fritsch mit Familie

8021 Baierbronn, AhornstraBe 5

Unser lieber Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder und
Schwager

Friedrich Giitter
ist am 28.10.1980 im Alter von 82 Jahren sanft entschlafen.

ln tiefer Trauer:

Dipl.-lng. Fritz Giilter
mit Gattin lnge
und Tocfrter Sigrid
Bruder Ernst Giitter mit Fam.
Bruder Karl Giitter mit Fam.
im Namen aller Verwandten

Mtinchen 40, SimmernstraBe 6; friiher Steinpohl

Die Beerdigung erfolgte am 30. Oktober um 14 Uhr im
Nordf riedhof Mtinchen.

Nach kurzem Krankenlager im Altersheim Ftirth/Bay. ver-

starb unsere liebe Schwester und Schwdgerin

Frau Lina Hopf geb. Stiidtler. 23.7. 1898 t 14.9.1980

ln stiller Trauer:

Adele Stiidtler, Schwester
Hermann Stadtler, Bruder
und Gattin

6070 Langen, DiirerstraBe 16; friiher Asch, Morgenzeile 12

ln aller Stille nahmen wir Abschied von unserem treusor-
genden Vater, Schwiegervater, Opa und Bruder

Herrn Heinrich Jlickel
f rtiher Schlossermeister

- 7.4. 1898 t 20. 10. 1980

ln Liebe und Dankbarkeit:

Hilde Diitsch, Tochter
llse Bauer, Tochter, mit Fam.

und alle Anverwandten

Schwarzenbach/Saale, SchillerstraBe 3; friiher Asch, Herrn-
gasse 5

Am 10. September 1980 verschied mein lieber Mann, unser
guter Vater, Schwager und Onkel

Lothar Meyer
im Alter von 70 Jahren.

ln stiller Trauer:

Helene Meyer geb. Krippen-
dorf, Ehefrau
Gerhard, Udo, lngrid, Christel
und Wollgang, Kinder

' im Namen aller Verwandten

Kauf beu ren, SchelmenhofstraBe 23

Wir haben ihn am 12. September 1980 im engsten Familien-
kreis zur letzten Ruhe gebettet.

Meine liebe Frau, unsere herzensgute Mutter und Oma,
Tochter, Schwester, Schwdgerin

Marianne Voit geb. Singer
wurde nach schwerem Leiden am 18. Oktober 1980 viel zu
friih aus unserer Mitte in die Ewigkeit abberufen.
Wir haben im engsten Familienkreise von ihr Abschied
genommen.

In tiefer Trauer:
Max Voit \/
l,3il ";:"' I",l'lT'?li'lT 

^ 
i"'

Werner Voit und Ursel
und alle Anverwandten

Freiburg/Breisgau, Liebiihl 5; friiher Asch, Hauptstr. 90/92

S p e n d e n, soweit sie aus zwingendem Grunde 0ber den Rundbrief

geleitet werden, bitte an keines der im nebenstehenden lmpressum

genannten Gesch?iftskonten des Verlags Dr. Benno Tins Siiihne zu

iiberweisen, sondern nur an das Konto Nr. 3710003,l80 Dr. Benno

Tins bei der Hypobank Miinchen. Sonst siehe Vermerk vor dem
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Nach einem arbeitsreichen Leben rief Gott der Herr unseren
lieben Vater, Schwiegervater und Opa 0 3

Herrn Anton Fritsch,
früher Lindau, Kreis Asch

im Alter von›87 Jahren zu sich in die Ewigkeit.

In stiller Trauer: .
Alfred Fritsch mit Familie
Adam Fritsch mit Familie

\

8021 Baierbronn, Ahornstraße 5
1

f

Nach kurzem Krankenlager im Altersheim Fürth/Bay. ver-
starb unsere Iiebe Schwester und Schwägerin

Frau Lina Hopf geb. Städtler
* 23.7.1898 † 14.9.1980

In stiller Trauer:
Adele Städtler, Schwester
Hermann Städtler, Bruder
und Gattin

6070 Langen, Dürerstraße 16; früher Asch, Morgenzeile 12

Am 10. September 1980 verschied mein lieber Mann, unser
guter Vater, Schwager und Onkel 5 `

S Lothar Meyer
im'Alter von 70 Jahren.

In stiller Trauer:
Helene Meyer geb. Krippen-
dorf, Ehefrau 3
-Gerhard, Udo, Ingrid, Christel
und Wolfgang, Kinder

' im Namen aller-Verwandten

Kaufbeuren, Schelmenhofstraße 23
Wir haben ihn am 12. September 1980 im engsten Familien-
kreis zur letzten Ruhe. gebettet. '

S p e n d e n, soweit sie aus zwin-genidem Grunde über den Rundbrief
geleitet werden, bitte an keines der im ne-bensitehenden Impressum
genannten Geschäftskonten des Verlags Dr. Benno Tins Söhne zu
überweisen, sondern nur an das Konto Nr. 3710003180 Dr. Benno
Tins bei der Hypobank München. Sonst siehe Vermerk vor dem
Spendenausweis. 4 ~ _

Unser lieber Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder und
Schwager

3 9 Friedrich Gütter
ist am' 28. 10. 1980 im Alter von 82 Jahren sanft entschlafen.

In tiefer Trauer:
Dipl.-Ing. Fritz Gütter
mit Gattin Inge
und Tochter Sigrid
Bruder Ernst Gütter mit Fam.
Bruder Karl Gütter mit Fam.
im Namen aller Verwandten

München 40, Simmernstraße 6; früher Steinpöhl '-
Die Beerdigung 'erfolgte 'am 30.0ktober um 14 Uhr im
Nordfriedhof München. 4

In aller Stille nahmen wir Abschied von unserem treusor-
genden Vater, Schwiegervater, Opa und Bruder

S Herrn Heinrich Jäckel
früher Schlossermeister

* 7.4.1898 † 20.10.1980

In Liebe und Dankbarkeit: _
Hilde Dötsch, Tochter 1
Ilse Bauer, Tochter, mit Fam.
und alle Anverwandten

Schwarzenbach/Saale, Schillerstraße 3; früher Asch, Herrn-
gasse 5 A .

Meine liebe Frau, unsere herzensgute 'Mutter und Oma,
Tochter, Schwester, Schwägerin .

Marianne Voit geb. Singer 2
wurde nach schwerem Leiden am 18. Oktober 1980 viel zu
früh aus unserer Mitte in die Ewigkeit abberufen..
Wir haben im engsten Familienkreise 'von ihr Abschied
genommen.

ln tiefer Trauer:
Max Voit .f
Hannelore Trumpfheller _ '>`s,
geb. Voit mit Petra und Anja
Werner Voit und Ursel 3
und alle Anverwandten

Freiburg/Breisgau, Liebühl 5; früher Asch, Hauptstr. 90/92
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